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XXXX !. Zahrgaug.
Hierzu drei Beilagen»

LLgesrun ^ lehau.
- Im Reichstage gab der Chef der Reichskanzlei von
Löbell eine gegen den Abg . Erzberger gerichtete Er¬
klärung ab.

*
Eine englische Zeitung in Tanger stellt jetzt fest, daß die

Anlage drahtloser Telegraphie von der Marokko¬
konferenz ausdrücklich einem Beschlüsse aller Mächte Vorbehalten
sei , ein einseitiges Vorgehen Frankreichs in der Hinsicht also
nicht statthaft erscheine.

Der Deutsche Flottenverein gibt eine längere Dar¬
stellung über den Diebstahl der Keim -Korrespondenz und erläßt
eine Erklärung, in der er sich gegen die ihm wegen der
Wahlagitation seiner Mitglieder gemachten Vorwürfe verwahrt.*

Der Bundesrat schlägt dem Reichstag ein B u dg et tz.ro Vi¬
sa r i u m für die Monate April und Mai vor. .

Der Großherzog von Mecklenburg - Schwerin er¬
klärte in einer Ansprache , daß er eine zeitgemäße Umgestaltung
der mecklenburgischenVerfassung in die Wege geleitet habe;
dasselbe erklärte auch der Großherzog von Mecklenburg-Strelitz.»

Im Petersburger Polytechnikum wurde ein großes
Bombenlager entdeckt.

Der König von England hat von London aus seine
Reise nach Biarritz angetreien. *

Der schweizerischeOberst Müller, Inspekteur der
Marokkanischen , Polizei , ist mit seinem Adjutanten von Zürich
über Madrid nach Tanger abgereist.

vre erÄehurig ües ÄeutsOen
Soldaten.

In einer Zeit , wo so viel an der Ausbildung und Er¬
ziehung der Truppe wie des einzelnen Mannes gedeutelt und
getadelt wird und in ungünstigen Kritiken über die Manöver
so häufig die Rede davon ist, daß in unserem Heere die
Einzelausbildung vernachlässigt werde , erscheint ein Hin¬
weis auf die bisher nur engeren Kreisen bekannt gewordenen
vortrefflichen Bestimmungen , die der leider viel Zu früh aus
dem aktiven Dienst geschiedene Generalfeldmarschall Gras
Häseler für das 16 . Armeekorps über die Ausbildung des
einzelnen Infanteristen erlassen hat und die von: General¬
major Jaeckel in einer kleinen Broschüre zusammengestellt
find, von hohem Interesse.

Schon als Graf Häseler noch kommandierender General
war , ist viel über die Grundsätze gesprochen worden , nach
denen er in seinem Korps den Dienst gehandhabt wissen
wollte , und mehr oder weniger berufene Kritiker haben
mancherlei daran auszusetzen gehabt . Es wurde getadelt,
daß seine Anordnungen zu tief in die Details eingriffen
und dadurch die Befugnisse der höheren Vorgesetzten allzu
sehr eingeengt würden , und daß namentlich die Ausbildung
der Rekruten unter den frühzeitig beginnenden Kriegs¬
märschen und den damit verbundenen anstrengenden
Hebungen im Gelände habe leiden müssen. Alle diejenigen
seiner Untergebenen aber , die in den ^ deengang des Grafen
-Häseler eingetreten sind , die ihn wirklrch verstanden und ge¬
sehen haben , wie sein höchstes Streben nur darauf gerichtet
war , seine Truppe auf das zu erziehen , was der Krieg er¬
fordert , und wie er in diesem Streben die größten Anforde¬
rungen zunächst an sich selbst stellte, die werden seine grund¬
legenden Anordnungen billigen und wünschen, daß sie nie¬
mals vergessen werden.

„Mit Einführung der zweijährigen Dienstzeit "
, so sprach

sich der kommandierende General in einen : seiner ersten Er¬
lasse aus , „ kann nicht erwartet werden , daß der Mann die¬
jenige Routine erlange , welche bisher im dritten Dienst-
fahre erreicht wurde . Deshalb muß die kurze Dienstzeit noch
mehr als früher zur Förderung der Einzelausbildung des
Mannes ausgenutzt werden .

" Und in dieser Einzelaus¬
bildung , in diesem Individualisieren , in diesem Hinarbeiten
auf Selbständigmachung des einzelnen Mannes , darin lagder Kern , das ganze Geheimnis der Häselerschcn Dienst-
praxis . Nach seinem Dafürhalten konnte auch der Rekrut
gar nicht frühzeitig genug hinaus ins Gelände , um im Ge¬
brauch des Auges , im Sehen und Erkennen geübt und in
der richtigen Anwendung der gebräuchlichsten Bezeichnungen
unterrichtet zu werden . Die Kasernenhöfe und die den
« asernen nahe gelegenen kleinen Plätze ließen die so überaus
Wichtigen Anschlag- und Zielübungen nür für die nächsten
Entfernungen zu , mit dcncp jedoch der Schütze im Kriege am
wenigsten zu rechnen habe . Deshalb müsse im Gelände aufuen weiteren und auf den mittleren Entfernungen gezielt
werden, und zwar auf kriegsmäßige Ziele , vornehmlich also
Kopsziele. Durch diele Vorübung für das Gefecht werde das

Auge gestärkt und der Schütze an Verhältnisse gewöhnt , wie
sie im Kriege bestehen. „Wir erstreben, " so betonte Graf
Häseler bei seinen Besichtigungen immer wieder , „den Mann
zum selbständig denkenden Soldaten zu erziehen ; er soll seine
körperlichen Kräfte gebrauchen , sehen, hören , verstehen und
denken lernen und dadurch befähigt werden zum bewußten,
selbständigen Handeln im Gefecht. "

Wohl war sich der kommandierende General der
Schwierigkeiten der von ihm geforderten hohen Leistungenund der ihm entgegenstehenden Hindernisse aus der bisher
meist üblichen Praxis des Dienstbetriebes in vollem Um¬
fange bewußt . Um ihrer Herr zu werden , legte er vor allem
Gewicht darauf , daß bei den Truppen sorgfältigste Auswahlder Instrukteure getroffen wurde . Und zwar nicht nur im
Interesse rein militärischer Erziehung , sondern auch, um die
Möglichkeit von Soldatenmißhandlungen oder unrichtiger
Behandlung Untergebener aus der Welt zu schaffen. Davon
daß der Unterricht in der ersten Periode nach der Nekruten-
einstellung in die Hand von Unteroffizieren gelegt werde,
wollte Graf Häseler nie etwas wissen, vielmehr verlangte er
daß dieser Unterricht nur von besonders befähigten Offi¬
zieren , ohne Rücksicht auf ihr Dienstalter , erteilt werde . „Der
Mann soll den Offizier verstehen lernen , und der Offizier soll
sich mit dem Manne verständigen können . Diese Forderung
ist die Basis jedes Unterrichts .

" Der kommandierende Gene¬
ral überzeugte sich auch selbst, daß seine Befehle in allen
Punkten unweigerlich erfüllt wurden . Oft erschien er un¬
erwartet zu den Jnstruktionsbesichtigungen , ließ sich von dem
Offizier vorinstruieren oder griff selbst durch Fragen ein und
überzeugte sich von den Kenntnissen der Leute . Ganz be¬
sonders sorgfältig ging es bei den Besichtigungen im Ge¬
lände zu , die sich bei der einzelnen Kompagnie oder Eskadron
fast stets bis in den späten Nachmittag ausdehnten . Der
General wollte jeden einzelnen Mann kennen lernen , deshalb
lag er in der Schützenlinie neben ihm und beobachtete sein
Verhalten (Anschlag, Visier , Zielnehmen und dergleichen),oder er verfolgte ihn beim Einzelreiten , wenn er bei der
Schwadronsbesichtigung im Glieds hinter ihm hielt , um ge¬nau zu sehen, wie er den ihm erteilten Auftrag von Anfang
bis Ende ausführte . Für alle Waffengattungen hatte Gras
Häseler ein gleiches Interesse und dasselbe volle Verständni-
und umfassende Wissen. Unvergleichlich und unermüdlich
war er in dem Ausfindigmachen immer neuer Ideen , um
die ihm unterstellte Truppe auf den höchstvollendeten Grad
der Ausbildung zu bringen . Wenn er heute in der Ebene
von Frescati die Offiziere und Mannschaften der Metzer Gar
nison bis auf die Nieren im Einzeldienst geprüft hatte , dann
bestellte er sich morgen die Rekruten der Diedenhofer Gar¬
nison nach der hervorragenden Veste „ Friedrich Karl " und
ließ sich hier von jedem einzelnen über seine Wahrnehmungen,
Eindrücke und geschichtlichenKenntnisse berichten.

Graf Häseler hatte aber auch eine hohe Meinung von
seinen Untergebenen und von den Resultaten , die durch seine
Erziehungsmethode erreicht werden sollten . Eine sehr be
redte Sprache sprachen da die Wohl zu beherzigenden Schluß¬
worte eines seiner wichtigsten Erlasse aus dem Jahre 1898:
„Wer da meint , daß die durch die Friedensarbeit herbei-
geführte Gewöhnung in der Aufregung des Gefechts versagen
werde , denkt zu gering von seinen Untergebenen und dem er¬
ziehlichen Einfluß , den der Vorgesetzte zu üben imstande ist.
Die Truppe soll keine Maschine sein, welche versagt , wenn
der Maschinist sie nicht mehr leitet , sondern ein aus Persön¬
lichkeiten bestehendes Ganze , in dem der einzelne in dem Be-
wußtsein seines persönlichen Wertes handelt .

"
Seitdem Graf Häseler das 16 . Armeekorps nicht mehr

führt , hat sich ja in unserer nie stillstehenden Zeit auch in
militärischer Hinsicht mancherlei geändert ; aber der Keri
der Häselerschen Soldatenerziehung wird hoffentlich für alle
Zeiten unantastbar und vorbildlich bleiben für die Führer
aller Grade.

phsnSasie unä RefchMS.
Bernhard Dernburg , der Mann der Zukunft , weilte

am Sonnabend in Hamburg . Während der Reichstagswah¬
len hat er sich in München , Stuttgart usw . allem Volke
gezeigt , indem er in öffentlichen Versammlungen sein Ko-
lonial -Progrcnnm entwickelte . Hier in Hamburg , die eine
Kolonialstadt pau exeellenee sein sollte, suchte er die Ge¬
schlossenheit des Oftasiatischen Vereins auf , um bei einem
Liebesmahl vor etwa 50 Großkaufleuten ein Stück seines
Wesens , seines Denkens und Fuhlens zu enthüllen . Be¬
kanntlich ist Dernburgs Kvlonial -Zukunfts -Programm
stark angegriffen worden . Nicht nur von August Bebel,
der die fatale Geschichte von der umgestürzten Dattel¬
kiste zum Stichblatt seines stachlichen Humors machte,
auch vom Zentrum , dessen dritter Etats -Redner , der be¬
häbige Domkapitular Schädler , mit . seinem Bierkeller -Hu-
mor Exzellenz Dernburg einen orientalischen Märchen-
Erzähler nannte . Nun , den Vorwurf , Phantasie zu
besitzen, hat Dernburg am Sonnabend nicht nur hingenom¬
men , indem er, wie wir schon in Kürze mitteilten , in seinen:
Toaste aussührtc : ^

. „Blanche Angriffe habe ich in letzter Zeit unschuldig
Mex Sichelten IMv rnüjjLNi man ZLt mich .ejnLu

Phantafiebegabten Mann genannt , aber für alle
Schmähungen habe ich nur ein Lächeln gehabt . (Bravo !)Man braucht aber Phantasie innerhalb des kaufmännischenLebens . Neben der Inventur ist die Phantasie eine der
wertvollsten Ingredienzen des erfolgreichen kaufmänni¬
schen Wirkens . Phantasie ist erforderlich bei der Disposi¬tion zur Verwendung der Waren , zur Ausnutzung der
Chancen , Phantasie ist notwendig zur Ausnutzung der Was¬
serkräfte und bei Erbauung von großen Eisenbahnen,
Phantasie gebrauchen wir , wenn wir die uns gehörenden
großen Flächen nützlich verwenden wollen . Wer als Kauf¬
mann ohne Phantasie arbeitet , der kann ruhig zu Hausebleiben . Wer nicht , wie wir , sich draußen den Wind hat
unr die Nase wehen lassen , wer niemals im Südwesten bei
sturmbewegter See auf der Kommandobrücke gestanden hat,der wird das nie verstehen . Wir , die wir draußen waren,wir wissen es . Wir Kauflente müssen vorausschauen aus die
zukünftige Entwicklung . Wir müssen heranziehen die In¬
teressen der Heimat und müssen erwecken das Interesse des
Auslandes für das , was in den deutschen Besitzungen Wert¬
volles liegt . Deutschland hat große , mächtige Besitzungen,die für unseren Handel von unschätzbarem Werte sind.
Meine Herren , das zeige ich Ihnen und werde es Ihnen
zeigen . Die Inventur muß es erweisen , niemand kann ein
kaufmännisches Geschäft betreiben , es sei denn , daß er die
Mittel prüft und einen entsprechenden Aufwand macht.Darin hat es bis jetzt in Deutschland für unsere Kolonien
gefehlt . Wir haben den Fehler begangen , daß wir ernten
wollten , wo noch nicht genug gesät war . ' Es ist dasselbe,als Lb man Dampsschissslinien gründen wollte ; - ohne
Schiffe ."

Also sprach Dernburg ! Die nüchternen hämburgischen
Großkaufleute werden ob der Worte des ehemaligen Direk¬
tors der Darmstädter Bank nicht wenig erstaunt gewesen sein.Sie sind jedenfalls sicher vor überschwänglicher Phantasie,die ihre derbe hamburgifche Nüchternheit mit einem entsetz¬ten Igitt ! Igitt ! abtut . — Doch Exzellenz Dernburg sprachweiter . Nach dem Lobe der Phantasie pries Dernburg den
Optimismus. Optimist zu sein, ist nach dem letzten
feurigen Bekenntnis . des Kaisers zum Optimismus Mode
in den Regierungskreisen . Sicher ist , Latz kein weitschauen¬der Politiker ohne ein gewisses Maß von Optimismus sich
aufrecht erhalten , schaffen und wirken kann . Exzellenz Dern¬
burg bleibt beim Staatsmann nicht stehen und empfiehlt die¬
sen Optimismus auch dem Kaufmann . Er führte in seinerRede aus:

Meine Herren ! Ich bin der festen Ueberzeugung , wennwir verständige Aufwendungen machen, wir in unseren Kolo-
nien einen Besitz haben , um den wir von mancher Nation be¬
neidet werden ; aber immerhin , nicht nur Phantasie , sondernaus Optimismus ist etwas , ohne das ein Kaufmannkein Geschäft betreiben kann . Ich bekenne mich nicht nur als
phantasicvollen Mann , sondern bekenne mich als Optimi¬
sten für dieZukunftdesdeutschenVaterlan-
des. Sie dürfen nicht an der Wasserkante stehen bleiben,
sondern Sie müssen mir helfen , damit jedermann versteht,um was es sich handelt . Sie müssen zeigen , daßPhanta-
sie und Optimismus Dinge sind , ohne die
ein Kaufmann Schiffbruch leidet. Die jungenwie die älteren Kauflcute müssen mir helfen , in iveitesten
Kreisen zu verbreiten , ivelche Wichtigkeit die überseeischen Be-
ziehungen , Kolonien wie überseeische Absatzgebiete für
Deutschland haben . Ich habe keinen Zweifel , daß die Bewe¬
gung , die in der letzten Zeit unser Volk ergriffen hat , weiter
andauern wird , und ich werde sie schüren, so viel ich kann,und ich habe die feste Ueberzeugung , daß Sie mir Helsen wer¬
den. Ich habe den brennenden Wunsch, daß Ihr Verein er¬
folgreichen Zeiten entgegensetzen möge, daß er wachse , blüheund gedeihe. Ich erhebe mein Glas und rufe : Der Ostasioti-
schc Verein : Hurra , Hurra , Hurra ! "

Berechtigt ist vom Standpunkte eines Regierungsman-nes die Aufforderung an das hamburgifche Kapital , sich an
unsre Kolonien zu wagen . Dafür wird weder Phantasie nochOptimismus ausschlaggebend sein, sondern die kühle Berech¬nung , die Kalkulation mit vorhandenen Zahlen . Und jeschärfer und klarer diese Kalkulation ausfällt , desto bessersteht cs um den Kaufmann und sein Geschäft.

politischer Tagesbericht.
veutjÄies trieft.

Der Diebstahl im Flottenverein.Drc ErnzelheUen üver den Diebstahl der Wahl-
brrefe des Generals Kein: werden jetzt durchcme Zuschrift bestätigt , die der Geschäftsführer der Prä-
sidmlgcschästsstelle des deutschen Flottenvereins an die
Landes - bezw . Pro -vinzialverbände , Hauptausschüssc , Kreis-
und Ortsgruppen des Vereins gerichtet hat . Es kommen da-
nach als Täter die beiden Brüder -Oskar und Erich
Jaule in Betracht , die seit vier bezw - zweieinhalb!
Jahren als Registraturhilfsbeamte im Bureau des Flot-
tenvercins angestcllt waren . In der Mitteilung heißt
es weiter:

„Am 30 . .November bat der Vater um die Entlassung
jdttlxL. jüngsten Sohnes M « . 1 . Jrvllsr 1M7- üs sich für



ihw ein Herr interessiere , der beschlossen habe , seinen
Sohn zum Lehrer wusbilden zu lassen , ohne daß dem
Kater hieraus besondere Kosten erwachsen . ErichJanke
selbst erklärte aus Befragen , daß er in ein Lehrerseminar
nach Dresden gehen werde . Tatsächlich ist er nach seinem
Austritt , wie sich jetzt herausgestellt hat , in das katho-
tholische Seminar zu Freystadt in Oesterreich gegangen.
Der ältere Bruder Oskar Janke ist bis zu dem Tage,
an welchem die Entwendung der Briefe uns bekannt
wurde , auf unserem Bureau beschäftigt geblieben.

Als der Briefdiebstahl entdeckt wurde , zeigte Oskar
Mauke sich derart betroffen , daß ihm die Tat auf den Kopf
zugesagt wurde . Darauf entfernte er sich alsbald
vom Bureau und erschien auf demselben nicht mehr wie¬
der . Der Water verlangte brieflich Gehaltszahlung bis
Ende März bei Vermeidung der Wage aus Gehaltszah¬
lung und drohte ferner mit Wage wegen Beleidigung.
Beide Klagen sind bisher nicht eingegan-
aen. Die sofort angestellten Ermittelungen ergaben bis¬
her folgendes : Von den unter der Verwahrung des Os¬
kar Janke stehenden Briefen sind mehrere entwendet . An¬
dere Personen kommen als Täter nicht in Betracht . Ein
verschlossenes Kuvert , in welchem der Duplikatschlüssel zu
einem Fache des Geschäftsführers sich befand , ist von un¬
befugter Hand eröffnet . Aus dem Fach des Geschäftsfüh¬
rers , zu welchem jener Schlüssel paßte , ist ein Kuvert
mit wertvollen Marken entwendet . Gegen an¬
dere Personen als Oskar Janke besteht keinerlei Verdacht.
Oskar Janke war ein großer Markenliebhaber . Es ist
mehrfach zur Nachtzeit Licht in den Bureauräu-
Men des Flottenvereins bemerkt worden . An dem Tage,
als infolge starken Schneefalles die elektrischen Bahn¬
verbindungen abgeschnitten waren , war Oskar Janke,
dessen Wohnung mehr als anderthalb Stunden vom Bu¬
reau entfernt liegt , als erster auf dem Bureau anwesend.
Für seine so frühzeitige Anwesenheit hatte er keine Er-
Närung . Als in dem eingeleiteten Strafverfahren seine
Vernehmung erfolgen sollte , stellte sich heraus , daß er
inzwischen in dem katholischen St . Joseph -Institut zu
Maltebrügge bei Gent untergebracht war . Dabei ist her¬
vorzuheben , daß er seinen während seiner Stellung beim
Verein stattgehabten Glaubenswechsel gegen jedermann
verschwiegen und auf gelegentliches Befragen bei
Feststellung seiner Personalien verheimlicht hat .

"
Im einzelnen bemerkt die offiziöse Mitteilung des

Flottenvereins noch folgendes : 1 . Der Vater der Gebrüder
Janke war in früheren Jahren katholisch. Bei der Hei¬
rat seiner ersten Frau wurde er evangelisch . Nach dem
Tode derselben ehelichte er deren Schwester und trat
im Jahre 1905 mit seinen Kindern wieder
zum Katholizismus über . — 2 . Bereits am 15. Oktober
1906 brachte der „Reichsbote " gelegentlich der Wistuba-
Uffäre die Mitteilung , daß demnächst seitens des Zen¬
trums Enthüllungen über Reichsmarine-
amt und Flottenverein kommen würden . — 3 . Das
„Würzburger Journal " schrieb unter dem 12. Februar
1907 folgendes : „Die gestohlenen Briefe des Generalma¬
jors Keim sollen , wie ein Münchener Korrespondent er¬
fahren haben will , dem Redakteur Sieberts vom „Bayr.
Kurier " nicht von den Dieben , sondern von einer be¬
kannten geistlichen Persönlichkeit , die vermöge ihrer Stel¬
lung zurzeit immun ist, zugegangen sein . Das müßte
demnach ein geistlicher Reichstagsabgeordneter sein . —
4 . Die Schwester des Eisenbahnsekretärs Janke , des Vaters

. der bei uns im Dienst gewesenen Brüder Janke , war
längere Zeit im Hause eines Erzpriesters , der zugleich
Reichstagsabgeordneter war , tätig . — 5 . Der Redakteur
des „Bayrischen Kuriers " hat der Staatsanwaltschaft ge¬
genüber sein Zeugnis über den Erwerb der entwen¬
deten Briefe verweigert .

" —
Man wird abwarten müssen , ob es gelingt , die Auslie¬

ferung Oskar Zankes von Belgien zu erlangen , oder ob
er rechtzeitig in irgend einem anderen Kloster verschwindet.

Die Revision der Verfassung in Mecklenburg , l
Der Großherzog , so wird aus Schwerin , 4 . März , be¬

richtet , hatte für heute die sechs Landräte des Landes zu
sich aufs Schloß entboten und richtete an sie in Gegenwart
des Staatsministeriums folgende Ansprache : Als ich im
Jahre 1901 die Regierung meines Landes übernahm , hatte
ich mir vorgenommen , in der Berfassungsfrage so lange
keine Schritte zu tun , bevor ich ein Urteil über die bestehen¬

Svmpdonlsehe Jütte
Mr grstzss Oredsfter

von Ferd . Manns.

In dem am Mittwoch stattfindenden Hofkapellkonzert
wird zu unserer Freude die „Symphonische Suite"
von Manns ausgeführt . Manchem Besucher dürfte ein
kurzer Hinweis auf den Bau des Werkes , das vor etwa drei¬
zehn Jahren entstanden und unserer Grobherzogin gewidmet
ist, nicht unwillkommen sein.

Die ältere Suite war bekanntlich eine Folge von
Tänzen , die in der Tonart übereinstimmten , aber im Cha¬
rakter kontrastierten (Allemande , Courante , Sarabande,
Guige , denen — meist zwischen den beiden letzteren — noch
Gavotte , Passepied und Menuett hinzugefügt werden konnte ) .
Aus der ursprünglichen Kammersuite , die durch I . S . Bach
ihre höchste Ausbildung erfuhr , entwickelte sich in neuerer
Zeit die Orchestersuite . Besonderes Franz Lachner hat diese
zu großen Formen entwickelt und Meisterwerke kontrapunk-
tischer Kunst geschaffen. Die neueste Zeit endlich bildete hier¬
von wieder eine Abart , indem sie sich nicht mehr an du
Haupttypen der älteren Suite hält , sondern — ähnlich dem
früheren Divertissement — eine Reihe leichter, im ge
fälligen ( „galanten " ) Stil gearbeiteter Sätze neben einander-

, stellte , ohne dabei irgendwie höhere kontrapunktische Künste
^ anzuwenden . — Nicht ohne Absicht nennt Manns sein Werk

„Symphonische Suite "
. Er kennzeichnet es damit als

ftm Gegensatz stehend zu der letzteren Art , während er doch
auch die alten charakteristischen Satzformen der Suite nicht

^beibehält . Von einer wirklichen Symphonie unterscheidet es
sich nur dadurch , daß es seinen Satz in der großen soge-

^ nannten Sonatenform bringt , sondern freier , leichter ge¬
staltet ; in bezug auf Inhalt und Kontrapunktik ist es aber
vollständig symphonisch.

Der 1 . Satz (PraIuörum) — in 6 -vni - stehend —
bringt in seiner Einleitung Motivglieder der ersten beiden
Themen in reicher Entwicklung . Nach der Steigerung bis
rm Forte setzt in Len Geigen (in halben Noten ), höchst ans-

ven Verhältnisse gewonnen hätte . Mehr und ' mehr bin
ich der Ueberzeugung geworden , daß die jetzige Verfassung
des Landes den berechtigten Anforderungen der neueren
Zeit nicht mehr genügt , und daß es das Wohl meines
Volkes erfordert , auf eine zeitgemäße Umgestaltung der¬
selben hinzuwirken Pnd somit das von meinem hoch¬
seligen Herrn Großvater , dem Großherzog Friedrich
Franz II -, begonnene , aber nicht zu Ende gebrachte Wer?
fortzuführen . Ich habe deshalb schon vor längerer Zeit
mein Staatsministerium beauftragt , ein Gutachten über
die Frage der Reformbedürftigkeit der bestehenden Stände-
verfafsung vorzulegen . Dasselbe ist mir im vorigen Som¬
mer übermittelt worden . Nach eingehender Prüfung dieses
Gutachtens bin ich in der Ansicht bestärkt worden , daß
es an der Zeit ist , die Verfassungsverhandlungen mit den
Ständen wieder aufzunehmen . Ich habe mich darauf zu¬
nächst des Einverständnisses Sr . Königl . Hoheit des Groß-
herzoas von Mecklenburg -Strelitz mft diesem Vorgehen
versichert und nunmehr meinem Staatsministerium befoh¬
len , die erforderliche Vorlage zu bearbeiten und sie für
einen im nächsten Jahre von mir einzuberufenden außer¬
ordentlichen Landtag fertig zu stellen . Ich habe nun Sie,
meine Herren Landräte , heute zu mir berufen , um Ihnen
als den ersten von meiner Entschließung Kenntnis zu
geben . Dabei gedenke ich dankbar des langen , gesegneten
Zusammenwirkens von Landesherrn und Ständen zum
Besten des Landes . Auch verkenne ich nicht , daß für alle,
die in überkommener Tradition mit den ständischen Ver¬
hältnissen eng verbunden find , der Uebergang in den neuen
Verfassungszustand nicht ohne Opfer und Entsagung ge¬
schehen kann . Da es sich aber um das Wohl des gesamten
Landes handelt , hege ich das Vertrauen , daß Sie ebenso
wie ich dazu bereit sein werden , solche Opfer aus sich zu
nehmen , und gebe mich der Hoffnung hin , daß Sie als¬
dann , wenn meine Vorschläge den Ständen zur Beratung
vorgelegt werden , mir Ihre Unterstützung gewähren wer¬
den . Möge diese meine Ihnen kundgegebene Entschließung
unter Gottes gnädiger Hilfe meinem geliebten Lande zum
Segen gereichen.

Auch der Grvßherzog von Mecklenburg-
Strelitz ließ den Landrat zu sich bescheiden und teilte
demselben mit , daß er beschlossen habe , im Anschluß an die
vom Großherzog von Mecklenburg -Schwerin ' in Aussicht ge¬
stellte Verfassungsvorlage dem Landtage eine Vorlage zur
Aenderung der Verfassung für Mecklenburg -Strelitz zu¬
gehen zu lassen.

Sozialpolitische Anträge im Reichstag.
Eine Uebersülle von sozialpolitischen Anträgen , die sich

zum Teil miteinander decken , ist seitens aller Parteien dem
Reichstag zur Beschlußfassung unterbreitet worden . Es wer¬
den im wesentlichen gefordert : Der Ausbau der Koalitions¬
gesetzgebung, freiheitliche Regelung der Rechtsverhältnisse
der Berufsvereine , Arbeitskammern , Sicherung und Ausge¬
staltung der Tarifgemeinschaften , Schutz der Bauarbeiter
und Ausdehnung der Baukontrolle unter Zuziehung von Ar¬
beitern , sozialpolitische Fürsorge für die Privatbeamten,
rechtliche Gleichstellung der technischen mit den kaufmänni¬
schen Angestellten , Vereinfachung der Versicherungsgesetze
(Herabsetzung der Grenze für Altersrente auf 65 I .) , Reichs-,
Vereins - , Versammlungs - und Koalitionsrecht , Reichsbergge¬
setz , Fachgerichte für ländliche Arbeiter , retchsgesetzliche Re¬
gelung des Wohnungswesens , der Arbeitsverhältnisse in den
Bergwerken , Heimarbeiterschutz , Abschaffung der Konkurrenz¬
klausel , Handelsinspektoren , Erfinderschutz für Arbeiter und
Angestellte , Ausdehnung der Gewerbeordnung aus Arbeit¬
geber und Arbeiter der gewerblichen Gärtnerei , Reichsar¬
beitsamt , Ausdehnung der Krankenversicherung , Arbeiter¬
schutz für Bureauangestellte . Die große Anzahl derartiger
Initiativanträge entspringt dem Wettstreit der Parteien,
möglichst als die am meisten sozialpolitisch tätigen angespro¬
chen zu werden . Leider trägt dieser Eifer nicht dazu bei, wirk¬
lich die Sozialpolitik zu fördern . Bei der Geschäftslage des
Hauses ist es ausgeschlossen, daß alle diese Anträge berück¬
sichtigt werden . Es wäre wirklich besser, wenn die einzelnen
Parteien sich auf wenige , aber große und dringende Forder¬
ungen beschränkten, anstatt durch ins Uferlose gehende Zer¬
splitterung zu verhindern , daß überhaupt Ergebnisse zu¬
stande kommen. Eine nachträgliche Konzentration , die sich
auf die Forderungen bezüglich des Koalitionsrechtes , der
Einrichtung eines Reichsarbeitsamts , der Sicherung der Ta¬
rifverträge , des Hsimarbeiterschutzes z . B . beschränktes ver-

drucksvoll das 1 . Thema ein , dem in den Bässen das scharf
markierte zweite folgt . Dieses setzt sich nach acht Takten in
höheren Lagen und auch wieder im Basse weiter fort , um
dem 3 . Thema (in L -Noll ) Platz zu machen, das sich lang¬
sam , erst in Vierteln , dann in Achteln und endlich in Sech¬
zehnteln aus einem herunterstrebenden Gang von drei Noten
entwickelt. Alle drei Themen stehen rhythmisch und melodisch
zueinander im Gegensatz, bilden den Inhalt des 1 . Satzes,
nebenher noch ein paar neue melodische Gebilde ausnehmend,
und treten schließlich — ein Meisterstück kontrapunktischer
Kunst — alle drei gleichzeitig auf . Auch der Schlußteil des
1 . Satzes ist mit thematischen Gliedern ausgebaut , so daß
das Ganze eine seltene Abrundung und ein überaus ein¬
heitliches Gepräge erhält , dem doch wieder auch charakteri¬
stische Gegensätze nicht fehlen.

Der 2 . Satz ist ein Andante moderato in
I ' -Vur . Es beginnt mit einem weit ausgedehnten Gesang
(der Oboe , von den 1 . Geigen abgelöst) . Diesem ersten Thema
schließen sich bewegtere Modulationen mit Aufstieg zum
Forte an , und kadenzartige Uebergänge führen zum 2 . Thema
in v -vur , das zuerst von der Klarinette angestimmt und
von den übrigen Holzbläsern und Streichern ausgenommen
und fortgeführt wird . Es folgt die Rückkehr in das jetzt
variierte erste Thema , dem sich jene auch noch zur ersten
Themengruppe gehörige , überaus innige Melodie des Solo-
Cello anschließt , die schon beim ersten Auftreten die Auf¬
merksamkeit erregt , hier aber , wo sie sich aus dem Pianissimo
der übrigen Instrumente so wundervoll heraushebt und noch
weiter entwickelt, ganz besonders herrlich wirken muß . Mit
nochmaliger Andeutung des 1 . Themas und dann sich zart
emporrankender Flöte schließt der Satz im lieblichsten
Pianissimo.

Das Element der Heiterkeit und des Humors vertritt
der 3 . Satz , ein Presto in ^ .-Lloll . Aus geschüttelten
Achteln fällt sogleich das erste geschwätzige Thema in den
Streichern heraus , welches sich, von den Bläsern ausgcfüllt,
in einer regelrechten Fugendurchführung ergeht . Die hier
Nickenden Motive nehmen dann noch den Streit aus mit den I

spräche mehr Aussicht auf Erfolg und ist daher als wunschens.
wert zu bezeichnen.

Vermischte Nachrichten.
Der Kaiser hörte gestern einen Vortrag des Geh . Justiz¬

rats Dr . Brunner über „Das rechtliche Leben nach dem Tode
bei den Germanen " mit an.

Die Diätenfrage für den neuen Reichstag ist jetzt so ge¬
regelt , daß jeder Abgeordnete am 1 . März 800 -F erhalten
hat , am 1 . April 600 und am Schluß der Session 1000
erhalten wird.

Dem Reichstage ist der A u f l ös u n g s v ert ra g mit
der Firma Tippelskirchin Berlin , die ihre Lieferungen
für das Reich mit dem 31. d . M . einstellt , zugegangen . Da¬
nach übernimmt das Oberkommando der Schutztruppen die
Bestände der Firma , soweit sie gut sind , gegen Barzahlung
Die Räume der Firma in dZr Lehrterstraße mietet der Fiskus
bis zum 31 . März 1912 für jährlich 32 650 -U . Der voraus¬
sichtliche Bestand der Firma am 1 . April d . I . dürste etwa
600 000 c-A betragen.

Etat -Notgesetze. Beiden Parlamenten , dem Reichstage
wie dem Landtage , werden in den nächsten Tagen Etats-
Notgesetze zugehen , da an eine rechtzeitige Fertigstellung
ihrer Etats zum 1 . April nicht zu denken ist. Diese Etats-
Notgesetze werden natürlich vor dem Eintritt der Osterferien
verabschiedet werden müssen .— Mit gutem Willen wäre die
rechtzeitige Fertigstellung der Etats noch sehr Wohl zu be¬
wältigen . 1887 hat man das im Reichstage , wie schon mehr¬
fach erwähnt wurde , ebenfalls erreicht , obgleich das Parla¬
ment damals erst Anfang März zusammentrat . Bei der
jetzigen Redehochflut , die schon sehr öde wirkt , kommen freilich
die Debatten nicht von der StcM.

Die preußische Regierung entzog dem katholischen
Pfarrer Weber in Sehlem wegen politischer Erörterungen
Schulkindern gegenüber die Ortsschulinspektion.

Ruslsna.
Bombensilnd im Petersburger Polytechnikum-

Unmittelbar vor Zusammentritt der neuen Duma ist
der russischen Polizei ein gewaltiger Bombenfund in Peters¬
burg gelungen , und zwar in der polytechnischen Hochschule,
die schon seit jeher als ein Herd der oppositionellen Bewegung
bekannt ist. 11 geladene Bomben , eine große Menge unge¬
ladener Gewehre neuesten Systems sowie Revolver wurden
entdeckt, ferner eine Menge illegaler Literatur . Im Dach¬
stuhl wurde eine geheime Typographie aufgefunden , fertig
gedruckte revolutionäre Aufrufe , gegen zehn Pfund Pyroxi-
lin und Dynamit . Die ga n z e H o ch s ch u l e , die 1077 im
Konvikt lebende Studenten beherbergt , wurde von 15 00
Schutzleuten, darunter vielen berittenen , umzingelt.
Aus der Hochschulewurde eine Bombe unter die Schutzleute
geworfen , die aber nicht explodierte . Unter den Verhafteten
befinden sich 25 Privatpersonen , Frauen und Männer , darun¬
ter zwei Deputierte der Reichsduma , zur Arbeitsgruppe ge¬
hörend , sowie das frühere Mitglied der Duma Subottin . Von
den Studenten selbst wurde keiner arretiert , nur die Persön¬
lichkeit der Verdächtigen wurde festgestellt. Kurz vor der
Haussuchung hatte eine Versammlung in der Hochschulestatt¬
gefunden , worin über die Taktik , welche die Arbeitergruppe
in der Duma einschlagen solle, beraten wurde . Die beiden
verhafteten Dumamitglieder wurden alsbald wieder fveiae-
lassen.

UnpEisÄes.
Schiffsunglücksfälle.

London , 4 . März . Der „Standard " bringt Wer den
Zusammenstoß der deutschen Dampfer „M a r-
sala " und „Helene" folgende Einzelheiten : „Tie „He¬
lene " wurde am Vorderteil getroffen und begann sogleich
zu sinken . Sofort wurden Boote ins Wasser gelassen,
in denen neun Mann entkamen . Der Kapitän , der erste
Maschinist und sechs Mann der Besatzung wurden nach
dem Zusammenstoß nicht mehr gesehen . Als zwei Boote
forttrieben , wurden Anstrengungen gemacht , ein drittes
loszulassen . Zwei Booten mit neun Ueberlebenden ge¬
lang es , nahe bei einander zu bleiben , der Nebel war aber
so dicht , daß sie fast ziellos daraus losruderten . lieber
zwei Stunden lang hatten sie zu kämpfen , wobei sie fort¬
während Sirenen pfeifen hörten und in Gefahr waren,
übeärannt zu werden , ehe sie Dover erreichten , wo sie
mit Hilfe dortiger Schiffer ihre Boote an den Strand
zogen.

sich gegen den Rhythmus legenden Synkopen . Die Modula¬
tionsgruppe , zum Piano zurücksinkend, leitet zum Seitensatz
hin , der , in b' -vnr stehend, durch Flöten , Oboen und Vio¬
linen hindurchgeht und dann durch thematische Verwendung
der Motive (selbst, in den Pauken ) zum Pizzikatoschluß des
ersten Teiles führt . Der zweite Teil bringt ein kleines
Rankenwerk , aus welchem breitspurig eine Baßgestalt her¬
vortritt , über deren Thema sich lebhaftere Figuren immer
erneuern und behaupten bis zur Wiederkehr des Ansangs¬
themas . Der Schlußteil leistet sich außer reicher Verarbei¬
tung der Motive noch eine prächtige Engsührung des An¬
fangsthemas.

Den Schluß der Suite bildet eine Romanze und
ein Ma r s ch - A l l e g r o in 6 -vnr . Der Romanze geht —
auch bei der Wiederkehr innerhalb des Allegro — eine Ein¬
leitung voraus . Sie besteht aus drei kleineren Teilen : einem
überaus tiefempfundenen Liebesgesange des Cello , einem
Gegensatz im Orchester und der Rückkehr zu elfterem . Nun¬
mehr folgen wieder die Einleitungsmotive , die in das
Marsch -Allegro münden . Dieses besteht bis zur Wieder¬
holung der Romanze aus drei größeren Teilen : dem Haupt¬
satz in 0 , dem Gegensatzthema (nach einleitender Cellokadenz)
in I? und einem dritten Abschnitt , wo bei wiederholtem
Gegenthema Motive aus dem ersten Satz der Suite , dem
Präludium , erklingen (zuerst sehr vernehmlich in beiden
Oboen , dann in allen vier Hörnern ) . Nach der wiederholten
Vorführung des ersten Themas und der Romanze wird das
Haupttempo wieder ausgenommen und das Ganze frisch und
knapp abgeschlossen.

Alles in allem : ein bedeutendes , an vielen köstlichen
Einzelzügen reiches Werk . Möchte diese — freilich rein
äußerliche — Analyse für recht viele die Anregung sein, das
Werk selbst zu genießen und auch seinen seelischen
Gehaltzu erfassen . Das ist doch schließlichdie Hauptsache,
und Manns ' Suite ist nicht ein Werk berechnenden Ver¬
standes , sondern tiefen musikalischen Empfindens.

G . Götze.

i
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'Hamburg , 4. Marz. Der Hamburger Dampfer
. Nerissa

" hatte in der vorletzten Nacht bei Borkum
einen Zusammenstoß mit dem einer engl . Reederei
gehörigen Dampfer „ Kongo " . Der Dampfer „ Kongo"
sank. Sieben Mann der Besatzung und der Kapitän retteten

sich an Bord der „ Nerissa ", die mit schweren Beschädigun¬
gen hier eingetrofsen ist . Die übrigen 11 Mann der Be¬

satzung des „ Kongo " und der Hamburger Nordseelotse
Eppendorf sind , wie man glaubt , ertrunken.

Aus dem HroDerzogtum.
Dkl Nachdruck unserer mit Korrespondenz -eichen verscbenen
W «ur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichs

LH» lokale Lorlommnüke sind der Nedaltion Neri willlommeu
' Oldenburg , den 5. März.

* Vom Hofe . Die Frau Groß Herzogin trifft hier
morgen von Norderney zu einem kurzen Besuche ein . Am
Freitag kehrt sie wieder nach der Insel zurück . Die Ab¬
reise nach Genua soll am 18 . März erfolgen.

* Militärische Personalien . Blanquet, Generalmajor
und Kommandeur der 2 . Garde -Feldartillerie -Brigade in
Berlin , ehemals Kommandeur des Ostfriesischen Feld¬
artillerie -Regiments Nr . 62 in Oldenburg , wurde zum Kom¬
mandeur der 33 . Division in Westpreußen ernannt.

* Personalnotiz . Ter Großherzog hat zum 15 . April
d . I . den Pfarrer Linde mann zu Elisabethfehn auf sein
Ansuchen aus dem Dienste der Landeskirche entlassen.

* Postpersonalien . Der Postassistent Dreyer in
Zwischenahn ist nach Oldenburg versetzt worden . Der Mili-
täranwärter Feldwebel Jacobs vom hiesigen Artillerie-
Depot erhielt seine Einberufung als Postanwärter zum
Kaiserlichen Postamt in Altona.

* Ernennungen . Der Großherzog hat zum 1 . April d.
I . den Stationsvorsteher 2 . Klasse Hartongin Hude zum
Gütervorsteher 1 . Klasse in Wilhelmshaven , den Stations¬
vorsteher 2 . Klasse Hügel in Delmenhorst zum Stations¬
vorsteher 1 . Klasse daselbst , den Stationsvorsteher 3 . Klasse,
Hasselhorst in Löningen , zuin Stationsvorsteher 2 . Kl.
in Cloppenburg , den Statronsassistenten Beyer in Olden¬
burg zum Stationsvorsteher 3 . Klasse in Ellenserdamm , den
Stationsassistenten Dinklage in Osnabrück -Eversburg
zum Stationsvorsteher 3 . Klasse in Löningen , den mit der
Wahrnehmung der Gütervorsteherstelle in Bremen -Neustadt
beauftragten Stationsvorsteher 2 . Klasse Boden st ab in
Rastede zum Gütervorsteher 1 . Klasse in Bremen -Neustadt,
zum 1 . Mai d . I . den Stationsvorsteher 2 . Klasse , Drie¬
ling in Rodenkirchen zum Stationsvorsteher 1 . Klasse in
Nordenham , den Stationsvorsteher 3 . Klasse Griese in
Osnabrück -Eversburg zum Stationsvorsteher 2 . Klasse da¬
selbst und den Stationsassistentcn Damke in Jever zum
Stationsvorsteher 3 . Klasse in Augustfehn ernannt.

Zwei bedeutende Konzerte stehen uns für die beiden
nächsten Sonntage bevor : Sonntag , den 10 . März , kon-

Konzert ebenfalls im Kasino statt . Den Billettverkauf hat
Sprengers Musikalienhandlung.

* Das morgige Hofkapcllkonzert bringt als größte Or¬
chesternummer Manns ' symp honische Suite, die
unser musikalischer Mitarbeiter Herr Götze an anderer
Stelle der heutigen Nummer dem Verständnis der Leser
nahezubringen versucht . Das Konzert wird eine große
Anziehungskraft ausüben durch die solistische Mitwirkung
unseres geschätzten Hoskonzertmeist -ers Kufferath auf
seinem Cello . Beinahe auf den Monat sind es 30 Jahre,
daß Herr Kufferath nunmehr im Kunstleben Oldenburgs
tätig ist . Möge ihm der morgige Abend ein Ehrenabend
werben!

* In dem „Liederkranz
"-Konzert am 9 . März ( im

Kafino ) , wozu seit gestern tue Billetts bei Segelten verkauft
werden , wirkt außer der Sopranistin Mary Münchhofs
Herr Lehrer Müller aus Neuengroden mit als Solist auf
dem Klavier . Herr Müller , der bereits öfter seine Meister¬
schaft als Pianist bezeigte , stammt aus einer musikalischen
Familie in Eversten , deren Glieder fast ohne Ausnahme ein
oder mehrere Instrumente spielen . Er trägt zwei Konzert-
etuden von Liszt und eine Ballade von Grieg vor.

* Das Stiftungsfest des Naturwissenschaftlichen Ver¬
eins findet , wie jetzt endgültig bestimmt ist , Sonnabend , den
23 . März , im Russischen Hof statt.

* Die Stenographenvereinigung Stolze - Schreh hält
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Ml U« ü , WH'
Aussteuergeschäft.

Soeben eingetroffen

ein Waggon
Weißkohl «.
Steckrüben,

Zu verkaufen am Mittwoch,
morgens 10 Ur . im . Umbau
, Cass Central " :

1 franz . Billard.
3 eiserne Schaufenstergitter.
k Fenster.
1 Holzwand.
1 Haustür,
1 Windfang.
3 Schaufensterrahmen,
6 Schausensterkasten.
1 eiserne Wendeltreppe.
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Oldenburg , Gottorpstratze4.

Empfehle mich
z. Behandlung
von offenen

Beinjchaden
und anderen
Hautkrankh.

Binv . Haaren-
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verzogen.

Zu verkaufen eine j. sch. Kuh,
welche Anfang Mai kalbt.

H. Loschen , Bürgerfelöe.
Eversten IV. Zu verk. junge

Legehühner.
Schtenz , Hundsmühler CH.

>/3 SÄiksm besten

la Ware.
Bei Abnahme von größeren

Posten billig.

V. 8edmil8.
Achterxstr . 14 .

1 Kohlenwagen,
passend für Einspänner , billigst
zu verkaufen.

ffieünieii IVIkM,
Donnerschwee.

Sürgerselde. Zu verk. 1 schönes
l Bullenkalb . Fr . Wedema - u.

heute abend von 9 Uhr an rm DereinSlokal ihre Monats¬
versammlung ab.

* Schlechte Erziehung . Wir brachten vor längerer Zeit
erne Notiz , wonach eine in Bürgerselde wohnende Fa¬
milie sehr in Not geraten sei . Ein lljähriger Junge , der an
der Ziegelhoffttaße um Gaben anhielt und über die trau¬
rigen Verhältnisse in der Familie klagte , erhielt auch
solche . Statt seinen richtigen Namen anzugeben , erklärte
er wiederholt , daß sein Name Müller sei . Auf unsere Notiz
meldeten sich verschiedene Personen , die der in Not ge¬
ratenen Familie eine Unterstützung zuteil werden lassen
wollten . Man konnte aber eine in Not geratene Familie
namens M . in Bürgerfelde trotz der eifrigsten Nachfor¬
schungen nicht ermitteln . Erst nach längerer Zeit gelang es,
festzustellen , daß der Junge einen falschen Namen
angegeben hatte . Bald wurde derselbe denn auch des Dieb¬
stahls verdächtigt . In Donnerschwee wurde aus der La¬
denkasse eines Farbengeschäfts ein Betrag entwendet und
bei einem Bäcker Brot aus dem Keller gestohlen . Diese
beiden Diebstähle sind dem in Frage kommenden Jungen
zur Last gelegt worden . Tie polizeilich angestellten werte¬
ren Ermittelungen haben nun ergeben , daß der Junge
von den Eltern zum Betteln angehalten worden ist.
Dieses führte dahin , daß gegen die Frau Anklage erhoben
wurde . Die Frau wurde schließlich des Vergehens über¬
führt und zu der gelinden Strafe von drei Tagen Ge¬
fängnis verurteilt . Vom Gericht wurde noch besonders er¬
wähnt , daß der Junge trotz der gebrachten Zeitungsnotiz
das Betteln fortgesetzt habe . Bei der Bekanntgabe des
.Urteils wurde noch besonders betont , daß man bei der Ver¬
urteilung auf die vielköpfige Familie der Angeklagten
Rücksicht genommen hätte.

*

* Delmenhorst , 5 . März . Au ^ frischer Tat er¬
tappt wurde nach einer MittMung des „D . Kr ." in ver¬
gangener Nacht ein Lang fM ger. Ein Stadtdiener er¬
blickte gegen 12,30 Uhr Aken Mann von nicht gewöhn¬
lichem Körperumfang . Er/yielt den Mann an , und es stellte
sich heraus , daß derselbe mehrere Jacketts übereinander
angelegt hatte . Ter Mann wurde mit zur Wache ge¬
nommen , und außer den Kleidungsstücken wurden hier
noch mehrere Goldsachen ans Licht gefördert . Er gab zu,
die Sachen in Baras Hotel gestohlen zu haben . Nachdem
er einige Zeit in der Gaststube verweilt hatte , begab er
sich auf die obere Etage des Hauses und nahm aus der
Schlafkammer des Herrn Barg die oben erwähnten Sachen,
die zusammen einen Wert von ca . 250 Mark haben.

* Lindern , 5 . März . Wiederum ist , wie die „ M . T .
"

mitteilt , ein ruchloses Attentat auf den Klein¬
bahn zu g verübt worden . Gestern abend war bei Auen ein
ziemlich dicker Baum quer über die Schienen gelegt . Der
Zug konnte nicht früh genug zum Stillstand gebracht wer¬
den und die Maschine fuhr auf das Hindernis auf . Nur mit
großer Mühe gelang es , die Lokomotive wieder frei zu
bekommen . Ein erheblicher Schaden ist nicht entstanden
und auch Menschen glückli ^ erweise nicht beschädigt worden.

* Halstrup , 5 . März . Einen nicht geringen Schreck
bekam , wie der „ Amm ." mitteilt , die Ehefrau des Ar¬
beiters Friedrich Köpken hier , als das etwa anderthalb¬
jährige Sö Huchen, welches sie für einige Augenblicke
beim Herdfeuer allein gelassen hatte

'
, mitbeiden Hän¬

den in das Feuer gefallen war . Frau K . sprang
rasch hinzu und befreit « den Kleinen aus seiner gefähr¬
lichen Lage . Zum Glück hatte Frau K . erst kurz vorher
kaltes Wasser aufgesetzt , welches sich beim Fall über den
Körper des Kleinen ergossen hatte . Die linke Hand ist leicht,
die rechte Hand ist schlimm verbrannt.

* Bant , 5 . März . Der Droschkenkutscher , der bei dem
gestern mitgeteilten Wagenunglück schwer verletzt wurde , ist
bereits gestorben.

Ru . Eutin , 5 . März . (Privat -Telegramm .) Ober¬
baurat Witte, Mitglied der Regierung in Bausachen,
ist an Lungenentzündung gestorben.
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Einsender dieses beabsichtigte elektrisches Licht sich au-
zuschaffen . Zweifelhaft macht ihn , was er ganz kürzlich hotte.
Nach augenärztlicher Ansicht sollen die im Licht enthaltenen
blauen und violetten Strahlen dem Auge unzuträglich sein.

1— 3 ? li . Gasmotor
(Zrvillingsmotor ), auch zur Er-
zeugung von elektr. Licht geeignet,
noch in Betrieb , ist billig ab¬
zugeben.

W . TebbenjohannS.

^Somttsg . <1. 10 . LLLi -r j
im „ Ossliio :

Wreil A WWMm
Will SIMM.

LopuILre Lreiss . Kumm.
Llatz lM . 2 in Sprengers
dkuüükill ., Llüütüngttr. 18.

irttsg , ck. L7.
Im „ Osisino " :

!SN üss llWMSZMr.

WSkiMRw
or am 8a/r . Lsttspialll.
>. LI. ru IM . 3 u . 2 iü
mgers likulUrallenkälg-

Sckiüttingür . 18.

DZliNWWW
Geburts -Anzeigen . ,

; glückliche Geburt eines
gen Sohnes zeigen hocher-
an Paul Lchment u. Frau

Erna . aeb. Roth.
1. de» 3 . Wärz 1967.

Die Geburt eines gesunden
Jungen — Arru» — zeigen hoch¬
erfreut an

Diedr . Ovie und Frau
Elch aeb . Münnich

Gristede sGut Horn ),
3 . März 1907. _

'

Durch die glückliche Geburt
eines gesunden Mädchens wur¬
den hocherfreut

H. Kloster « »»« und Fr »»
Frieda geb . Köster.

Todesanzeigen.

Oldenburg . 3 . März 07.
Heute morgen 6sch Ur

l entschlief sanft und ruhig an
Herzschwäche unsere liebe,
gute Mutter , Schwester,

1Schwieger - u . Großmutter

kriiov Mens,
geb . BorcherS,

! in ihrem eben vollendeten
75 . Lebensjahre . Dies zeigen
tiefbetrübten Herzens an die
trauernd . Hinterbliebenen:
Wilhelm Freese u. Fr «u

geb . Ahrens.
Johann Wragge u. Fr «s

geb . Ahrens.
I Georg Oltmanns u. Frrv

geb . _Ahrens.
Enkel und Enkelinnen.

1Anton BorcherK. Bremen.
Die Beerdigung findet

! am Mittwoch , den 6 . März,
vorm . 9 Ur , vom Trauer¬
hause , Jakobistraße 7a , aus
statt.

99?
und gerade diese schädlichen Strahlen sollen nicht abgedämpA
und so ihrer Schädlichkeit beraubt werden können . Deshalb
müsse man nach Einführung elektrischer Beleuchtung rm
Hause zur Arbeit immer noch , um seine Augen nicht zu ver¬
derben , eines andern Lichtes sich bedienen . Will nicht em
Sachkundiger die Güte haben , zum allgemeinen Besten em,
aufklärendes Wort hierüber zu veröffentlichen? C.

Neueste Nachrichten unü letzte
Depeschen.

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der >
„Nachrichten für Stadt und Land ."

Die magyarische Kommandosprache.
Wien , 4 . März . Das „Grazer Volksblatt " behauptet mit

Berufung auf eine angeblich verläßliche Quelle , daß die Krone
der Forderung der Magyaren auf Einführung der magyarischen
Kommandosprache zugestimmt habe . Mit Rücksicht auf das
Ministerium Beck und die bevorstehenden Reichsratswahlen
werde aber diese Zustimmung erst später der Oeffentlichkeit be-
kannt gegeben werden . Auch das „Deutsche Volksblatt " in Wien
gibt die gleiche Meldung wieder.

Ein Gaunerstreich.
Paris , 4 . März . Ein origineller Gaunerstreich ist heute nacht

hier verübt worden . Der bürgerliche Unterstaatssekretär Cheron
hat die viel belächelte Gewohnheit , nachts Kasernen zu über-
rumpeln und zu untersuchen . Das machte sich ein verwegener
Strolch zu Nutzen , drang vorige Nacht in einen Schlafsaal des
76 . Infanterie -Regiments in der Chateaudeau -Kaserne ein , ging
von Bett zu Bett , den erwachenden Soldaten gnädig bedeutend,
sie sollten nur ruhig , weiter schlafen, und ging nach einstündiger
Inspektion , leutselig jede Begleitung abwinkend , von dannen . Am
folgenden Morgen stellte man fest, daß zahlreiche Uhren und
Geldbörsen unter den Kopfkissen hervor gestohlen worden waren.

Recht aus Arbeit.
London , 4 . März . Keir Hardie hielt in Hüll eine Rede , in

der er ausführte , die Arbeiterpartei werde sich allen Steuer¬
herabsetzungen widersetzen , solange nicht die Alterspension ge¬
sichert sei. Die Arbeiterpartei bereite eine sogenannte „ Recht auf
Arbeit "-Vorlage vor , welche die Schaffung einer Behörde be-
zwecke, die jedem Anständigen Beschäftigung zu einem angemessenen
Lohne liefern solle.

Austausch von Höflichkeiten.
Paris , 5 . März . Kultusminister Briand erhielt von dem

Präsidenten der Genossenschaft deutscher Bühnen¬
künstler ein Telegramm , in dem ihm für die Hochherzigkeit
gedankt wird , mit der er die Comedie Jraneaise ermächtigte , zum
Besten der Hinterbliebenen der Opfer der „ Berlin" eine
Vorstellung zu veranstalten und in dem er der Hochachtung aller
Genossenschaftsmitglieder versichert wird . Briand antwortete
telegraphisch , er danke sehr für die ihm zum Ausdruck gebrachten
Gefühle , er gedenke bewegt der unglücklichen Opfer und spreche
der Genossenschaft und ihrem Präsidenten seine aufrichtige Sympa¬
thie aus.

Vermischte Depeschen.
Petersburg , 5 . März . Die Kaiserin -Mutter Maria

Fedorowna ist heut « nach England abgereist.
Karlsruhe , 6 . März . Ter Großherzog hat den wegen

Versuchs der Verleitung zum Meineid zu einem Jahre Zucht¬
haus verurteilten Pfarrer Gaisert aus Gündelwangen zu
sechs Monaten Gefängnis begnadigt.
1 - .

Wettervoraussage MrMittwoch.
(Heute mittag herausgegeben in Hamburg .)

Schwache südliche Winde . Zunehmende Bewölkung.
Zunächst trocken . Später Niederschläge . Etwas wärmer.

Witterungsbeobachtunge» in Oldenburg,
von A . Schulz, Hof - Optiker.

Monat
khkrmo-

meter
Barometer

>Pariser
mm Zoll u,

I Lin.
Lustte

Monat
mperatur
Höchte (niedrige

4. März.
5. März.

7 Uhr nm
8 Uhr vm

"ft 2,9
— 0,9

776,2
772,4

78. 8,1
28. 6,5

4. März.
5 . März.

st" 4,4 — 1,6

Der heutigen Nummer unserer Zeitung liegt ein Pro¬
spekt der Spezialdrahtgeflecht - und Drahtwarenfabrik mit
Kraftbettteb Hans von Hintzenstern in Teterow i . Meckl . bei.
Alle Leser unseres Blattes , welche zu beginnender Frühjahrs-
zeit irgendwelche Drahtlvaren gebrauchen , seien auf den Pro¬
spekt dieser Firma aufmerksam gemacht . Derselbe enthält
die hauptsächlichsten Sorten gangbarer und bewährter Draht¬
geflechtwaren zu billigen Preisen.

Statt Ansage.
Osternbura . 3 . März . Heute
nacht um 1 Ur entsckilief
sanft und ruhig nach langer
Krankheit mein lieb . Mann
und meiner Kinder treusor¬
gender Vater . Groß - und
Sckwiegervater

Wilhelm Klingenberg
I im Alter von 62 Jahren.

Dieses bringen tiefbetrübt
! zur Anzeige
^Iran Klingender «, geborene

Upphoff ,
'

nebst Angehörigen.
Die Beerdigung findet

! statt am Donnerstag , den 7.
März , nachm, 2Vs Ur . vom
Sterbeh . Schulstr . 11 aus

Westerholt , d. 1 . März 07.
Heute starb nach kurzer,

heftiger Krankheit unsere
liebe Tochter Sop 1 s
im Alter von 27 Jahren,
welches tiefbetrübt zur An¬
zeige bringen
Herm . Enaelbart u. Arau.

Die Beerdigung findet
l Donnerstag , d . 7. März,

nachm, um 2 Ur . aus dem
1Wardenburger Kipchh . statt.

Danksagungen.
Für die uns heim Hinscheiden

unserer lieben Mutter . Schwie¬
ger- und Großmutter in so über¬
aus reichem Maße erwiesene

Teilnahme sagen wir allen un¬
seren herzlichsten Dank.

Adolf Botz und Familie.
Etzhorn . 4 . März 1907 . Für die

vielen Beweise herzlicher Teil¬
nahme beim Hiuschelden meines'
lieben Sohnes , unseres lieben
Bruders , Schwagers und Onkel,
des Haussohns Gerhard Büssel-
manu , besonders für die tröste
reichen Worte des Herrn Pastor
Eckardt sagen wir hiermit un¬
seren herzlichsten Dank.
Die trauernden Hinterbliebene «.

Geboren (Sohn ) : Rechts¬
anwalt Koch Bant . Gerhard
Behrens .Schweiburg . Jke Bau¬
mann , Westerstede . Hans Wol¬
ters , Wilhelmshaven . A . Rnp-
Pert , Wilhelmshaven . — (Toch-
ter ) : K. Gerriets , Lindernland.
Heinrich Harken , Pittwei . C.
Schwieting , Wilhelmshaven . H,
Braakhyis . Leer . Robert Bnhtz,
Nordhausen.

Verlobt: Sophie Stubbe,
Albringßausen . mit Heinrich
Coors , Sudwalde . Alme Harms.
Steindamm . m . Siebelt Janßen,
Battholt bei Esens . Bing Maria
Buscher mit Kaufmann Wilhelw
M . Müller . Weener . . ^ .

Verheiratet: Siebold
Martini mit Anna Fischer,
Norden . ^ ^

Gestorben: Rentner I . F.
Wähler . Sandseld . 81 I . Wanda
Wohlfahrt . Oldenburg . Hen-
riette Logemann geb. BüsinL
Käseburg . 65 I.
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zeige hiermit ergebenst an.

Kalte großes Lager mherner MzSge md Paletots
von einfachster Ausführung bis zur allerfeinsten Maßarbeit.

üMi'mnllen - Lnriige,
schwarz , blau und dunkel gemustert in größter Auswahl.

Sämtliche Preislagen von 12 bis 36

AeZllnte Mchiteil i» Wen nachMch
W» WWi Anfertigung in eigener Werkstatt » » UW,

unter Garantie für tadellosen Sitz,
äamtlicde Herren - Artikel,

als Wäsche, Schlipfe , Hüte , Unterzeuge usw.
Bei Barzahlung Marken des Nabatt-
— Spar - Vereins oder S»/g in bar. —

8err- «i. Agssis-
Schuhe und Stiefel

sind die modernsten u . bequem¬
sten ; im Tragen die billigsten.

Alleinverkauf:

_ Hofschuhmacher.
Donnerschwee. Zu verk. eine

jg . trächt. Ziege . Schulweg 211.

jIgl ! dMiiiMli8tMnE .I
Ztaatlleb sndv . dübvro Lsbraastalc !
Illesnivurs, VsrLmsistsr.
ZlLsolUnsndLN, Llslrtrot ^ LrüeLvvd . j
vatA » iLLt «s » 0 N. krosr . trst . I

Gimm -Hminille
(bester Ersatz für Natur-

Schwämme ) kaufen Sie sehr
Vorteilhaft in der

Victoria - Drogerie
Lorrraü Seiko,

Heiligengeiststr. 4.
Rabattmarken werden gegeben.

Am Montag , den 11 . d. M . ,
werden die Bezirksvorsteher eine
Schonung der Wege vornehmen.
Bis dahin sind die Wege nebst
Zubehör in ordnungsmäßigen
Stand zu setzen, widrigenfalls
auf Brüche erkannt wird.

Wiefelstede. 3 . März 1907.
_ _ Tapken.

Hurrel bei Hude . Zu verk.
angekörter Herdbuchstiee, beste
Abstammung.

B. Schwartlng.

Zu verkaufen einstöckig.
Zweifamilienhaus in der
Nähe der Glashütte in
Osternbnrg.

Offerten unter S . SSS
an die Exped. d, BL

Mehrers gebrauchte, gut er¬
haltene

KchMer
billig zu verkaufen.

Die Räder sind gründlich nach¬
gesehen und fehlerfrei.

Allllstr. 9. stod . knülle.
Etzhorn.

Schlerrgenbusch
zu binden

ist zu vergeben.
_ Joh. Hilbers.

Dievorteilhaftestenu. elegantesten
- slslrlr . -

finden Sie bei

N. kebkensolisnus,
gegenüber dem Rathause.

- der-

Winten Hemn - Kanfelti«
Mge» Aufgabe diese; Artikels.

vis vorrLUßsst vsrrsii-, LonkirwLiiävll - avck Loabsv -LllLass,
vollen, kalsiotll, Koppen asv.

— verkaufen wir , «m rasch damit za räume », —
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ülbluogi
Unsere kierren-

^ nruZ - nnä vsmea-
KleiäeiÄoffe semesseu
seit vielen ^abren einen

Weltruf
veil sie sekr xeäiexeae
Llessar u . Haltbarkeit
in sieb vereinen.

ürosse Posten
— Lokkallevä blUiL- »» '

lVlsn verlange
torlllllfriit rvsilllitts il«r tiinlir.

Keio ^isikol I<elnKsukLWLNLl
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SPn geMchert .Schillkeil,
hochsei « im Geschmack,

empfiehlt
Fr. Kohl, Ziegelhofstraße80.

Aßirslsgkisuobd,
Heirat.

Selbständiger katholischer Kauf¬
mann , Mitte der Zwanziger,
tadelloser Charakter, stattliche
Erscheinung und gut situiert,
sucht mangels Damenbekannt-
schast aus diesem Wegs Lebens¬
gefährtin . Offerten (anonM
zwecklos ) nebst Bild erb. unter
S . 574 a. d . Exped. d . Bl.

dffk . Obiges Inserat ist nicht
vom Vermittler.

Großherzogl . Theater.
Dienstag , d . 5 . März . 83 . Vor¬

stellung im Ab . :
„Die Geisha.

"
Operette in 3 Akten v. O. Hall

Musik- v . Sidney Jones.
Deutsch v . Röhr u . Freund.

Kassenöffnung, 7. Ans . 7*/?, Uhr

Bremer Ltadttheater.
Mittwoch, den 6 . März : „Der

Widerspenstigen Zähmung.
" An^

fang 7 Uhr.
Donnerstag , den 7. Marz:

Benefiz Wilh . Kolmar : „Schau¬
spieler des Kaisers.

" Hierauf:
„Der Störenfried .

" Anfang
7 Uhr. . .

Freitag , den 6 . März : „Die
neugierigen Frauen .

" Ans . 7 Uhr.
Sonnabend , den 9 . Marz:

„ Husarenfieber." Anfang 7 Uhr.

Verantwortlich : Wilhelm v . Busch als Chefredakteur : für den Inseratenteil : Theodor Addicks. — Rotationsdruck und Verlag : L . Scharf, Oldenburg.



1. Beilage
zu ^ 63 der „NachrichtenWr Stac» unü Lsnck« von Dienstag, 5. März 1907.
Rrriärrung Ser Lsuorünung.^ ' * Oldenburg , 4 . März.

I.' Die Baupolizeiordnung vom Jahre 1890 hat sich wäh¬rend der Zeit ihres Bestehens in mancher Beziehung als
verbesserungsbedürft ig gezeigt . Sie findet wederim Publikum , noch in Baukreiscn , noch auf dem Stadtbau¬
amt ungeteilten Beifall , weil sie in manchen Bestimmungen
nicht leicht zu verstehen und nicht leicht zu handhaben ist,einige Widersprüche , auch Härten enthält und in mehrerer
Beziehung unvollständig ist. Hinzu kommt , daß in den letzten
Jahren das Bauwesen große Fortschritte gemacht hat , so daßes wünschenswert , ja notwendig ist , den neuen Bauweisen
Rechnung zu tragen.

Schon vor längerer Zeit hatte sich die Bauhütte mitdem Ersuchen an den Magistrat gewandt , die Baupolizei¬
ordnung einer gründlichen Neubearbeitung zu unterziehen.Das ist geschehen . Die vom Magistrat und Gesamtstadtratgewählte gemeinschaftliche Kommission hat den Gegen¬stand unter Benutzung vieler neuerer Bauordnungen in
zahlreichen Sitzungen bearbeitet . Auch die B a u h ü t t e hatzur Beschaffung von Material aus Grund ihrer in der Praxisgewonnenen reichen Erfahrungen in ausgiebiger Weise mit-
gewirkt , und ein von ihr aufgestellter Entwurf ist eingehendin Betrachr gezogen und vielfach berücksichtigt worden.

Das Ergebnis der Verhandlsungen bildet ein neuer
Entwurf, der sich von dem geltenden Statut namentlichin folgenden Punkten unterscheidet:

. Dem heutigen Sprachgebrauch entsprechend ist statt Bau¬
polizeiordnung die Ueberschrift Bauordnung gewählt.Die Inhalt seinteilung ist zwar im großen und
ganzen dieselbe geblieben , doch sind die wenigen , oft langenParagraphen der besseren Uebersicht wegen und zur Erleich¬terung der Auffindung des Stoffes in viele kurze Para¬graphen zerlegt , von denen jeder meist nur einen einzelnenPunkt regelt.

Die Bestimmungen über Brandmauern und
massive Wände sind vervollständigt und bestimmter ge¬faßt . Die Vorschriften über Fachwerks - und Holzbauten sindetwas erleichtert , ohne daß damit der Feuersicherheit Eintraggeschehen ist.

Die Zugänglichkeit der Grundstücke nachder Straße war bisher nur für alle Fälle geregelt , inLenen Gebäude durch Passieren vorliegender Gebäude erreichtwerden konnten . Der Entwurf sieht auch die Fälle vor , in
denen Hintergebäude und Anbauten an der Rückseite des
Hauses seitliche Zuwegungen haben.

Für dieAusführungvonGasleitungen und
dieAufstellungvonGasöfen sind unter Mitwirkungdes Gaswerksdirektors ausführliche Bestimmungen getroffen.Eine wesentliche Verhesserung haben die Vorschriftenüber die Anlage von Fenstern und Lichthöfen
erfahren . Es hat sich hier die Sitte oder richtiger Unsitte
eingebürgert , die Fenster oft in großer Anzahl nach dem
Nachbargrundstück hin anzulcgen , selbst wenn ganz nahe an
der Nachbargrenze gebaut wird . So lange das Nachbar¬
grundstück unbebaut bleibt , sind die Bewohner solcher Häuser
ja zufrieden . Baut aber der Nachbar die Fenster zu , sei es

veri historischen Wert üer Hoheri-
ioheschen venkwürüigkeiteri

untersucht im Märzheft des Thürmers (Verlag von
Greiner u . Pfeiffer , Stuttgart ) der Archivar Dr . v . Petcrs-
dorff . Die Bedeutung des gebotenen Materials ist danach
unleugbar groß . Es war durchaus falsch, wenn einzelne
Publizisten teils aus Unwissenheit , teils aus Tendenz den
Wert des Materials als gering hinzustellen suchten . Die
Geschichtsforschung erhält doch eine Menge Aufschlüsse,
und die große Verbreitung der Denkwürdigkeiten wird hof¬
fentlich das Gute haben , daß manche Kreise Einblick in
Dinge erhalten , die zu kennen sich lohnt . Das gilt von
der Zeit bis zum Jahre 1885 vielleicht noch mehr als von
den späteren Jahren . Andere Denkwürdigkeiten , wie z . B.
die Leopold v . Gerl -achs und Theodor v . Bernhardts , sind
aufschlußreicher , von gleichmäßigerem Interesse , geistrei¬
cher. Aber den neun Bänden Bernhardis , die jetzt abge¬
schlossen vorliegen , ist nicht eine so glänzende Reklame
zuteil geworden . Der auch zum Klatsch neigende Bern¬
hardt enthält doch nicht soviel unglaubwürdiges Gerede
und Nebensächlichkeiten , soviel gänzlich interesselose Jagd¬
geschichten und dergleichen wie Hohenlohes „Denkwürdig¬
keiten"

. Aber diese Füllsel abgerechnet , bleibt doch noch
eine Menge wichtigen , tatsächlichen Stoffes , durch den
unser Wissen bereichert wird . Hätten sich die Her¬
ausgeber auf die Wiedergabe der Zeit brs
1885 beschränkt, so hätten sie sich ein reines Ver¬
dienst erworben . Nur ganz wenige Streichungen wären
bis dahin nötig gewesen . Der Rest hätte ja zu einer
späterer : Zeit erscheinen können . Das wird auch die Ab¬
sicht des klugen Fürsten Hohenlohe gewesen sein . Der
wollte , wie das Vorwort verrät , das Material noch „sich¬
ten" und über „ Einzelheiten Entscheidungen treffen ^ . Er
wollte es zudem noch überarbeiten , wie einige Anfänge
zeigen . Daraus , daß diese Ueberarbeitung nicht zur Tat
geworden ist , zieht die Nachwelt , oder wir wollen sagen
die Wissenschaft, einen Nutzen . Denn dadurch erhalten wrr
die ursprünglichere Wahrheit . Fürst Chlodwig hätte doch
voraussichtlich manches zu seinen Gunsten und sonst re-
touchiert , wie schon die Anfänge vermuten lassen . Die
Anmerkungen , die Friedrich Curtius beigegeben hat,
dürfen im allgemeinen verständig und sachgemäß ge¬
nannt werden.

Der Hauptgewinn aus der Veröffentlichung be¬
steht für die Leserwelt in dem Charakterbild des
Fürsten Chlodwig, das doch recht hüllenlos aus
den Denkwürdigkeiten entgegentritt . Ein feiner Kopf , ein
reich gebildeter Geist, ein fleißiger Arbeiter , ein wenig
leidenschaftliches Gemüt von zartem Auftreten , zartbesai¬
tetem Wesen und noch zarteren Nerven mit leidlich war¬
mem Natioualjmn , der, aber doch sehr durch egoistische

zur Befriedigung eines wirklichen Bedürfnisses oder , wasleider einzeln auch vorkommt , infolge Erkaltung des freund¬nachbarlichen Verhältnisse , dann ist die Not groß , dann sinddie Betroffenen schwer geschädigt. Beim Kauf eines
Hauses werden die Gefahren , die in solchen Fällen ein unbe¬bautes Nachbargrundstück in sich bergen kann , nur zu leichtübersehen . Zur Verhütung derartiger Schäden sind die frag¬lichen Bestimmungen getroffen.

Im Interesse der Nachbarrechte sind ferner die Bestim¬
mungen über die Entfernung der Gebäude vonder Nachbargrenze geändert worden.

Zur Verbesserung der Lichtzuführung in
Straßen unter 6 Meter Breite ist die Anbauhöhe von12 Meter aus 8 Meter herabgesetzt worden.

Neu ausgenommen sind Bestimmungen über die Er-
r ich tungvonBaubuden, Aborten auf Baustellen und
über die Verwendung von offenen Koksfeuern zur Aus¬
trocknung von Neubauten.

Endlich sind zur Erleichterung für die Ausarbeitung der
Baupläne die Vorschriften über Festigkeit der Bau¬
werke vermehrt und durch Tabellen ergänzt.

Eine besondere Bauordnung für das Stadt¬
gebiet befindet sich in Vorbereitung.

Deutscher Reichstag.
10. Sitzung.

Berlin , 4 . März.
Am Bundesratstische v . Löbell , Dernburg.
Die allgemeine Besprechung über den Reichshaushalts¬

etat pro 1907 wird fortgesetzt.
Chef der Reichskanzlei v. Löbell nimmt das Wort zu

einigen Richtigstellungen . Der Bayerische Kurier bringt in
seiner neuesten Nummer die Mitteilung , ein hoher Herr aus
der Umgebung des Fürsten Bülow , nämlich Herr v . Löbell,
sei in diesen Tagen an Herrn Spahn herangetreten , um mit
ihm zu sprechen. Herr Spahn habe ihn abgewiesen mit der
prächtigen Antwort , er spreche fortan mit Herrn v . Löbell
nur vor Zeugen . „So ist 's recht, so muß es bleiben "

, hat der
Bayerische Kurier noch hinzugefügt . Diese Mitteilung , sc
fährt Redner fort , ist von A bis Z erfunden . Ich überlasse cs
Herrn Spahn , sich hierüber zu äußern , wie er es für ange¬
messen hält . Das Urteil über die Sache abei
überlasse ich dem Hause. Ferner , meine Herren
bat Herr Erzbergcr vorgestern die Registraturnotiz , wie sicin der „Nordd . Allg . Ztg .

" über unsere Unterhaltung mit
geteilt wurde , für unlvahr erklärt . Ich muß auch das Urteil
darüber Ihnen überlassen , nachdem Sie meine Ausführungc
gehört haben werden . Herr Erzberger glaubt meine Re¬
gistratur entkräften zu können . Ich habe Herrn Erzberger
der mir damals kaum bekannt war , amtlich in einer amt¬
lichen Angelegenheit empfangen , ich war also verpflichtet , den
Inhalt der Unterredung niederzuschreiben und ihn zur Kennt¬
nis der zuständigen amtlichen Stellen zu bringen . Ich mußtedies um so mehr tun , als das Ansuchen des Herrn Erz¬
berger ein ganz ungewöhnliches und überraschendes war . Er
erklärte , Herr Pöplau habe Material , das werde er heraus¬
geben, wenn das Verfahren gegen ihn niedergeschlageiwerde . (Hört ! Hört !) Ich habe dieses Ansuchen mit aller

Schärfe zurückgewiesen, und Herr Erzberger erklärte mir
darauf , er habe das erivartet . Ich habe die Niederschriftdieser Unterredung sofort dem damaligen Kolonialdirektorund Herrn Geh . Rat Helfferich mitgeteilt , dieser hat es mir
vor zwei Wochen bei seiner Anwesenheit bestätigt . Ich habedann am 8 . September 1905 diese Registratur zur Asser¬vation genommen , um den vertraulichen Charakter zu wah¬ren aus Rücksicht auf Herrn Erzberger . Der vertrau-
licheCharakter wäre auch gewahrt worden , wenn nichtdie bekannte Erklärung des Herrn Erzberger im „Lokalanz .

"
erschienen wäre am 14. November 1906. Ich habe Herrn
Erzberger darauf zu mir bitten lassen. Er erklärte mir , daßdie Sache sich so verhalte , wie ich sie ihm vortrug , und er
sagte mir zu , die Sache im Reichstage bei Gelegenheit klar-
zustellen . Nach diesem Vorgänge mußte es mich mehr als
überraschen , als ich in den Zeitungen die Zeugenaussage der
Herrn Erzberger im Pöplanprozesse las . Sie werden mir
zugeben , daß eine derartige Darstellung , wie sie im Wider¬
spruch stand mit dem, was wir verhandelt hatten , mich nötigte,
zur Wahrung meiner angegriffenen Ehre die Registratur zu
veröffentlichen . Ich halte meine Darstellungen mit allem
Nachdruck aufrecht . (Abg . Erzberger ruft : Und ich be¬
streite sie! Unruhe und Gelächter .) Ich halte sie mi!allem Nachdruckaufrecht und weise die Behauptung des Herrn
Erzberger mit der größten Schärfe zurück. Der springendPunkt ist : Herr Erzberger bestreitet , mir gesagt zu haben,Herr Pöplau sei bereit , das Material , das er hinter sich habe^
hcrauszngeben . Wollen Sie das jetzt noch bestreiten ? (Abg.Erzberger : Bestreite ich ! Große Unruhe . Rufe : Unerhört!Unverschämtheit !) Nun , dann habe ich einen Zeugen.Herrn Erzberger selbst. Am 10. Juli 1906 Kat er
„vorgelesen , genehmigt , unterschrieben und beeidigt " "

dem
Untersuchungsrichter Aussagen gemacht, die sich damit völligdecken . Herr v . Löbell verliest diese Aussagen unter großerBewegung des Hauses . Es wird darauf ankommen , wemSie mehr glauben wollen, mir (Stürmischer Bei¬
fall ) und dem vereidigtenHerrn Erzberger vom10. Juli 1906, oder dem unbeeidigten Herrn Erz¬berger vom 15 . Februar 1907. (Herr v . Löbell bekräftigtjede dieser Gegenüberstellungen mit einem Schlage aufsPult . Stürmischer Beifall . Große Bewegung .)

Abg . Behrens (Christl . -Soz .) plädiert für die Fort¬
führung der Sozialpolitik, deren Kern die Arbeiter¬
frage sei , und in dieser das Koalitionsrecht . Nur wenn die
Koalitionsfreiheit den Arbeitern gesichert werde , könne es
gelingen , daß die Niederlage der Sozialdemokratie bei den
letzten Wahlen auch ein größeres Vertrauen der Arbeiter
zur Regierung zur Folge habe . Der Terrorismus der
Sozialdemokraten müsse natürlich verurteilt werden , und
wer ernstlich daran arbeiten wolle, daß die Sozialdemokratieüberwunden werde , müsse vor allem auch dafür sorgen , daßden christlichen Arbeiterorganisationen Bewegungsfreiheit
verschafft werde . Bedauerlich sei , daß bei den Wahlen kon¬
fessionelle Verhetzung getrieben wurde , namentlich von
nationalliberalen Seite , gegen den christlichsozialen Kandi¬
daten und jetzigen Abg . Burckhardt . Durch sogenannte natio¬nale Arbeitervereine und Genossenschaften suche man einen
Keil in die christliche Arbeiterbewegung zu treiben . Damö

Rücksichten modifiziert wird , ein nach Wahrheit
suchender , ja ringender Katholik, der aber nach ei¬
nigen Schwankungen innerlich glaubenslos und
durchaus skeptisch wird , bis er ganz zuletzt dochwieder noch etwas Glauben zu fassen versucht . Die einzige
Leidenschaft dieses Mannes ist der Haß gegen die
Jesuiten gewesen , und sein wahrer Ruhm , daß er durchalle Phasen seines Lebens (nur vielleicht nicht mehr seit
Uebernahme der Kanzlerwürde ) dem Ultramontanismus
gegenüber seine deutsche Gesinnung festgehalten hat . Wäre
es nach ihm gegangen , so hätte er die Richtung des be¬
deutenden Freiburger Theologen Franz Xaver Kraus , mit
dem er in engeren Beziehungen stand , in der katholischen
Kirche zur Herrschaft verholfen . Auch mit Döllinger sym¬
pathisierte er sehr . Doch vermied er es , wie man weiß,
Mtkatholik zu werden . Gesellschaftlich war Hohen¬
lohe durch und durch Standesherr , dem in
schlichtbürgerlicher Gesellschaft meist un¬
wohl wurde. Es schien ihm seinerzeit nicht „ standes¬
gemäß "

, die regelrechte vorbereitende Verwaltungslanf-
bcchn durchzumachen . Er dachte ohnedies hoch steigen zu
können . Die vielgeschmähte Regierung Friedrich Wil¬
helms IV . gewährte ihm diese Vergünstigung indes nicht,
und das schlug ihm , wie er selbst erkannte , zum Heile aus.
Er hat auf diese Weise arbeiten gelernt und die Wonne der
Arbeit in der Tat ganz empfunden . Diese Arbeitsamkeit
ist vielleicht die anziehendste Seite seines Wesens . Sonst
ist es die übliche Erscheinung , daß die Standesherren
nicht an intensives Arbeiten gewöhnt sind . In der Kob¬
lenzer Gesellschaft , in die der junge Beamte zuerst ver¬
schlagen wird , fehlt ihm der „feine Ton der Vornehmheit,
jenes Sich -gehen-lassen der großen Welt " (I , 16 . 17 ) . Er
ärgert sich über die „pächterstochterliche " Gewöhnlichkeit,
über den Wirtshanston mancher Leute . Als seine Lieb¬
lingsschwester Amalie , offenbar eine geistreiche Frau , sich
mit einem Maler Lauchert verheiratete , ging ihm das doch
so gegen den Strich , daß der angeblich so vorurteilslose
Mann einstweilen den Verkehr mit ihr einstellte . Der
„Biergeruch " von Volksversammlungen bereitete ihm Ekel,
und am liebsten wäre er immer gleich davongelaufen,
um die „stupiden " Gesichter der Teilnehmer an solchen
Versammlungen nicht länger zu sehen . Immer wieder
rümpft er die Nase über die „Spießbürger " und die „Hitze ,
den „Tabaksdunst " und den „bestialischen Lärm " , dem er
bei Volksfesten begegnet . Dieser ästhetische Widerwille des
Standesherrn gegen die bürgerlichen Volksklassen machte
ihn freilich nicht blind gegen die eigenen Genossen . So
spricht er gelegentlich von „abenteuerlichen , mediatisierten
Gestalten , die ihre Schlösser verlassen hätten "

, um dem
Kaiser zu huldigen . Er hat sich offenbar für einen her-
raqenden Redner gehalten . Tenn unzählige Male hat er
sich in seinen Aufzeichnungen , die vollkommen den Wert
von Selbstgesprächen haben , mit dürren Worten bezeugt,
daß er gut gesprochen hätte . Kaum jemals , findet sich

die Einschränkung , daß er „glaube " , gut gesprochen zuhaben . Um so eigentümlicher wirkt unsere Erinnerung,daß der Reichskanzler Hohenlohe seine Reden regelmäßigäblas.
Der größte Gegensatz des dritten Reichs¬

kanzlers zu Bismarck bestand , abgesehen von dem
Körpermaß , in der Kraft des Handelns . Hohenlohe ist
sich früh bewußt gewesen , daß kraftvolles Handeln nichtseine Art ivar . Schon als Dreiundzwanzigjähriger be¬kennt er von sich , daß er eine „tatschwache Seele " habe,und am 8 . Oktober 1852 hebt seine Gemahlin sein „vonMilde strahlendes " Gesicht hervor (I , 71) . Ebenso findetseine ihm nahestehende Schwester Elise in derselben Zeit,daß dem Bruder „männliche Energie und kräftiges Auf¬treten " abgehe (I, 148) . Die Milde hat er von seinerMutter geerbt . Ein Erbteil seines Vaters ist sein oft gar»nicht übler Witz. Den stärksten Eindruck macht es , wie be¬
harrlich diese zur Beschaulichkeit neigende , „träumerische"und wenig zu energischem Vorgehen geschaffene Natur
daran gearbeitet hat , sich eine mächtige Stellung zu ver¬
schaffen . Zuerst in Bayern , wo er cs ja auch glücklich bis.
zum Ministerpräsidenten brachte.

Ms der Staatssekretär der auswärtigen Angelegen¬
heiten Bernhard v . Bülow im Oktober 1879 starb , da
wollte Bismarck Hohenlohe zu dessen Nachfolger machen.Das ging aber nicht , weil Hohenlohe mit dem Gehaltdes Staatssekretärs infolge ungeordneter Vermögensver¬
hältnisse nicht auskommen konnte . Bismarck wußte jedocheinen Ausweg zu finden , indem er Hohenlohe am 30.
April 1880 zu seinem Stellvertreter ernannte . Als solcher
bezog er die erheblich ergiebigeren Bezüge eines Pariser
Botschafters weiter . Nach einigen Monaten brach erunter der Arbeitslast zusammen, die ja auchBernhard v . Bülow , den Vater des jetzigen Reichskanz¬lers , und später den Fretherrn v . Richthofen zugrundegerichtet hat , und er zog es daher wieder vor , auf seinen
Pariser Posten zu gehen . Fünf Jahre wirkte erdort noch, bis seine Stellung daselbst unhaltbar wurde.
Wodurch , wird nicht ganz klar . Durch den Tod Edwin
Manteuffels bot sich Bismarck ein Ausweg , Hohenlohenoch anderswo zu beschäftigen , indem er ihm den Postendes Statthalters von Elsaß -Lothringen verschaffte . Un¬ter einer ganzen Wolke von Kandidaten wurde Hohen¬lohe gewählt.

Tie Schilderung der Statthalterzeit wirkt nun
ganz besonders peinlich. Aus Schritt und Tritt
ist Hohenlohe lediglich auf seinen Vorteil be¬
dacht, überall wittert er Intrigen gegen sich , bald ber
Bismarck , bald bei den Militärs , und zudem hat er es
offenbar an jedem Schneid fehlen lassen , weil er den
Posten lediglich als eine Sinekure ansah . Geradezu ver¬
blüffend wirkt seine ängstliche Sorge um seine Stellung
im Kriege. Mh die. Zurückweisung, die er deswegenbu.rA
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Verde nur der Sozialdemokratie Vorschub geleistet.
Abg . Mielzynski (Pole ) : Wir hatten erwartet , der

Reichskanzler werde heute selber erscheinen. Seinen
schneidigen Ton hat der konservative Redner , der Abg . Winck-
ler , gegen uns noch übertrieben . Er brachte die ollen
Kamellen der Scharfmacher vor , wir wollten die russische
Revolution über die Grenze bringen . Er möge das nicht zu
laut wiederholen , sonst könnte der Verdacht Nahrung ge¬
winnen , die preußische Regierung wünsche eine Revolution.

Vizepräsident Dr . Pansche : Das dürfen Sie der preußi¬
schen Regierung nicht vorwerfen . Ich rufe Sie zur Ordnung.

Abg . Graf Mielzynski (Pole ) : Habe ich nicht getan.
Vizepräsident Dr . Pansche : Ich werde das Stenogramm

Nachsehen.
Abg . Graf Mielzynski : Graf Posadowsky schämt sich

offenbar , die preußische Regierung zu verteidigen , die auf
Schritt und Tritt die Verfassung verletzt.

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Redner zur Ordnung,
Wt den ersten Ordnungsruf nach Einsicht in das Steno¬
gramm aufrecht und macht den Redner auf die geschäfts¬
ordnungsmäßigen Folgen eines dritten Ordnungsrufes auf¬
merksam . Auf eine kritisierende Bemerkung des Redners
gibt er ihm anheim , gegen den Ordnungsruf an das Haus
zu appellieren.

Abg . Graf Mielzynski : Ihren kuror keutouions , der
nicht auf Notwehr beruht , wie der des Arminius , nennen wir
radles luckuttstica .. Der Redner spricht über die polnische
Schulpolitik und macht zu der konservativ -liberalen Paarung
die Bemerkung : Jedesmal , wenn es hier zu einer ehelichen
Zärtlichkeit kommt , wird man den Ruf hören : Haben Sie
nichts zu verzollen ? (Heiterkeit .) Die Polen , so schließt
Redner , kommen verstärkt in das Haus zurück. Wir werden
aber keine Rache- und Bosheitspolitik treiben , aber Sie
können nicht verlangen , daß wir die Regierung unterstützen,
die uns entrechtet . Wir werden aber ernst an den Aufgaben
des Hauses Mitarbeiten.

Abg . v. Mielzynski : Herr v . Liebermann mahnte uns,
der preußischen Kultur gegenüber größere Dankbarkeit zu
hegen . Eine preußische Kultur erkennen wir iricht an , von der
deutschen Kultur haben wir uns stets bemüht , zu lernen . Es
ist unglaublich , daß der Reichskanzler die nächtliche Kund¬
gebung für eine ernsthafte Angelegenheit anstatt für einen
Faschingsaufzug hielt . Das ganze Volk ist nicht mit ihm
marschiert . Wes hat triumphiert , Herr Dernburg , Fürst
Bülow usw ., nur wir Polen nicht (Lachen rechts) , obgleich
auch wir verstärkt hierher gekommen sind , wir denken nicht
daran , deshalb Fanfaren zu blasen . (Heiterkeit .) Wir sind
nicht stolz geworden . Wir wollen in diesem Hause ernsthafte
Arbeit tun und an der sozialen Gesetzgebung Mitarbeiten.
Wir werden keine Rache, keine Bosheitspolitik treiben . (Bei¬
fall bei den Polen .)

Staatssekretär Graf v. Posadowsky verteidigt die
Diskontpolitik der Reichsbank.

Das Reichsbankprivilegium ist auf 12 Jahre verlängert
worden . Die Erhöhung des Zinsfußes ist die Folge der wirt¬
schaftlichen Verhältnisse . Der Umsatz der Reichsbank hat sich

' trotz des hohen Diskontsatzes doch ständig bedeutend vermehrt.
Wenn man verlangt , daß die Notensteuer beseitigt werde,
so weise ich darauf hin , daß der Diskontsatz niemals erhöht
worden ist, um die Notensteuer zu sparen . Irgend ein Vor¬
schlag auf Herabsetzung des Diskontsatzes ist nicht gemacht
worden . Wir stehen aber ziemlich nahe vor einer Verlän¬
gerung des Bankprivilegiums . Da würde ich es für nützlich
halten , wenw . unter Zuziehung von Sachverständigen , auch
solcher, die an der Bankleitung nicht unmittelbar beteiligt
find , diese Frage ganz objektiv und sachlich erörtert würde
(sehroüchftgl ) , um zu sehen, was geändert werden kann , ohne
die Grundlagen unseres Bankwesens zu gefährden . — Die
Angriffe auf das Reichsamt des Innern sind ungerecht . Die
Forderung nach Aenderung des Weingesetzes, der Bäckerei¬
verordnung und der Regelung der Verhältnisse im Gast¬
wirtsverhältnisse ist stets von mir sorgfältig geprüft worden.

Bismarck erfährt (II , 408 f . ). Handgreiflich falsch sind
seine Vermutungen über Bismarcks Absichten bei Einfüh¬
rung des Paßzwanges . Ter „ uneigennützige " Hohenlohe
Nimmt nämlich an , das habe Bismarck nur getan , um
seine Stellung als Statthalter unmöglich zu machen . Wei¬
tere Mitteilungen in den Aufzeichnungen widerlegen diese
lächerliche Vermutung vollkommen . Konnte der Sohn den
Water nicht vor dieser Blamage schützen? Als Bismarck
fällt , ist Hohenlohe längst mit ihm fertig . Obwohl er ihm
zwölf Jahre vorher stete Treue zugesichert , hat er innerlich
gar keine Gemeinschaft mehr mit ihm . Schon
seit dem März 1888 komplottierte er mit Bötticher
geflissentlich gegen den Gewaltigen (II , 430.
449 ) . Bei dessen Sturz erscheint er in Berlin , horcht alle
Parteien aus und gibt sich jeder als Freund , so daß alle
ihm vertrauensvoll enlgegenkommen . Es ist empö¬
rend , wie er sich in Bismarck s Hause ein-
sindet und , obwohl er besonders vom Groß¬
herzog von Baden schon längst auf den
Sturz vorbereitet war, mit rührender Treuher¬
zigkett dem verhaßten und nun gefallenen Titan ver¬
sichert , das Ereignis sei ihm ganz unerwartet gekommen.
Aufmerksam verfolgt er dann die Laufbahn Caprivis,
immer zitternd , daß der Riese aus dem Sachsenwalde
wieder auftanchen könnte . Er hat offensichtlich die Ver¬
söhnung zwischen dem Kaiser und Bismarck bekämpft.
Höchst fatal war es ihm , daß Miguel und der Hofmarschall
der Kaiserin Friedrich dieser Versöhnung das Wort redeten.
Bei der Nennung von möglichen Nachfolgern für Caprivi
denkt er nur an sich und seine Stellung als Statthalter.
„Mir wäre er recht," ist das einzige Wort , das er hat,
als Botho Eulenburg genannt wird . In der Tatsache,
daß Wilhelm II . schließlich nach Hohenlohe selbst griff,
obwohl dieser doch bereits fünfundsiebzig Jahre alt war
pnd schon vor vier Jahren als zu betagt gegolten hatte,
ist neben anderen Beweggründen wohl gerade der Wunsch
zu erkennen , an die Bismarckschen Traditionen anznknüp-
sen . Galt Hohenlohe doch allgemein als Bismarcks Freund
und Vertrauter . Darum reiste der neue Reichskanzler denn
auch sofort nach Friedrichsruh . Eine der s e l t s a m st en
Begegnungen! Nach der Veröffentlichung dieser Denk¬
würdigkeiten kann man nicht mehr davon sprechen , daß
dieser Besuch und die sonstigen Kundgebungen Hohenlohes
für Bismarck Zeichen aufrichtiger Verehrung waren . Wir
müssen diese Besuche als das klägliche Komödienspiel
Lines Greises, der sich nicht zu helfen wußte , ansehen.
Und mit welcher großen , vertrauensvollen Offenheit emp¬
fing ihn der Verbannte im Kachsenwaldel Me Wesse
Ratschlage erteilte er ihntt

Wenn wir Vorschriften zum Schutze von Leben und Gesund-
heit der Arbeiter erlassen , so ist das keine „ ideologische Ma¬
rotte "

, sondern unsere Pflicht und Schuldigkeit . So lange
ich an dieser Stelle stehe , .werde ich mich durch keine Angriffe
abhalten lassen, diese meine Pflicht zu tun.

Abg . Frhr . v . Hertling (Zentr .) : Der Reichskanzler hat
am vorigen Montag gemeint , wenn dem Zentrum das kon¬
fessionelle Band genommen werde , dann würden die Zsn-
trumsmitglieder sich über das ganze Haus verteilen . Abg.
Bebel wies mir dabei einmal einen Platz auf der äußersten
Rechten an . (Sehr gut !) Ich will die Spannung der Par¬
teien nicht noch steigern : die jetzige Auflösung des Reichstags
hat aber viel Aehnlichkeit mit derjenigen von 1878, die wegen
Ablehnung des Sozialistengesetzes erfolgte . Damals beklagte
sich Fürst Bismarck darüber , daß er keine zuverlässige Mehr¬
heit habe . Die Nationalliberalen waren damals in der Majo¬
rität , und diese Partei verlangte damals , daß ihr große Vor¬
lagen vor ihrer Einbringung der Fraktion vorgelegt würden.
Das haben wir niemals verlangt . (Na ! na !) Unsere Zen¬
trumsfraktion hat stets abgelehnt , eine konfessionelle Partei
zu . sein in dem Sinne , als ob sie hier zusammen gekommen
wäre , eine Konfession zu ungunsten einer anderen zu ver¬
treten . (Sehr richtig !) Tatsächlich sind wir Vertreter der
katholischen Landestette am Rhein , in Westfalen , Schlesien,
Bayern , Württemberg und Baden . Wir werden stets eine
Minoritätspartet bleiben . Eine Nebenregierung haben wir
nicht ausgeübt . Wenn zwei Abgeordnete sich einiger Sub¬
alternbeamter annehmen , was hat dann die Fraktion damit
zu tun.

Was geht mich Herr Pöplau und Wistuba an?
Wenn wir Kuhhandel treiben wollten , dann müßten wir

schlechte Geschäftsleute sein. Der Reichstag wurde nach dex
zweiten Lesung aufgelöst . Bis zur dritten Lesung wäre
eine Verständigung sehr leicht zu finden gewesen. Es
handelt sich also nur um den Anlaß , nicht um den Grund zur
Auflösung . (Sehr richtig !) Ueberrascht hat uns die Rasch¬
heit des Tempos , in dem der Wechsel in der Stellung zwischen
Reich und Zentrumspartei sich vollzogen hat . Fürst Bismarck
hat niemals einer Partei die nationale Gesinnung in Ab¬
rede gestellt. Noch mehr hat mich aber der Passus im Sil¬
vesterbrief befremdet , in dem von einer schwarz-roten Aera
gesprochen wurde . Von diesem Worte bin ich aufs tiefste
verletzt. (Lebhafter Beifall im Zentrum .) Ich bin durch die
Vorkommnisse der letzten Wochen im tiefsten Herzen nieder¬
geschlagen, und ich beklage sie nicht als Parteimann , sondern
als Patriot . (Lebhaftes Bravo ! im Zentrum .) Sollte eine
Mittellinie von dem Bülowkurs gefunden werden , so wer¬
den wir diese ohne Ranküne beschreiten. (Bravo ! im Zentr .)
Im tiefsten Herzen bedaure ich, daß der konfessionelle Friede
wieder zerstört ist und daß das Zentrum wieder zur Oppo¬
sitionspartei gemacht wird . Ein tiefer Zug des Mißtrauens
und Befremdens geht durch die katholische Bevölkerung . Die
wenigen konservativen Elemente im Zentrum werden bei
künstlicher Förderung der Zersplitterung verschwinden, sic
werden Offrziere ohne Armee bleiben , Wir werden keine
Politik der Verärgerung treiben . Wir sind aber davon über¬
zeugt worden , daß in der Politik

Freundschaftsworte keinen Wert
haben , und daß wir uns nur auf unsere eigene Kraft zu
stützen haben . (Lsbh . Beifall im Zentrum .)

Abg . Dr . David (Soz .) : Soll die konservativ -liberale
Konstellation von Bestand sein, so liegt es nicht an dem Ein¬
verständnis der Liberalen , sondern der Konservativen , und
die haben sich ausgeschwiegen . Der Reichskanzler ist in sei¬
nem Hauptamt preußischer Ministerpräsident und als solcher
ist er

Gefangener der Landtagsmehrheit.
Er kann nicht liberale Politik im Reiche und gleichzeitig

sin Preußen reaktionäre Politik treiben . Von Preußen aus
wird Deutschland beherrscht. Die Konservativen treiben keine
Hintert -reppenpolitik , das haben sie nicht nötig , sie benutzen
den Aufgang für Herrschaften . (Lachen rechts .) Ohne mich

O n k e l CH I o d w i g gefiel es derweil ganz
gut als Reichskanzler: war ihm doch , angesichts
seiner mangelhaften Vermögensverhältnisse , das Gehalt , mit
dem doch Bismarck hatte auskommen müssen, verdoppelt
worden , woran die Denkwürdigkeiten allerdings nicht er¬
innern . Mit rührender Selbstzufriedenheit behauptet er
gegen einen alten bayerischen Freund : „ Unter den obwalten¬
den Umständen bin ich trotz aller Mängel doch immer noch
der beste Reichskanzler " (26. 1 . 1896) . Obwohl er selbst
merkte , daß er auch körperlich zerfiel , ging er nicht. Da er
die Arbeit nicht mehr leisten konnte , ließe ran derefür
sich arbeiten. Bismarck hatte ihm einst gesagt , als er der
Befreiung von den Geschäften bedurfte , er habe nicht Lust,
sich wie einen „ madigen Apfel als Schaugericht auf den Tisch
stellen zu lassen"

: und ein Bismarck hätte ein ganz anderes
Recht darauf gehabt , sich zu ruhen und nur mit seinem
Namen zu wirken . Hohenlohe spielte aber ganz
gern den „ madigen Apfel "

. Endlich muß er es
doch gefühlt haben , daß sein kaiserlicher Neffe ihn los sein
wollte . Er ließ daher Andeutungen fallen , daß er zu gehen
bereit sei. Da muß er denn hören , daß des Kaisers Majestät
„ ganz befriedigt " zustimmt. Ein reizendes Idyll.
Möge dem strebsamen Männchen die Erde leicht sein . Zu
dem Grabe in Schillingsfürst , wo der dritte deutsche Kanzler
ruht , werden deutsche Männer gewißlich nicht wallfahrten,
und das große Schloß seiner Väter mit seinen unzähligen
Fenstern , das langweilig in die fränkische Landschaft hinaus¬
schaut, wird schwerlichZeuge patriotischer Kundgebungen für
den kleinen Chlodwig werden . Für Patrioten wird 's stets
ein verwunschenes Schloß sein.

Außer über seine eigene werte Person erfahren wir
aus Hohenlohes Denkwürdigkeiten mancherlei Wich¬
tiges über fürstliche Persönlichkeiten. Au
dem Interessantesten gehört das , was Kur über König
Ludwig II . von Bayern hören . In Helle Beleuchtung tritt
ferner der Großherzog Friedrich von Baden. Seine
verdienstvolle Tätigkeit insbesondere zur Zeit des Fürsten¬
tages von 1863 und zwischen 1866 und 1870 gelangt wir¬
kungsvoll zur Erscheinung . Kaum etwas aber rn den ganzen
beiden Bänden hat einen solchen Eindruck hinterlassen wie . das
Verhalten dieses Fürsten gegen Bismarck in der letzten Zeit.
Das Prestige des verdienten badischen
Herrschers hat durch diese Aufdeckungen —
darüber darf man sich keiner Täuschung hmgeben — vor
der deutschen Nation einen empfindlichen
Stoßempfangen. Erhöht wird durch Hohenlohes Mit¬
teilungen das Ansehen unseres geliebten . greisen Helden-
kaiserS. Wilhelms l . Seine Hoheit , seme Mrlde . seme

in den Streit v . Loebttl - Erzberger mischen zu wollen , muß
ich doch sagen , daß es notwendig ist, daß , wie bei jeder Zeu.
genvernehmung , dem Abgeordneten das Protokoll vorgelesenwird , durch das er festgelegt werden soll. Eine liberale Po. »
litt ! ist unmöglich , so lange nicht Preußen das Dreiklassen- I
Wahlrecht aufhebt , und eine solche Absicht hat der Reichskanz.

'
ler in seiner zehnjährigen Amtsdauer noch nicht geäußert
Seine einzige Tätigkeit ist bisher nur sein Kampf gegen die
Sozialdemokratie gewesen. Wir freuen uns , daß das Zeu.trum wieder in die Opposition Hineingetrieben ' wird ; langewird das aber nicht dauern , dann ist das Zusammengehen
von Zentrum und Konservativen wieder da . Gelegenheit zupositiver Arbeit wird uns nur selten gegeben ; ein Sozialde.
mokrat darf nicht Turnlehrer oder städtischer Beamter sein
Den Sauherdenton , den man uns immer Vvrwirft , finden
Sie auch in Schriften , die sich zur gutbürgerlichen und christ-
liehen Presse bekennen , z . B . im Gustav -Adolf -Kalender (Red.
ner verliest einen Artikel ) . Der Dessauer Mordfall hat mit
unserer Partei nicht zu tun , und doch hat niemand von der
Regierung cs für nöti ^ befunden , unsere angegriffene Ehre
wiederherzustellen . Wir wollen nichts , was unmöglich oder
unverständlich ist oder was mit dem Stande der Wissenschaftin Widerspruch sicht. Was für Hoffnungen hat denn der
Reichskanzler von den Revisionisten gehabt ? Sollten wir
aus der Partei austreten , stolz und ungeduckt und uns ihm
zur Verfügung stellen? Was uns die Gegner anraten , zutun , wäre verkehrt ; wir tun , was wir der Macht und der
Größe unserer Bewegung schuldig sind. Die Liberalen sind
dadurch so einflußlos geworden , weil sie untereinander un¬eins waren . Soll eine liberale Aera eintteten . so muß der
ganze Geist der Regierung geändert werden . Bei Errich,
tung des nationalliberalen Königtums haben Sie unsere
vollste Unterstützung . -

.Darauf vertagt sich das Haus.
Eingegangen ist ein Etatsnotgesetz.
Persönlich bemerkt der Abg . Erzberger (Zentr .)

'
, er werde

morgen auf die Ausführungen des Chefs der Reichskanzlei
antworten . Er habe lediglich eine generelle Untersuchung
aller der Umstände , die Pöplau jahrelang vergebens an den
Staatssekretär des Auswärtigen und an den Reichskanzler
gerichtet habe, er habe aber nicht die Einstellung des Versah,
rens gegen Pöplau verlangt,

Nächste Sitzung : Dienstag 1 Uhr . (Fortsetzung .)'
Schluß nach 7Z4 Uhr . ,

Aus dem Aroßßerzogium.
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbertcht»
M nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»

Lber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
* Olöeubnrg, den 5. März.

— Das Beschenken der Lehrer , Vereinzelt ist es in W
serem Lande noch Sitte , daß die Volksschüler ihrem Lehrer
zu seinem Geburtstage oder anläßlich ihrer Entlassung aus
der Schule ein Geschenk zuwenden . Wenn es auch — so
schreibt uns ein Lehrer vom Lande — vom Standpunkte des
Kindes wünschenswert erscheinen mag , seinem Danke eine
greifbare Form zu geben, so erscheint doch Ler gedachte Brauch
vom sozialen , sowie vom pädagogischen Standpunkte aus nicht
mehr zeitgemäß . Es wäre daher erwünscht , wenn mit äer
beregten Sitte gänzlich gebrochen würde . . -

* Der Kunstverein hält Freitag um 5 Uhr eine außer,
ordentliche Generalversammlung im Augusteum ab , um
einigen Beschlüssen der letzten Versammlung gemäß den Sta.
tuten Gültigkeit zu verschaffen.

* Grober Unfug wurde in der Nacht vom Sonntag auf
Montag in verschiedenen Straßen (Rosenstraße , Staulime
usw . ) dadurch verübt , daß eine ganze Anzahl Gartentore aus.
gehoben und verschleppt wurden.

lH Tweelbäke , 2 . März . Die Hierselbst vor einiger Zeit
gegründete Stier Haltungsgen offen s ch a f t hielt
vor einigen Tagen ihre erste Generalversammlung ab , zu der

' - W
Gerechtigkeit , seine aufopferungsvolle Hingabe an die Ge¬
schicke der Nation , sein großes Verständnis für alle wichtigen
Fragen und nicht zuletzt seine Treue , und Gewissenhastigktzit
werden reichlich beleuchtet. Weniger gut kommt seine Höhe
Gemahlin davon . Findet Hohenlohe den furchtbaren Groll,
den Bismarck gegen die Kaiserin Augusta hegt und
unaufhörlich schroff äußert , auch vielfach übertrieben , so be¬
stätigt er im allgemeinen doch den ungünstigen Einfluß und
die stets oppositionelle Haltung dieser temperamentvollen
Fürstin . Er läßt scharfe Worte über .sie fallen , und noch
schärfere Urteile sind in vorsichtige Wendungen gekleidet. ,Neben den Mitteilungen über gekrönte Häupter gehört
zu dem Wertvollsten das , was über das Treiben der jüdischen
Großfinanz ausgeplaudert wird . Namentlich der un¬
glaubliche Einfluß Bleichröders oder doch die
unverschämte Anmaßung , mit der dieser Mann auftrat , wird
vor aller Augen hingestellt.

Ein neues Zeichen dafür , daß der regierende
deutsche Kaiser einen guten Blick für tüchtige Persön¬
lichkeiten besitzt , haben wir in der Tatsache zu sehen, daß
lediglich ihm die Berufung des Grafen Posadowsky
gedankt werden muß . Zu dem Wichtigsten gehört ,

' was
Hohenlohe über die auswärtige Krisis vom September 1879
zu sagen weiß . Ueber diese haben wir namentlich von Moritz
Busch und Bismarck selbst, auch von Mittnacht manches er¬
fahren . Nun zeigt es sich, daß Hohenlohe , von Bismarck oe-
einflußt , damals aus den alten Kaiser eingewirkt hat und,
ganz neu , daß die Kaiserin Augusta damals mit Bismarck >'
übereinstimmte . Besonders reichhaltig sind die Denkwürdig¬
keiten natürlich in dem , was sie über Bismarck selM
bringen . Daran wird die Forschung noch lange zu zehren
haben . Doch verdient hervorgehoben zu werden , daß ein
engeres Verhältnis zwischen Bismarck und Hohenlohe, wie
man früher vielfach geneigt war , anzunehmen , niemals be¬
standen hat . Ebenso fällt es auf , wie kühl im ganzen ge¬
nommen doch das Verhältnis zwischen Hohenlohe und Wil¬
helm I . gewesen sein muß . Reizende Bonmots von Blsmara
kommen zutage . Das vom „madigen Apfel " habe ich schon er¬
wähnt . Am 24 . März 1871 sagt Bismarck zu . Hohenlohe-
„ Der Reichstag mache ihm den Eindruck wie das , was
ihm seine Eltern von seiner Kindheit erzählt hatten - s-
hätte einen Garten bearbeitet und da jeden Tag die Pflanze
herausgezogen , um zu sehen, wie dick die Radieschen lei
So mache es der Reichstag selbst. Man müsse im Deutschen
Reiche die Dinge sich von selbst entwickeln lassen und Geduw
haben .

"

L



Emtüche Mitglieder erschienen waren . Wahrend die Genas-
senschaft von 25 Mitgliedern gegründet wurde , zählt sie jetzt
bereis 40 Mitglieder . Der von der Ankaufskommission an-
aekouste Stier „Hannibal " wurde einstimmig angekört und
mit der dritten Prämie ausgezeichnet . Da für die Genossen¬
schaft der eine Stier nicht ausreichte , wurde ein zweiter Stier
angckauft, der ebenfalls angekört wurde . Beide Stiere sind
bei Herrn Gastwirt G . Harms aufgestallt . Das Deckgeld ist
festgesetzt für Genossen auf 2,50 für Nichtgenossen auf
3 Von böswilliger Seite ist außerdem verbreitet worden,
daß ein Sprunggeld von 20 pro Tier zu entrichten fer.
Diese Mitteilung entspricht nicht den Tatsachen und ist ge¬
eignet , die Genossenschaft zu schädigen. Die Genossenschaft
wird sich aber trotz aller gegnerischen Machenschaften weiter
entwickeln zur Besserung der heimischen Viehzucht.

» Vechta, März . Amtsaktuar Fm ho ff in Elsfleth
rrfucht uns , mitzuteilen , daß die an dieser Stelle in der
Sonnobendnummer der „Nachr .

" gebrachte Mitteilung , cs
seien für sein hier belegenes jetzt verkauftes Haus vor reich-
lich zwei Jahren 9000 geboten , unrichtig ist.

Kcrrröeksterk.
Vom Wellpapier -, Waren - und Geldmarkt.

Konventionsverhandlungen in der Fahrradind -ustrie.An den Konventionsverhandlungen sind in gleicher Weise die
Fabrikanten von Marksnrädern wie markenlosen Rädern be¬
teiligt . Man ist sich bei den Verhandlungen darüber einig,daß naturgemäß der Markt den verschiedenen Bedürfnissendes konsumierenden Publikums entsprechend die Herstellung
verschiedener Räder verlangt . Der allgemein anerkannten
Leistungsfähigkeit der deutschen Fahrradfabriken in den
verschiedenen Arten von Rädern ist es zu danken , daß Liese
wichtige deutsche Industrie auch auf dem Weltmarkt sich eine
maßgebende Stellung erobert hat . Die jüngsten Konven-
tionsverhandlungen haben ein Einverständnis darüber er¬
geben , Laß die deutsche Fahrradindustrie einen allgemeinen
Konjunkturpreisaufschlag von der nächsten Saison ab ein-
treten läßt . Wie die Produktionskosten für alle Fahrrad¬fabrikanten gleichmäßig gestiegen sind, wird der Konjunktur-
sufschlag auch alle Fabrikate , also Markenräder und sogen,markenlose Räder , gleichmäßig treffen.

Deutschlands Außenhandel . Im Januar 1907 betrugdie Einfuhr 4 154 368 To . , 116 654 Stück Vieh und andereTiere , 451 670 Hüte , 50 Fahrzeuge , 127 845 Uhren , 231 494
Faß Salzheringe fremden Fangs , 35 707 Hektoliter Bier,128 034 ganze Flaschen Schaumwein : die Ausfuhr 3 258 794To . , 5713 Stück ViÄ> usw ., 569 595 Hüte , 135 Fahrzeuge,Ä 387 Uhren , 370 Faß Salzheringe , 47 460 Hektoliter Bier,16 473 ganze Flaschen Schaumwein . Ein - und Ausfuhr haben
gegen den Dezember 1906 fast durchweg abgenommen ; nurder Außenhandel mit Hüten war in Ein - und Ausfuhr , mit
Salzheringen , in der Einfuhr wesentlich stärker als im De¬
zember . An der Einfuhr sind hauptsächlich Erzeugnisse derLand - und Forstwirtschaft und andere tierische und pflanz¬
liche Naturerzeugnisse , Nahrungs - und Genutzmittel (mit
rund 1,7 von 4,2 Mill . To . ) , ferner mineralische und fossile
Rohstoffe , Mineralöle (mit 2,2 Mill . To .) beteiligt , an der
Ausfuhr mineralische und fossile Rohstoffe, Mineralöle mit
2,4 Mill . To . , also fast mit 75 v . H.

Mdartkll -AWßMng
der Freien Vereinig, oldenb.

AmLellr - WiöMpheil
vom 1. bis 10. Avril M7

tm Augusteum zu Oldenburg.
Offen für Amateur- u . Berufs¬

photographen aus dem Herzog¬
tum.

Anmeldebogen sind von Hof¬
kunsthändler Fischbeck, innerer
Damm , zu beziehen . Die An¬
meldungen müssen bis zum 15.
März erfolgt sein. _

Mrs engesetz . In der Generalversammlung der Baye¬rischen Hypotheken- und Wechselbank betonte der Präsidentvon Auer die Notwendigkeit einer Revision des Börsen¬
gesetzes , die diesbezüglichen Auslassungen des Reichskanzlersseien zutreffend . Dabei bezweifelte von Auer , ob der Reichs¬kanzler die Macht besitze , die Revision herbeizuführen.Stadtanleihen . Die Stadtgemeinüe Nürnberg be¬
absichtigt im Submissionswege eine 4proz . Anleihe von sechsMillionen Mark zu begeben. — Neue4proz . Mainzer
Stadtanleihe. Laut Bekanntmachung werden Anmel-
düngen auf den Restbetrag dieser Anleihe im Betrage von2 Mill . Mark bis zum 7 . d . M . zum Kurse von 101,60 Proz.entgegcngenommen.

Hohe Bergwrrksdividende . Beim Kölner Bergwerk be¬
trägt der Nohüberschuß in 1906 3,1 Mill . Mark (i . V . 2,3Mill . <F ) zu Abschreibungen werden 837 732 verwandt,so daß ein verfügbarer Ueberschuß von 1,8 Mill . Mark ver¬bleibt , aus dem eine Dividende von 30 Prozent (i . V . 25
Prozent ) zur Verteilung gelangt.

Aeußerste Schlußkurse.

Diskonto
2 . März.
182,37

4 . März.
183

Deutsche 242,60 243,20
Handels 169,60 169,76
Bochum 236,62 237,20Laura 237,76 238,25
Harpen 219,75 220
Gelsen 209,62 210,25Kanada 186,70 187,—Paket 151. 12 151,25Lloyd 129,62 130. 124A Russen 77,80 78.—Tendenz

>
' - schwach. fest.

Bremen , 4. März.Tabak. Umsatz 1074 Kolli Carmen . — Baum¬wolle stetig . Upland middling loko 56V? (vor . Not . 56^ ) .— Kaffee behauptet . — Schmalz ruhig . Tubs undFlrkms 49Z4̂ Doppeleimer 60Z ^ . , , , , > . ,

SieHmärkte.
'

Berlin , 2. März . (Städtischer Schlachtviehmarkt .) Esstanden zum Verkauf : 5351 Rinder , 1352 Kälber , 9944Schafe , 12 725 Schweine . Bezahlt wurden für 100 PfunkSchlachtgewicht : Ochsen, vollfleischige ausgemästete höchstenschlachtwertes 76 —80 -F , junge fleischige, nicht ausgemästeteund ältere ausgemästete 71—75 mäßig genährte junge,gut genährte ältere 64—68 gering genährte jeden Alters60—63 Bullen , vollfleischige höchsten Schlachtwertes 77bis 81 mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere71 —76 gering genährte 57—62 cF . Färsen und Kühe:vollfleischige ausgemästete Kühe höchsten Schlachtwertes 67bis 68 <F , ältere ausgemästete Kühe und weniger gut ent¬wickeltejüngere Kühe und Färsen 65—66 mäßig genährteKühe und Färsen 59—64 <̂ , gering genährte Kühe und Fürsen 54—57 Kälber : feinste Mastkälber und beste Saug,kälber 88—92 mittlere Mast - und gute Saugkälber 80 bis84 oA , geringe Saugkälber 58—68 ältere gering genährteKälber 65—64 Schafe : Mastlämmer und jüngere Mast-Hammel 78—82 oA, ältere Masthammel 73—77 c/k, mäßig ge¬nährte Hammel und Schafe 63—68 cK , Holsteiner Niede-

Siigerei-
Bcrkauf.

Wegen Einstellung des Sägerei»
Betriebes soll das tn gutem Zu¬
stande befindliche Sägewerk nebst
Schuppen zu sofort verkauft wer¬
den und ist öffentlicher Verkaufs¬
termin angesetzt auf

Sonnabend,
den V. März,

nachm . 5 Uhr.
in Siebels Hotel. Bei irgend
annehmbarem Gebot wird der
Zuschlag sofort erteilt.

Die Sägern kann jeden Nach¬
mittag in Betrieb besichtigt
werden.

Molkereigenossenschaft
Zwischenahn. e . G . m . u . H.

Der Vorstand:
H. Wittjen . D . Brünsten.

H . Loes.

Verloren
Ul Smtllg übend Ms der
Lfener Chaussee ein
M. Kneifer mit Kette

md ktui.
Abzugeben gegen gute Be¬

lohnung in der „Bavaria " amTheaterwall . _

MMWK
Am Sonnabend in der Efeu»maße eine Sturm - Laterne ge»künden . Abzulordern

Nebenstraße 4 b ab—-

kL

M

rr. tkM iroo t-wk lg . öliUr Zl 7>gr1lS» bl, Neipel , k)5t»m ln kam
vderltellen unii liniere
lncl Linien
dir kleepel
0d «5>I»llsn unö glvler»
die Nsepsl
Oberltellen

g. Npill Sg

IS. 7-1,1 lg

Spsnlsn
tS I -z»

Hlgso? unc!
"kums

IS. rr isea Meck
k»am 8 / !-0n6on

oon lzel ed, Nnleng le -l. Monele, 17leg «, k>rel, gl
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Dauer 7 Atonale. II500 Alk.
Lei allen obizen Kelsen Kabrt , Kübruax. Verpllexunx, veslclitlxunxen im

Preise einxescdlossen.
-— proZrsmme Zrulis . - - -

MMM üer WMM-LssiMll Wie. »
f SeMV .. k; . VMüei ! Men 8. .

Schürze gef. Nelkenstr. 13a.

DttsLeMllberWHMg.
Wallstrabe 8.

Jeden Tag:^ ' ischefrische Seefische, _
Ltinte » marinierte Fische und

gerSuchcrte Fische.
r . Lusiivg.

ASSUMk
InlehneLSE^
Schonebergb. Berlin , Borbergstr,
Nr. 8. Feinste Einp fehl . Direkte

Ges . z . Mai sep. Ober- o. Un¬
terwohn. lHeiligengeisttorv. be»
vorz .s. Pr . 250—SSO F . Off. u.
S . 566 an die Exped. d.

Zu verm. freundl. möbliertes
Lim. m. zg.

rungsschcrfe — M . Schweine : vollfleischige der feineren
Rassen und Kreuzungen 54 fleischige 51—53 geringentwickelte 46— 50 -/ ( , Sauen 50 — Rindergeschäft schlepppend und gedrückt, erheblicher Ueberstand . Kälberhandel
ruhig . Bei den Schafen war der Geschäftsgang langsam , es
bleibt Ueberstand . Schweinemarkt ruhig und wird ziemlich
geräumt.

Hamburg , 2. März . (Sternschanzviehmarkt .) Schweine¬handel infolge der kleinen Zufuhr recht rege . Zugeführt 1548
Stück . Preise : Versandschweine, schwere 51—52 cF , leichte51,50- 63 Sauen 46—50 ^ und Ferkel 49— 51 für100 Pfund.

4 . März.
Norddeutscher Lloyd.

„Darmstadt "
, Mayer , von Baltimore , gestern 10 Uhrvorm . Lizard Pass . „Schleswig "

, Pesch, von Alexandrien,gestern 4 Uhr nachm, von Neapel nach Marseille . „Olden¬
burg "

, Troitzsch, nach Baltimore , gestern 10 Uhr vorm . Lizardpass. „Koblenz "
, Muhle , nach Brasilien , gestern 2fH Uhrnachm. Borkum -Riff pass. „Borkum "

, Jaburg , vom Laplata.gestern 1Z4 Uhr nachm, von Funchol nach Antwerpen . „PrinzEitel Friedrich "
, Malchow , nach Ostasien , gestern 4 Uhr nach-

mittags in Antwerpen . „Helgoland , Meyerheine , nach dem
Laplata , gestern 2 Uhr nachm, von Antwerpen nach Coruna.
„Preußen "

, Nahrath , von Ostasien , heute 6 Uhr morgens in
Singapore . „ Aorck "

, Randermann , nach Australien , gestern8 Uhr abends , von Genua nach Neapel . „Kaiser Wilhelmder Große "
, Wettin , nach Genua , vorgestern 8 Uhr morgensin Newyork . „Prinzeß Irene "

, Wittstein , von Genua vor¬
gestern 12 Uhr mittags in Newyork . „Rhein "

, Petermann,
nach Newyork , vorgestern 2 Uhr nachm .in Newyork . „Fried¬rich der Große "

, Bleeker , vorgestern 1 Uhr nachm, von New¬
york über Gibraltar nach Neapel . „Rygja "

, von Australien,
vorgestern 4 Uhr nachm, von Pmuiden . „Roon "

, Meiners,mit dem Truppentransport von Ostasien , vorgestern 10 Uhrabends von Nagasaki nach Singapore . „Zieten "
, R . Meyer,

nach Ostasien , vorgestern 11 Uhr abends in Colombo . „Fran¬ken"
, Hempel , nach Australien , vorgestern 11 Uhr morgensvon Suez . „Prinzeß Alice ", Polack, von Ostasien , borgest.

10 Uhr vorm , in Kobe.
„Kronprinz Wilhelm "

, Richter , von Newyork , heute8^ Uhr vorm , von Plymouth nach Cherbourg . „Seydlitz " .Dewers , von Ostasten , gestern 5 Uhr morgens Gibraltar Pass.
„Würzburg "

, Hattorfs , von Brasilien , heute 8 Uhr morgensin Antwerpen . „Rygja , von Australien , heute 7ZH Uhr
morgens in Bremerhaven . „Main "

, von Borell , von New¬
york, heute 10f̂ , Uhr vorm . Dover Pass. „Chemnitz"

, Zacha¬rias , nach Newyork , heute 9 Uhr vorm . Dover Pass. „Hohen-
zollern "

, Gerdes , von Marseille , heute 9 Uhr vorm , in
Alexandrien . „Neckar", Harrassowitz , nach Newyork , beute12 Uhr mittags Gibraltar pass.

Oldenburg -Portugiesische DampfschiffS-Neederek. '
„Porto "

, Rose, ist am 2 . März von Vigo nach Hamburg
abgefahren . „Oldenburg "

, Uhlenbrück, passierte am 2 . März
ausgehend Ouessant . „Mogador "

, R . Schoon , ist am 4. Märzin Tanger angekommen . „ Portugal "
, Nissen, ist am 4 . Märzin Lissabon angekommen.

Brautpaar wünscht bis 15.
April ev. auch früher Wohnung
im Preise bis zu 250 Off.
u. S . 575 a . d . Exped. i>. Bl . erb.
Z . verm. 1 schön möbl. Wohn- u.
Sciilas, '.,_ Katharinenstr . 6 . vt.

Ipwege . Zu vermieten eine
Familienwohnnng. Nachzufr.

Bahnhof Loy.
Rastede. Zu verpachten an

einen soliden und guten Arbeiter
p . Mai d . I . eine Hcuerwohnung
mit Garten - , Acker- und Grün¬
land . Arbeitsverhältnis sehr
günstig. Näheres durch

I . Degen, Aukt.
Zu verm. z . 1 . Mai geräumige

Oberwohnulig. 2 St . , 4 Kam¬
mern. .Küche nebst Speisekammer,
etwas Garten . Wasser!. , Keller.

Bockstr . 3a.
Z. v. m. Z. «. K. Rofewstr . 12.

Zu vermieten zu Mst 1 Ober-
wohn. Osternbg. , Clovv.-Str .63a.
Z . v . sch . Oberw.. 2 St . . 2 K . , K.
m . Wssl. _ Rosenftr. 12.
Logis f. 1j . Mann . Walltzr. 4.
Z . verm. z . 1. Avr. frdl. möbl.
Wohn - u . Schlfz. Wilhelmstr. 8 v.

Weybrock bei Rastede. Habeaus Mai noch eine Arbeiter-
Wohnung zu vermieten.
_ Eilcrt Mever.

Zum 1. Mai Ss . Z. Wen
wir die aWiessime
Oberwohrmtig,
3 Zimmer , Mche, Speisekammer,
Tvrfrrum , Keller Md Karlen,
m Hopse

KnMslmke 14
zu vermieten . Mietpr. 230 Mk.

Rnd . Meyer L Lickmsna.
Ges . möbl. Jim , m . Bett. Off.

u . B . 80 Filiale . Langestr. 20.
Ges . zu Mai eine ger . separateOber - oder Unterwohnung in o.

Haus , spät . Kauf nicht ausgeschl.Off, u. S . 594 a. d . Exped. d. Bl.
Beamter sucht zum 1. April

bessere , gemütl. Wohnung, zweiZimmer, möbl., in angenehmerruhiger Lage im Bahnhofs- oder
Heiligengeisttorviertel. Off. mitPreis u . S . 587 an die Exped.
d. Al.

Zu vermieten >eine separat«
Oberwohnuug , 3 Stuben , 2 bis
3 Kam., Küche und Zubehör.

Ofenerstraße 37.
Beamter sucht zum 1 . April1 möbl. Zimmer i . d. devPost , ev. m. v. Pension. Gest.Off. u. S . 573 m . Preis bis 12.d . M . a. d . Exped, d . Bl.
Zn vermieten zum 1 . Matfreundl . abschließbare Ober-

wohnuug mit Balkon, passendfür 1 od . 2 Damen . Zu besehen'3—5. Margarethenstr . 2.
Zu verm. z . 1 . Mai die Ober-

Wohnung Kurwickstr . 11, 4 Z.,Kell. u . Bodenr. Pr . 350
Näh . Kurwickstr . 11 , unten.
Schöner Heller Laden

— mit oder ohne Wohnung —-
im Hause äußerer Tamm 23
zu vermieten.

Mgvus cigusreii.
Nahe Bahnhof, Pwrdemarkt-

platz rc. zum 1 . Mai eine großeUnterm , init Balkon, Wasserl. rc,
zu verm. Ferner Stube u . K..unmöbl ., an ruhige Bewohner

Näheres Schäferstr . 1 , oben.
Osternburg. Zu vermieten be-

sonderer Umstände halber zum1. Mai eine geräumige separate
Oberwohnung, best , aus 2 St ..2 K-, Küche , Keller, Bodenraumu. Stall , am liebsten an linder-
loses Ehepaar . Offerten unterA. B . 100 an die A»u.-Exped . v.H . Bischofs , Osternbura.

Z . verm. 2 möbl. Zimmer, auf
Wunsch Burschengel

Zeughansstr. 14.
Petersfehn . Zu vermieten auf

1 . Mai eine Wohnung mit 5 bis
7 Scheffeffaat Land.

_ F . Gerdes.
Freundl . bequ . Unterwohnung.2 St . . 2 K . u . Zubeb. , für 310

z. 1 . Mai d . I . zu verm.
Ehnernweg 25 lv . d . Ackerstr .fi
Zu verm. z . Mai eine frdl. .Oberw . , 2 St . , 3 K . . Küche m.

Zbh., an ruh . Äew. ohne Kinder.
Pr . 350 Lindenallee 35. >

Zu bes. 3- 5 Uhr. _
Stube u. K. .a, s. ru . vermieten.

Osternbura . Zu vermiet, einu
)berwohnuilg mit Stall u. Land,
um 1 . Mai.-cm- ^bübenhofstr.. Neubau. ->



üntr? tzöetzMm ps'oleMsral 7. U. r;. Ser prau SrotzverLSglnr

MokIMMeilzkest
des Jalertändischen Irauenvereins.

kkZssbllrgsr MM rum Vesten äer Votlrsllüelie
k8ttv«cd, Zen 13. klsrr 1907,

. — — - - ^ LruÄSLs7r « i » N . _
1 . Teil . Konzert . Prolog . — Gemischte Quartette . — Solovorträge von Cilla Tollt, Bremen,

und Herrn Götze, hier. Chorgesang des „Lrederkrauz ".
2. Teil. Für ". Eine altoldenburgische Szene von E. Plcitner . Mit Bauerntänzen von

OrtkirnA » Badbergen.
3. Teil. Konzert Ser Artillerie - Kapelle unter Leitung des Herrn Holzhener

- Buffet. —
'U 'll -»-« von Mittwoch an bei Segelkrn . Numerierte Plätze S und

LALLL .US >, v «S ^ LL . iiL llLL z unnumerierte Plätze 1

Aür meine » Dampfer

KrklMlljWß
gesucht.

OlrrnslsÄS,
Dreibergeu.

Gesucht zum 1. Mai ein

tüchtiges Mädchen.

Sonnadenck , «len H. MSrr lY07r

kourerl ^

Ges . auf sof. od . später ein

Los -

LW Kasino.

ttitvirÄSQäs - Rräulein Uarzc NünckkoS aus Rsrkn (Sopran).
Herr O . dlüller , Uekrsr in blousnZroäen (Llavisr ) .

Loirnns : Herr Seminar -NusMebrer Oötzs.
^ nkanA 8 Ukv.

AllernsreLvre : Olak Ir ^gvason v. Reissiger ; loä in ^ skrsn
v. 8 . Hutter ; Ruclolk von 1Vsräsnbsr § v . Cr . ÜsZar ; „RIsula"
v. 8 . IVaxner ; „Sckön Roktraut « v . Veit u . a . m.

Soprausoü : /.ris a . 6 . „Larbier von Sevilla" v. Rossini;
Cieäer : vis 8okknun§ v . v . Keicirdarät ; ver ScbmsttsrlinA v.
Scbulr ; „ Im VValcl bei clsr Pinsel " naek RÄe ; „Uslckts IVakI"
v. ä . Ott ; Lolvesgs Uieck v. L. Orie§ ; V/alrer aus „Romeo unä
äulistts " v . Oounoä.

Ntavisrooli r 2rvei Ronrsrt -Rtuäsu von Cranr visrt unä
Lallaäs von 0 . OrisZ.

Rinlrittsllsrlen a 2 lM -, 1,50 läle . unä 1 Nie . sinä in äer
Scbmiätseden LnckkanslA . ( Ss^ellcen) am Rasinoplatz ru Kaden.

Zu verm. Logis. Kricgerstr. 9.
Zu verm . 2 schöne Herren¬

wohnungen , billig. Näheres im
Residenzkeller, Heiligengeiststr. 31.

WWKKssuiM
Junger Kellner sucht Stellung

im Restaurant . Offerten unter
S . 867 an die Expedition dies.
Bl/erb. _

Wiefelstede . Ein ITiähriges
Mädchen sucht Stellung zu Mai

jung . Mädchen
im Kochen , Plätten re. erfahren.
Näheers bei

H. Brötje , Ault.
Junges Mädchen aus guter

Familie sucht Stellung auf Mai
oder später zur selbständigen
Führung eines kl. Haushalts.
Gute Zeugnisse. Gefl., Off. erb.
unter S . 582 an die Exp, d. Bl.

Junges Mädchen, im Haush.
erfahren, sucht angenehme Stell,
als Stütze nach auswärts . Mäd¬
chen muß vorhanden sein . Off.
ii . R . Filiale , Lanaeiir . 20.

Schweewarden bei Blexen. Ich
suche für meine Weißbrotbäckerei
;um 17 . März einen

Gesellen.
Keine Nachtarbeit.
_ I . Eilers.

Tüchtiger

und ein solider
Arbeiter

per sofort auf dauernde Arbeit
gesucht.

ÄL. I -.

Gesucht ein akkurates Mädchen
füiH Haus zum 1 . Avril.

G . Flathmann . Bremen.
_ Neustadtswall 24.

Bad Zwischenahn. Gesucht für
das Kurhaus eine

N Stütze
mittleren Alters und für die
Zweiganstalt „Parkhaus " eine
einfache , ältere Haushälterin.

Fr . vr , Niemoeler.
Bohlenberge bei Zetel. Gesucht

auf Mai eine

HimsWtknil
für meinen kleinen landw. Haus-
kalt . W. G . Wilhelms.

Gesucht zum 1 . April ein ein
faches
juvZes Mücke»
für Küche und Haus . Anmeldung
mit Gehaltsausprüchen an

Frau Hauptmanu Wentrup.
Schöneberg-Verlin,

Martin Lutherstraße 26.

Suche L. 1 . April oder später
iunaes.
tücht. Mädchen
zur Hausarbeit.
Frau Präsident Schmidt , Köln.

Kaiser Friedrich-User 1.
Ich suche ». 1 . Mai ein jung.

Mädchen z . Stütze , w . perfekt
kocht. Lohn 270 Frau W-
Brandt , Hotingsgang In.

Auf einem kleinen Gute in
Mecklenburgfindet zu Ostern ein
aeb.

Nclwmmic - Elm
Aufnahme gegen 600 ^ Pension.
Off. u . S . 589 a. d . Exped. d . Bl.

Zum 1 . Mai findet ein

jungesMücken,
welches sich allen Arbeiten mit
unterziehen will, in kl . Familie
auf dem Lande. Familiäre Stell.
Gefl. Zuschriften u . S . 586 an
die Exped . d . Bl . erbeten.

Ges. Arbeiter zum Graben.
Hermannstr . 28.

Laufjunge nach der Schulzeit.
Th . Tröbner , Langestr. 72.

— Lehrmädchen—
für mein Hutgeschäft gegen
monatl. Vergütung sofort gesucht.

Ad. Klemm Nachfl..
Langestr. 84.

Imiger Mann
gesucht zum 1 . Avril für eine
flotte Wirtschaft. Off. u . G . 100
Filiale , Langestr. 20 . Lrb.

Jade . Für einen kl. landw.
Haushalt wird auf Mai noch ein
nicht unerfahrenes m . Mädchen
gegen Salär gesucht . Angenehme
Stellung . Auskunft erteilt

Auktionator Claus.
Suche für meinen Sohn Stell,

als Bäckergeselle , wo derselbe
Gelegenheit hat. sich in der
feineren Konditorei auszubilden.

H. Schäfer. Bäckermeister,
Wilhelmshaven. Königstr. 49.
Ein eins . Mädchen sucht Stell,

in kleinem Haushalt . Off. nnt.
A. H . postl. Oldenburg.

Junges Mädchen sucht zum 1.
Juni od . später Stellung als
Stütze bei Fam .-Anschl , Off. u.
S . 584 a . d. Exped. d . Bl

Auf sofort ein Stundenmädchen
gesucht . Wallstr. 16 . oben,

Ges. wwd eine Persöukichkert.
welche höhere Schulbildung be¬
sitzt, um Nachhilfestunden in
diversen Fächern bei einem Kinde
erteilen zu können.

Gefl. Offerten unter 8 . 5S1
an die Expedition dies. Blattes
erbeten.

Gemcht zu Ostern
2 junge Mädchen

zur Erlernung des Haushalts
und der Küche , schlicht um schlicht.

B . LnaSeu , Löhrs Hotel,
Bremerhaven,

Bürgermeister Smidtstr . 2.
Gartenarbeiten gesucht.

Fr . Harms . Krieaerstr . 3.

Auf sofort ein

Akllmchersksrllc
gesucht . Peter Strahl.

Donnerschwee.Arbeiter
gesucht.

Dieks L Kuhlmann. Eversten.
Gesucht zum 1 . Mul ein

kleiner Knecht
für Landwirtschaft i . d . Nähe
Oldenburgs . Näheres.

Zieaelhofstr . 34.
Neuenbrok. Gesucht ein

Schuhmachergehilse.
Anton Degen.

Auf gl. 1 ord. Mädchen z. Aus-
Hilfe gesucht. Langestr. 6.

Suche zum 1 . Avril ein
kräuiei»

als Stütze zu leichterer Häusl.
Arbeit und zur Beaufsichtigung
und Pflege meiner vier Knaben
im Alter von 4—12 Jahren.
Etwas Schneidern und Plätten
erwünscht.

Baronin v. Stein.
Oldenburg . Teichstr. 5.

Gesucht zum 1 . Mai 1 freundl.
junges Mädchen für unfern fand-
wirtsch . Haushalt bei Familien¬
anschluß und Salär . Off. erb. u.
M . 706 Filiale . Langestr. 26.

Großenmeer. Gesucht auf so¬
fort 3 hiesige

Zimmergesellen.
Gerh. Roben. Zimmermstr.

Gesucht zu Ostern ein mit
gut. Schulkenntnissen versehener

Lehrling
für Kontorarbeiten.
Meldungen erbitte möglichst bald.

H . K. Horst, Molkerei Eilsum.
Zum 1 . Mai ein tüchtiges

Mücke»
gegen hohen Loh«.

Frau M. Schulz»
Achternstr. 30.

Gesucht für Bremen zum 15.
März oder 1. April ei« nicht zu
junges, in allen häuslichen Ar¬
beiten erfahrenes , mit guten
Zeugnissen versehenes

Mädchen,
welches etwas kochen kann . Lohn
bis zu 225 Mark . Anmeldungen

Bismarckstr. S.
Gesucht zu Mai od . Juni ein

junges Mücken
für kleinen Haushalt s2 Pers .s.

Elsfleth. Frau vr . Behrman « .
Fedderwarderfeld b . Burhave

(Butjadingens. Suche auf Mai
d . I . für landw. Haushalt
junges Mücken
gegen Salär bei Fam .-Anschl.

Frau Theod. Kühler.

auf dauernde Arbeit
2 tüchtige Tischlergesellen.

Ed. Schnittker. Prinzessinweg.
Mech . Bgu-Möbeltischlerei.

Varelerhafen.
Ich suche auf sofort oder zum 1. April

4 bis s jiize Leite
im Alter von L4—L8 Jahren. Außerdem

einenDerenMenll. Mann,
der das Kochen auf der Ziegelei übernimmt
für dauernde Beschäftigung.

Livßslmoistor SreuwoN ».
»raonulck» Ttvsolol.

E^
M^ ttwörtüch: Wilhelm v . Busch als Chef« Lake« : tür d« LmumEU:

Suche für mein Geschäft Per
sofort resp . 1 . April eine Perfekte

Weißnäherin!
bei freier Station . Gefl. Off.
mit Gebaltsanspr . und Zeugnis-
äbschr . erbeten.

Bockhorn . Ulrich Becker.
Gesucht auf sofort ein Mädchen

zum Allcindienen.
Hamann, Bremen, Lerchenstr. 19.

In kl . Familie findet 1 jung.
Mädchen Stell , z. Erl . , d . Haus¬
halts mit Fam .-Anschl.
Bremen, Gr . Johannisstr. 232.

Ges . z . 1 . Mai ein nettes Mäd
cken v . 16—17 I . Karlstr^

Umständet), noch zum 1 . Mai
1 jmiges Mädchen

gesucht für einen kleinenbesseren
Haushalt von 2 Personen, schlicht
um schlicht oder gegen Gehalt.
Familienanschluß.

Offerten unter 8. 585 an die
Erped. d . Blattes.

Gesucht z. 1. Mai ein junges
Mädchen zur Führung eines
kleinen Haus alts und bei einem
kleinen Kinde. Offerten unter
6 . 20 postlagernd Delmenhorst.

1 » V lll 1 LS SI?

kolsoacksr zssllvdt
von ei»««» «rstlllnssitze » 8 »» llnrs «r LnAros - Hanse
Air Slsenknrs uns vnatzeknntz bei Kellern 8a >är.

Osk !. Okkerten sub 8 . 8 . 3529 an « uäolk Hesse,
ALvadurtz, erbeten.

Ges. auf sof. od . Mai ein gut

Mädchen,
welches mit der Wäsche Bescheid
weiß, hoher Lohn.

H. Hullmann,
Donnerschweerstraße 14.

Suche für meine Böttcherei
einen Lehrling.

Magnus Clantzen,
Böttchermeister.

Jüngerer Bäckergeselle ges.
D . Feilste, Bahnhofstr; 15.

Nordenham. Suche z . 1 . Mai
oder eher ein kleines

- Mädchen -
zu häuslichen Arbeiten. Wasch¬
frau wird gehalten.

Frau F . Senf.
Suche auf sofort oder 1 . Mat

ein junges Mädchen bei Fami¬
lienanschluß und Salär.

Frau Lachmann.
Donnerschweerstraße 7.

Beckhansen . Auf sofort zwei
tüchtige Malergehilfen

bei hohem Lohn.
F . Schwoon.

Nach Osnabrück.
Zum 1 . Mai ein iüng. evang.

DM" Mädchen
für Hausarbeit gegen Höchen
Lohn gesucht.

H . Flaskamp. Osnabrück.
Blumenthalstr . 9.

Gesucht zum 1 . Avril ein er¬
fahrenes, sehr akkurates Mädchen
für Küche und Haus.
Frau Obcrleutn. von Arnswaldt,

Blumenstr . 7.
Gesucht ein Mslergehilfe,

Stundenlohn 50 <H.
Nordenham. Otto Heitmann.

Gesucht zum 1 . Mai zur selb¬
ständigen Führung eines landw.
Haushaltes eine Haushälterin.
Angebote unter A. IUI postlag.
Bardenfleth erbeten.

Seefclder-Mühle i . O . Für
meine Wind- und Dampfmühle
suche einen zuverlässigen ersten
Müllergesellen gea. hohen Lohn.
Antritt sobald wie möglich oder
1 . Mai . Georg Etzmcrs.

Auf sofort gesucht nach Borkum

mehrere tjichttze
^ Malergrhilfen.
Borkum. K. Schmidt.

TiWige Maurer
auf sofort gesucht.

Großenmeer. C. Raguse.
Auf sofort 1 Alaun als Ver¬

käufer beim Brotwagen.
Th. Koop , Ziegelhofstr. 3.

Junger alleinstehender Land¬
wirt sucht zu April oder Mai
tüchtige Haushälterin zur selb¬
ständigen Führung seines eins.
Haushalts . Ev. Heirat nicht aus¬
geschlossen. Offerten u . L. M.
Filiale , Langestr. 20 . erb.
Stundensr . o . Stunden « , sof. ges.

Donuerschweerstr. 54a. unten.
Gesucht auf sofort zwei zuver¬

lässigeArbeiter:
für Steinlagerplatz Osternburg.

G . Kcttler.
Nordenham. Gesucht ein

Lehrling
für mein Speditionsgeschäft.

I . Müller.
Mrlerlehrling gesucht.

I . Schrimper , Katharmenstr . 22.
SMeres Stulldennladcheu
gesucht z . 1 . Mai od . Ende April,
Anmeldungen abends 6—8 Uhr.

Bahnhofstr. 17.
Gesucht wird für ein Bureau

zu Ostern ein
^ekriirrL

mit guten Schulkenntnissengegen
sofortige monatl . Verautung.
Off. u . S . 583 a. d. Exp. d . Bl.

Gesucht auf gleich od . Sonntag
ein

jmgtt WerMe.
Ant. Berger , Friedenspl.

Gesucht ein Lehrling f . meine
Bäckerei.

I . Wempe. Nelkenstr. 10.
Stundenfr . g . Katharinenstr .15o.

Gesucht zum 1 . Mai bei einer
einzelnen Dame ein

WttMßges,
Munks MiiLchk «.
Anmeldungen morgens 9—12 u
nachmittags 6—9 Uhr.

Frau Lübbe« Cäcilienstr. 6.
Ges . z . 1 . Mai 1 i. Mädchen g.

Geh. u . Fam .-Anschl.
H. Raramann . Stau 9.

WegenHeirat meinesMädchens
uche ich zu Mai ein

tüchtiges Mädchen.
das kochen kann und etwas
Hausarbeit übernimmt.

Frau Landgerichtsrat Becker,
_ Bismarckstr. 21.

Junge Mädchen
ges. f. d . feine Damenschneiderei.

Frau Loden , Bergstr. 18.
Erteile Unterricht in Zeichnen

und Zuschneidennach akademisch.
System. ^

Gesucht per 1. Mai ein

tüchtiger Kommis,
der auch Landkundschaft zu br- >
suchen hat . !

Wo ? sagt die Exped. d. Bl. l
Zum 1 . Mai oder früher ein!

kleiner Knecht. '
_ Fr . Kohl, Ziegelhofstr. 80. ,

Gesucht auf sofort Lder zum
1 . April 2 fleißige.

tWi,r Äidche«
für Zimmer und Küche.

T. Engels . Melzers Hotel,
Bremerhaven.

Gesucht für mein mittleres
Hotel und Restaurant eine Wirt-
schafterin, die perfekte Köchin sein
muß. Da in Ermangelung einer
Frau die Wirtschafterin den gan¬
zen Haushalt zu führen hat. wird
nur auf durchaus tüchtige , erste
Kraft reflektiert. Zu melden
nachmittags von 3—6 Uhr.

Heinrich Abrahams.
Reiners Hotel, Stau 44.

Gesucht wird auf möglichst bald
ein Heizer für Bagger soelernter
Schlosser oder Schmierst ; ein
ordentlicher Schiffsjunge und ein
alleinstehender, äußerst zuver¬
lässiger Wärter für den staatl.
Bauhof an der unteren Hunte.
Anmeldung Nikolausstr. 4.

Gesucht zu Ostern für hiesiges
Bureau ein mit guten Schub,
kenntnissen versehener junger
Mann als Lehrling bei mög¬
licher Vergütung. Offert , unk
S . 579 an die Exped . d . Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein tücht.
Dienstmädchen.

„Restaurant zur Wartburg ",
Nadorsterstr. 42-

Sai > IsvLIk
würde Adressen auf
Kuverts od . Lifte«

schreibenod.lohnende Agenturen
übernehmen ? Näh . d. Erwerbs-
Institut „Reform " , Stuttgart,
Johannen str . _

Tüchtige Kesselschmiede , Ma¬
schinenschlosser , Dreher u. einige
zuverlässige Arbeiter auf sofort,
und zu Ostern einige Lehrlinge
gesucht.

D . H. Hornung,
Maschinenfabr. u . Kesselschmiede.
Oldenburg i . Gr . , Kurwickstr . Ill

Zimmergesellen gesucht.
Gebr. Metzer.

_ Alexanderstraße.
Ges . 1 jg . Arbeiter f . m . Gesch.
_ Beruh . Gristede.
Suche per sofort eine tüchtige

Arbeiterin , welche Maschinen¬
nähen versteht.
Frau C. Breuer . DamenkonfeÜ -,

MärienstraßeC _ _
Gesucht z. 1 . Mai ein älteres,

selbständiges Mädchen, welches
mit der bürgerlichen Küche fertig
werden kann.
Fra u Möhring , Nadorsterstr. 17.

Gesucht ein einfaches junges
Mädchen, das sich allen Häusl.
Arbeiten unterzieht. Familien¬
anschluß u . Salär wird gewährt.
Off. erb. u . I . L. 1000 postlas.
Dedesdorf._ ^

Etzhorn. Gesucht auf sofort

ssvks

für dauernde Arbeit.
Hinr . Sander^

Gesucht ein tüchtiges, erfahren.
Mädchen. . ^ ^
_ Frau Esche» . Nadorsterstr. ^
Eigner . - Agent o . Reisend, ges-
H. Jürgen en L Co ., Hamburg-

WMonen.

Auswärt . Schüler .^ halten
während der Mittagszeit guten
Aufenthalt. Ost. A . Z . vostst-

Lrvpxr ( Schleswig) .
Nerven- und Gemütskram

besonderer Pflege und Nufsrw
Bedürftige,findenjederzeitireunv
liche Auinahme . Vsttte Peustf/
monatlich in der 3 . Klaffe von >
in der 2. Klasse von SO Mk. a".
Anir . an Direkt, v r . öinberm-mst

Zu Ostern wird eine gu «e
Penfioufrei . Beiklcmer. Schu
eveml. Beauisicht-gungderArben.
Anfrage erbitte nmstaa. O.

Theodor Addicks. — lliota lionsdruck und Aerlog : B . S«
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s . Beilage
zu 63 der ..Nachrichten kür Staat una Lanck« von D enstag , 5 . März 1907.

Aus dem Hroßsterzogtum.
Wir Nachdruck unserer mit Sorresdondcnjzeichen versebenen OriLinawen«
W »»r mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und « end

« er ldlale « orkammniöe tue» der Redaktion stell Willkomm-»
' Oldenburg , d^n 5. März.

1 Otto Hegner, der rühmlichst bekannte Pianist , dessen zu
Hamburg erfolgtes Hinscheiden gemeldet wird, hat es nur auf
ejn Mer von dreißig Jahren gebracht. Ein Basler Kind, wurden
Hegner in jungen Jahren die Unterweisungen Frickers, des
Schweizer Tonietzers Hans Hubers und anderer erprobter Lehr¬
kräfte zuteil. Als Wunderknabe machte Hegner in Brüssel und
Baden-Baden Aufsehen : mit einer Kunstreise durch England und
Amerika schritt der damals Zwölfjährige zu im besten Sinne inter¬
nationalen Erfolgen. Auch in Berlin ist das Wirken des aus¬
gezeichneten , in Bremen zeitweilig ansässigen Klavierspielers vor¬
teilhaft bemerkt worden. Einer der beliebtestenLehrer des Stern-
schen Konservatoriums, erhielt Hegner vör einigen Jahren eine
Berufung an das Konservatorium von Hamburg, wo der Tod
den vielbeschäftigten Musiker nun ereilt hat. Hier in Olden¬
burg erinnern sich die Musikfreunde noch mit Rührung des
shmpathischen Auftretens des Wunderknaben. Man wird seinen
frühen Tod herzlich bedauern. -

f Bei dem Missionsabend, den der Hilfsverein der Nordd.
Mission heute , Dienstag , abends um s/-8 Uhr im großen Saale
des Kasino veranstaltet, wird ein Bewohner unserer Togokolonie,
Gottfried Anipatze, der als Sprachgehilfe des Missionars
Westermann in Berlin zwei Jahre geweilt hat, einen Vortrag
halten über das Thema : „Aus meinem Leben "

. Anipatze,
der Söhn einer heidnischen Priesterin , hat bis zu seinem 16.
Lebensjahre in einem weltcntlegencn Dorfe Togos als Heide ge¬
lebt, dann aber in kurzer Zeit den großen Schritt vom Heiden- -
tum zum Christentum und aus der Nacht der Unwissenheit zum
Licht der Bildung, getan. Wer an der Bildungsfähigkeit des
Negers zweifelt, der wolle diese günstige . Gelegenheit, sich vom
Gegenteil zu überzeugen, nicht versäumen/ Der Lichtbilder-
Vortrag von Missions-Inspektor Schreiber aus Bremen
über : „Deutsche Kulturarbeit in Süd - Togo" wird
sodann deutlich zeigen , was Kolonisation, Handel und Mission bis
jetzt in unserer schönen westafrikanischen Kolonie geleistet haben.
Möge der Missionsabend, zu dem der Eintritt frei ist, . sich eines
guten Besuches erfreuen und zur Hebung und Stärkung des
Missionsinteresses dienen. Erwähnt sei noch , daß auch Schriften
über Togo ausliegen werden, u . a . ein Separotabdruck der Ein¬
leitung aus dem großen Werke von Missionar Spieth , die Eweer,
das mit Hilfe der Kolonialabteilung des Auswär¬
tigen Amtes uich der D e ut s che n K o l o n i a lg e s e li¬
scha f t herausgegeben ist und : von der .Kritik auf günstigste be¬
urteilt wird.

f Musik für Me . In dem Vordergrund der soeben zum
Preise von 50 Z. erschienenen Nummer 6 der beliebten Notenhefte
(Verlag Ullstein u . Co . , Berlin ) steht ein neuer Walzer von
Edmund Eysler: La Graziosa. Der gefeierte Komponist
populärer Operetten : Bruder Straubinger , Schützen-Liesel,
Künstlerblut usw . zeigt in diesem eleganten Ballettwalzer alle

-Vorzüge seines reichen Könnens. Im Gegensatz zu dieser graziösen
Tanzweise steht das ernste , fast schwermütige Lied: An meine
Mutter , von Leo Blech , dem vielgenannten neuen Dirigenten
der Königlichen Oper zu Berlin . Dem Gebiete der feineren
Salonmusik ' gehört die sich anschließende Klavierkomposition von
Gabriele Marie : Tendre Eveil, an . Eine in leichte Melancholie
gehüllte Anmut liegt über diesem Stück, ebenso auch über der fol¬
genden Komposition von Thuillier : Die kleine Schäferin . Die
klassische Musik ist durch eine heitere Gavotte von Padre Martini
und durch einen kräftigen und lustigen Marsch aus der Oper : ,
„Der Widerspenstigen Zähmung" von Götz vertreten . Den
Schluß des reichhaltigen Heftes bildet ein Couplet von Ludwig
Mendelssohn: Des Kadetten Liebeslied, das sich trefflich
als Vortragsstück im heiteren Kreise eignet.

* Mit der Pflasterung des Haarenufers westlich des
Rummelweges ist jetzt begonnen worden . Nach Vollendung
dieser Arbeiten ist die Straße dann in ihrer ganzen Länge— von der Herbartstratze bis zum Prinzessinwcg — durch¬
gelegt und ein Wunsch der Anwohner und vieler Spazier¬
gänger in Erfüllung gegangen . Tie mittlere Strecke des
Weges vom Ovyeschen bis zum Frerichschcn Grundstück,
welche sich in sehr schlechtem Zustande befindet , soll gründlich
instandgesetzt und der Fußweg mit neuen Klinkern ge¬
pflastert werden.

* Verein Seemanns - Erholungsheim . Am 27 . Febr.
hielt der Verein „Secmanns -Erholungsheim " c . V . die
Sitzung seines Vorstandes in der Rcichsbank unter Vorsitz
des Herrn Admirals von Hollmann ab . Es wurde be¬
schlossen , in die Vorarbeiten zur Errichtung eines Seemanns-
Erholungsheims cinzutreten . Das zu errichtende Heim , das
in der Nähe von Berlin seinen Platz haben soll , ist dazu be¬
stimmt , den Angehörigen der Kriegs - und Handelsmarine,
sowie der im überseeischen Auslandsdicnstc Verwendung
findenden Schutztruppcn eine Stätte der Erholung zu bieten,
wenn sie nach schwerer Krankheit aus der ärztlichen Behand¬
lung entlassen sind. Es ist bereits ein Kapital von 200 000
Mark gesammelt , doch reicht diese Summe nicht aus , um
das Heim dauernd in Betrieb zu halten . In Anbetracht des
Umstandes , daß für zahlreiche Südwestafrikakricger ein der¬
artiges Heim außerordentlich segensreich wirken würde , bittet
der Verein , ihn mit weiteren Mitteln zu unterstützen.
Etwaige Spc/idcn sind zu richten an die Depositcnkasse
der Deutschen Bank , Berlin >V . , Mauerstraße 29—32, auf
das Konto „ Sccmanns -Erholungsheim " oder an das Ge-
schäftszimmer des Vereins , Berlin K^V . , Bernburgcr-
straße 35 I.

* Ein neues Führcrwcrk vom Harz. Ter Harzer Verkehrs¬
verband bereitet eine neue Verbondsschriit vor, den „ Blauen
Harzführer" jso genannt wegen seines blauen Einbandes) . Das
Buch wird mit einer reich illustrierten Einleitung von Hans Hoff-
mann versehen und bekommt zahlreiche Routenkarten. Der Harzer
Verkehrsverband versendet dieses Buch wie seine früheren Publika¬
tionen an jedermann gratis durch sein Bureau in Bad Harzburg.
Es kommt zu Anfang Sommer heraus.

f Ohmstede , 4 . März . Die sehr gut besuchte Versammlung
des Landw . Nutzgeflügelzuchtvereins Ohmstede
wählte zum Vcrb'

andstog 2 Herren . Tic Differenzen mit einem
Mitgliede wegen eines Stammes Hühner (Zuchtstation) wurden
gütlich beigelegt . In Aussicht genommen wurde, wieder ein
Sommerfest mit Geflügelauskegelnabzuhalten, die Mitglieder
werden ersucht , möglichst Früh -Bruteü zu ziehen , damit zum Preis¬
kegeln kein Mangel an Jungtieren ist . Die nächste Versammlung
(Generalversammlung) findet im April statt.

L Rastede, 3 . März . Am Sonnabend fand nach längerer
Pause ein Schweinemarkt statt, dem indessen nur eine kleine
Anzahl junger Tiere zugeführt war . Ein Handel entwickelte sich
nicht , da das Stattfinden des Marktes nicht oder nicht genüügend
bekannt war . Der nächste findet am 16 . März statt. — Das dem
Bäckermeister Steenken gehörige, hier im Orte an der
Mühlenstraße belcgene Wohnhaus mit Garten ist durch Vermitt¬
lung des Auktionators Degen an den Schneidermeister Mid¬
dendorf verkauft worden. Ter Kaufpreis beträgt 5000
— Die bekannte Oldenburger Schuhwarenfabrik
ging für den Preis von 150 000 . ll. mit Anfang d . M . in den Besitz'
einer Gesellschaft über, die den Betrieb ganz bedeutend aus¬
dehnen will. Der bisherige Besitzer , Herr Schlange, übernimmt
eine größere Landwirtschaft in Seehausen bei Wittenberge. —
Der Rasteder Bankverein kann wiederum auf ein erfolg-
reiches Geschäftsjahr zurückblicken . Die festgesetzte Dividende be¬
trägt 15 .L pro Aktie und gelangt gegen Einlösung des Konpon,
Nr . 18 zur Auszahlung. — Eine Generalversammlung des
Rasteder Schützenvereins fand gestern im „Rasteder

Hof " statt. Zunächst erstattete der Kasseführer Bericht. Nach
den Ausführungen desselben bilanziert die Jahresrechnung in
Einnahme und Ausgabe mit etwa 1700 .O . Von den Schulden ist
im vergangenen Jahre eine recht erhebliche Summe abgetragen
worden. Als Rechnungsprüfer wurden die Mitglieder Fischbeck
und Frick

'
e gewählt. - Das diesjährige Schützenfest findet am 21.

und 22 . Juli statt. Das Festkomitee besteht aus folgenden Mit¬
gliedern : 1 ) für Platz : Fischbeck, Ludewigs und Meinen ; 2) für
Vergnügungen: E . Springer , G . Brötje und H . Meyer ; 3) für
Schießangelegenheiten: Leisner, Fuhrken und Degen Ü . Die
Neuwahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl des bisherigen.
Dieser besteht aus den Herren : Auktionator Degen, Direktor;
Kaufmann Ehlers , Stellvertreter ; Hotelier Brüggemann Schrift-
und Kasseführer: Landwirt Brumund Hauptmann und Tischler¬
meister Leisner Schießmeister.

Rastede, 2 . März . Seine erste diesjährige Ouärtalsver-
sammlung hielt am Freitag der hiesige Obst - und Garten¬
bauverein ab . Nach Eintritt in die Tagesordnung erstattete
zuerst der Kasseführer Bericht über das verflossene Jahr . Nach
den Ausführungen desselben ist zur Zeit ein ziemlicher Ver¬
mögensbestand vorhanden. Herr Kraatz berichtete alsdann über
die am 10 . Dezember in Oldenburg statigefundene Delegierten¬
versammlung. Der von der Verbandsleitung aufgestellte vor¬
läufige Entwurf einer Ausstellungsordnung für Bezirksobstaus¬
stellungen wird eingehenddurchberaten und, von einigen kleineren
Aenderungen bez. Zusätzen abgesehen , für zweckmäßig erklärt.
Seitens des Vereins ist eine Obstbaumspritzeangeschafft worden,
die von den Mitgliedern unentgeltlich zwei Tage benutzt werden
kann . Für jeden ferneren Tag ist eine kleine Gebühr zu ent¬
richten. Wer sich die etwas umständliche Arbeit der Herstellung
einer Kupfer-Kalkbrühe ersparen will, kann - auch das Kupfersoda
benutzen , welches dieselbe Wirkung besitzt . Dasselbe ist zu einem
billigen Preise bei Gärtnereibesitzer Kraatz Hierselbst zu haben.
Den Mitgliedern wurden ferner noch Muster von Neuheiten in
Etiketten, den Karola-Lederetiketten, und praktischen Baumbändern
gezeigt . Im Mai oder Juni soll wiederum ein Ausflug und im
nächsten Herbst ein Lichtbildervortrag über Bau und Leben der
Pflanzen veranstaltet werden. Dem Vorstande wird wiederum
eine Summe zur Verfügung gestellt zwecks Ankauf einiger Ge¬
müseneuheiten. Tie anwesenden Mitglieder erklärten sich zur
Ausführung von Anbauversuchenbereit. Die zum Schluß vov-
genommene Neuwahl des Vorstandes ergab die Wiederwahl des
bisherigen. Derselbe besteht aus folgenden Herren : Hofgarten¬
inspektor Habekost Vorsitzender; Pastor Janßen Stellvertreter;
Gärtnereibesitzer Kraatz Schriftführer , Lehrer Stührenberg Stell¬
vertreter und Proprietär Grabhorn Kasseführer. Als Dele¬
gierte werden an der diesjährigen Versammlung, welche hier in
Rastede stattfindet, Bankdirektor zur Windmühlen und Gärtnerei¬
besitzer Kraatz teilnehmen. Der Verein zählt zur Zeit etwa 50
Mitglieder.

iD Bad Zwischenahn , 4. März . Noch immer ist der Eis¬
wall am Seeufer in Kaihausen nicht verschwunden , er ist zu
einem einzigen Block zusammengefroren. Man sieht ihn von hier
aus weiß herüberleuchten. — Hausmann F . Kuck in Specken hat
von Hisje Erben den größten Teil des Restes der alten Müller-
schen Stelle gekauft, die Ländereien westlich von der Specker
Chaussee und südlich des Bahnkörpers . Gastwirt Louis Hull-
mann kaufte eine Weide, 23 Scheffelsaat, zu 10 000

K . Atel E Urwald , 3 . März . Wie verlautet , beab¬
sichtigt dre Eisenbahnverwaltung dre Warteräume auf
hiesiger Station zu vergrößern. Das wird mit Freuden
begrüßt , zumal Zetel ein aufblühender , industriereicher Ort
ist und der Verkehr sich in den letzten Jahren stark gehoben
hat . So sind hier zur Zeit drei mechanische Baumwoll¬
webereien , zwei mechanische Schuhfabriken , drei Zement¬
warenfabriken , eine große Dampfzicgelei , sowie zwei Dampf¬
mühlen und Molkerei . Aber auch als Ausflugsort ist
Zetel in letzter Zeit in den Vordergrund getreten , und das

Maren Lrievsen.
Roman von I . Jobst.

18) (Nachdruck verböte«.!
(Fortsetzung .)

„ Und Du sagtest nichts zu Deiner Verteidigung ? "

„Sie haben mich garnicht vorgelassen I Und denen , dre
mich fragten , antwortete ich etwas von einem unglückseligen
Zufall , der mir die Botschaft vorenthalten hätte .

"

„Wann erfuhrst Du von der Unterschlagung ?"

„Als Almuth bei kindisch übermütigem Spiel rm
Glücksburger Park den verheimlichten Brief aus ihrer Tasche'
verlor . Latz mich schweigen von dem, was nun folgte . Ich
habe ihr verziehen , wenn ich auch nie vergessen kann , daß sie,
mit dieser Schuld beladen , so schrankenlos das Vergnügen
auszukosten vermochte.

"
^ ^

„Und seit diesem Tage holt Dich niemand mehr?
„Mit Ausnahme von wenigen Familien habe ich meme

Praris nur noch bei den Armen . " ^
„Sie werden vergessen, Hans Oluf, " rief Maren erregt.

„Almuth hätte sofort zu der armen Mutter hmgehen und
ihre Schuld eingestehen müssen. Sie kann es noch "

„ Jetzt ist es zu spät . Du weißt . nicht, Maren , was
es heißt , wenn man in einer kleinen Stadt gegen irgend
einen Menschen Stellung nimmt . Man hat mich beneidet,
mir mein rasches Vorwärtskommen mißgönnt nun fand
man eine Handhabe , um mich und meine Frau Z" ver¬
leumden . Es ist nur schlimm, daß damit auch meine - Existenz
bedroht wird . Geht es so weiter , so muß ich wandern . Und
was es heißt , als Arzt in einer fremden Stadt Fuß zu fas¬
sen , das ist mir klar bewußt ; hie'r war mir der Boden vor¬
bereitet , denn mein Vater war sehr beliebt , wenn auch sein
Wissen veraltet war .

"
„ Habt Ihr nun zur Genüge über mich zu Gericht ge-

sessen ? " schlug Almuths Helle Stimme in das trübe Schwei-
gen der beiden hinein . Da stand sie in der geöffneten Tür
und mit ihr brach über die Schwelle das flutende Sonnen¬
licht und umwogte ein Bild glühenden Lebens und strahlen-
ber Schönheit.

Die beiden ernsten Menschenkinder fanden keine Ant¬
wort auf die übermütige Frage und Alikiuth setzte sich schmol¬
lend zu ihnen . An diesem Abend fehlte in dem kleinen Kreis
das traute Behagen und die Unterhaltung geriet nur zu oft

ins Stocken , bis sich Hans Oluf entschloß, vorzulesen — lang¬
weilige Sachen , wie Almuth heimlich spottete — da wurde
es Mitternacht , ohne daß Maren und er es gewahrten.

Bei der jungen Frau hielten Scham und - Reue nicht
lange vor . Sie ließ stumm die Vorwürfe Marens über
sich ergehen , schüttelte sich wie nach einem . Sturzbad und
genoß dann um so glückseliger die schönen Sommertage,
die bei stetigem Ostwind so strahlenden Sonnenschein und
so köstliche Wärme brachten , wie man an der Wasser-
kante sonst selten erlebte.

Tag für Tag waren die Schwestern auf dem Wasser.
Hans Oluf schloß sich zu Marens Leidwesen niemals an,
er faß nach

' wie vor über seinen Büchern und schrieb.
„Er wird sich noch krank machen," klagte Maren.
„Es ist ja sein eigener Wille , Maren, " antwortete Al-

muth ärgerlich . „ ^
„Er macht sich Sorgen , Almuth . Wovon wollt Ihr

leben , wenn die Patienten ausbleiben ? "

„ Ach , dummes Zeug ! Die Kranken werden schon wie¬
derkommen : er ist dock der Tüchtigste von allen . Im Winter
wird es bei uns schon wieder ein - und ausgehen wie früher .

"

„ Hoffen wir es . .Besser ist es jedenfalls , wenn Ihr
jetzt jede unnötige Ausgabe meidet . Das elegante Sommer¬
kleid. das Du Dir angeschafft hast, war eigentlich ganz über-

„ Das verstehst Du nicht, Maren . In Heilstrup brauchst
>a nichts , aber hier wird viele Toilette gemacht. "

„Ihr macht doch garnichts mit . Kind ! "
,

„ Meinst Du , ich wollte rn Glücksburg wie ein Aschen-
>
'
l umhergehen ? Außerdem gibt doch Onkel den Zuschuß.

"

„ Mit dem würdet Ihr nicht weit kommen, wenn Dein
n nicht dazu verdient .

"
_ .

„Sei dock nicht immer so unausstehlich ! Sieh , wie cs
en am Strand von fröhlichen Menschen wimmelt . Da
int auch die Musik ihre Weisen, wie froh bin ich, daß ich
Dir dabei sein darf .

"

, Mit Hans Oluf wäre es noch viel schöner. "

^Er will doch nicht, Maren . Nun sei lieb und verdirb
nicht den schönen Nachmittag .

"

Die „Möwe " legte bald darauf an , und Almuth hatte die
igtuüng , zu bemerken, daß sie und Maren großes Auf-
erregten . Es war wohl besonders die Verschiedenheit der

die aller Blicke auf sich zoa. In ibrer schlanken

Größe einander vollkommen gleich , waren sie in ihrer lichten
und dunklen Schönheit solche Gegensätze, daß die eine die
Eigenart der andern noch hob.

Almuth hatte bald einen Tisch entdeckt, an dem sie mit
Maren Platz nahm . Nun ließ sie mit Genuß die Augen um¬
herwandern . Maren war zerstreut , hörte aber mit sichtlichem
Behagen dem Spiel der Militärkapelle zu , die hier konzer¬
tierte . Das Strandhotel nebst dem Logicrhaus war seit Be¬
ginn der Ferien voll besetzt . Von Flensburg und Sonder¬
burg brachten die Dampfer eine Fülle von Gasten , so daß cs
sehr lebhaft zuging.

Am Nebentisch nahmen eine Anzahl Offiziere Platz ; doch
kaum hatten sie sich niedergelassen , als sie auch schon die
schönen Nachbarinnen entdeckten. Bewundernde Blicke aus*
Hellen und dunklen Augen flogen zu den Schwestern , aber
nur Almuth fand Gefallen an der so offen zu Tage tretenden ,
Bewunderung : Maren wurde diese lästig . Doch als sie ge-

'
rade mit Almuth darüber sprechen wollte , ,sah sie deren Augen
aufleuchten , und ehe sie noch die Ursache ergründete , hörte sie
hinter sich eine Stimme sagen:

„Das nenne ich Glück haben , gnädige Frau ! Ich gehe
wohl nicht fehl, wenn ich annehme , Sie in Begleitung Ihrer
Fräulein Schwester hier anzutreffen ? Darf ich Sie bitten,
mich vorzustellen ? "

„Herr Dr . Roland bittet darum , Deine Bekanntschaft
machen zu dürfen , Maren .

"
„Ich heiße sie herzlich willkommen an dem schönsten

Punkte unserer Föhrde , gnädiges Fräulein Sie sind Wohl
heute zum erstenmale hier ? "

Marens dunkle Augen grüßten mit ernstem Forschen
Len ihr noch unbekannten Arzt , dessen Namen Almuth so oft
im Munde führte , und antwortete dann : „ Gewiß , es ist sehr
schön hier , nur dürften cs der Menschen etwas weniger sein.

"
„Gehöre ich auch zu denen , die Sie auf den Blocksberg

wünschen? "
„Nein , denn ich weiß , Sie sind ein Freund meines

Schwagers .
"

„ Hübsch gesagt , gnädiges Fräulein ; und so mache ich
mir gleich die Tatsache zu Nutze, indem ich ganz gehorsamst
darum bitte , mich ein Weilchen zu Ihnen setzen zu dürfen .

"

„ Ich habe nichts zu erlauben , Herr Doktor , und nichts
zu verbieten .

' Wenn es Ihnen Vergnügen macht, so setzen
Siä sich nur ein wenig zu uns . "
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mit Recht. Der saubere Ort hat schöne Klinkerstraßen , wie
man es selten findet , und liegt sehr idyllisch am Urwald.
Dieses hat auch verschiedene Wilhelmshavener Herren ver¬
anlaßt , sich hier ihre Sommervillen zu bauen . Die Zahl
dieser Villen beträgt zur Zeit schon sieben.

ts . Nordenham , 4 . März . Der für die hiesige Fischerei¬
flotte neu erbaute F is ch ü a m pf e r „R h ei n" ist von der
Seebeckschen Werft nach gemachter Probefahrt abgenommen
und in Dienst der D . D .-G . „Nordsee " gestellt worden . Der
„ Rhein " ist der größte der bis jetzt erbauten Dampfer und
soll bestimmt sein, seine Fangreisen bis nach Grönland aus¬
zudehnen.

O Delmenhorst, 4 . März . Nach zwei Seiten hin hat sich die
Prüfung über die Zweckmäßigkeit der E -rbauung eines
Zentralwasserwerks erstreckt . Die ^ lötägigen Pump¬
versuche haben ergeben, daß die Quantität des Wassers vollkommen
genügt. Auch die Qualität ist nach dem Gutachten des Hygienischen
Instituts in Bremen im allgemeinen günstig . Wenn auch das
Wasser eisen- und huminhaltig ist, so lassen sich diese Stoffe doch
leicht ausscheiden . Damit verschwindet auch die gelbliche Farbe.
So wäre die „Wasserfrage" ziemlich glücklich gelöst . Für die
Erbauung entscheidend dürste nunmehr die andere Hauptfrage, die
Finanzfrage , werden. U . E . wird der glücklichen Lösung dieser
zweiten Frage aber noch manches Hindernis im Wege stehen.

Vechta , 2 . März . Der Bäckergehilfe Arnold von Düren
kaufte von dem Bäckermeisterund Wirt Peter Müller Hier¬
selbst das an der großen Kirchstraße belegene Geschäftshaus für

« die Summe von 15 000 K. und zwar mit - Antritt zum 1 . April
d . I . von Düren , der längere Jahre bei dem Bäckermeisterund
Wirt F . Froitzheim Hierselbst tätig ist, beabsichtigt die Bäckerei
fortzusetzen und die Räumlichkeiten, in denen bisher auch Wirt¬
schaft , aber nur in kleinem Maße betrieben wurde, umzubauen,
um dadurch große und neue Wirtschafts- und Restaurationsräume
zu gewinnen. Das seit Jahren in dem Hause betriebene Drogen¬
geschäft von Ed. G . Spark wird in demselben verbleiben.

l?. R . Eutin , 3 . März . Der Vorsteher des Julienhospi-
1als in Eutin , Ratsherr Schade, hat sein Amt niedergelegt.
Wie im Gemeinderat hervorgehoben wurde, ist diS^ Ursache zu
diesem Schritt , daß Herr Ratsherr Schade mit Ehrenämtern so
reich bedacht ist, daß an seine Arbeitskraft übergroße Anfor¬
derungen gestellt würden. Das Julienhospital verdankt der ge¬
schäftlichen Leitung dieses Mannes außerordentlich viel. Während
es früher eine Anstalt war , nun , wie viele kleine Städte sie haben,
nicht schlechter und nicht viel bester, ist es ihm gelungen, aus ihr
ein Krankenhaus zu machen , das schlechthin mustergültig ist und
sich in Stadt und Land gleich großer Beliebtheit erfreut. Aller¬
dings kamen ihm dabei reiche Schenkungen des verstorbenen Huf¬
ners Dittmer in Siedersdorf zugute, doch muß ihm der Neid
lasten) daß er diese Beträge und die von der Stadt hinzubewilligten
bedeutenden Mittel s ehr gut zu verwenden verstanden hat . Es
wird recht schwer werden, für dies bedeutende Amt einen geeig¬
neten Nachfolger zu finden.

Stimmen sus Sem Publikum.
sFür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung .)
vberssrulral uns „krsrngel ". «

Daß der Oberschulrat bei einer Inspektion in der Volks¬
schule von den Kindern die Namen der Erzengel verlangt,
wie Herr H . schreibt, glaube ist gerne . Der Herr Oberschul¬
rat hat in einer Volksschule Offenbarung Johannis Kap . 21
lesen und merken lassen, womit die Grundsteine des himm¬
lischen Jerusalems geschmückt sind. Es heißt in dem Kapitel
Vers 19 : „Der erste Grund war ein Jaspis , der andere ein
Saphir , der dritte ein Chalcedonier , der vierte ein
Smaragd .

" Daß die Kinder die Edelsteine sämtlicher zwölf
Grundsteine des himmlischen Jerusalems wüßten , das wäre
nach der Ansicht des Herrn Oberschulrat nicht notwendig,
aber die ersten sollten die Schüler sich merken . Ich meine,
diese Ansicht war doch Wohl irrig , denn wenn später die
Seelen nun in das himmlische Jerusalem einmarschieren und
wissen nicht einmal , daß die Stadt viereckig liegt und ihre
Länge so groß ist als die Breite und die Höhe, und der Bau
ihrer Mauern von Jaspis ist, und die Stadt von lauterem
Golde , gleich dem reinen Glase , und wenn sie dann die zwölf
Grundsteine nicht kennen und die zwölf Tore nicht wissen

Almuth lachte herzlich zu diesen Reden.
„ Aber Doktor , welche Umstände ! Das ist doch sonst nicht

Ihre Art ! "
. .

„Hm ! " machte dieser und blickte schalkhaft zu' Maren hin,
die tadelnd bemerkte, wie vertraulich Almuth nnt Roland ver¬
kehrte und ihrerseits immer förmlicher wurde.

Man kam in ein Gespräch , das aber hauptsächlich zwi¬
schen der jungen Frau und Roland geführt wurde , bis Maren
zum Aufbruch mahnte , da sie noch nach dem Schloß wollten.
Die angebotene Begleitung des Doktors lehnte Maren in der
liebenswürdigsten Form , ab , trotz der finsteren Miene , die

. Almuth aufsetzte.
Kaum waren die Schwestern aufgebrochen , so wurde Ro¬

land von dem Nachbartisch angerufen.
„Doktor , Sie Schwerenöter , kommen Sie gleich einmal

her . Sehen Sie nicht , daß wir vor Neid platzen? Wer sind
denn die jungen Schönheiten ? Donnerwetter , diese Figuren!
Die können doch noch nicht lange an der Föhrde sein, sonst
müßte man sie kennen .

"
Roland lachte verschmitzt und warf sich gewaltig in die

Brust ; dann aber stand er den Flensburger Herren Rede und
gab ausführliche Auskunft.

„Donnerwetter , so. was , wie die beiden , läuft in Ihrem
Nest herum ? " rief Hauptmann von Oertzen . „Ich schlage
vor , daß wir in nächster Zeit unser Bataillon in Sonder¬
burg besuchen und Sie , Doktor , sorgen dafür , daß sich das
Zivil an dem Fest im Kurhaus beteiligt . Laden Sie doch die
Doktorsleutchen als Ihre Gäste ein . Diese "Frau Almuth
müssen wir kennen lernen und die dunkle Schönheit auch ! "

„Das wäre vergebene Mühe , meine Herren . Meinön
Freund Falkner lockt niemand aus seinem Bau .

"

„ Ach was , Redensarten . Seine Frau sieht nicht so aus,
als hätte sie Freude daran , wie eine Nonne zu leben .

"

„ Wie wäre es , wenn wir eine Regatta arrangierten ?"

bemerkte Leutnant Richter.
„Famos ! " rief Doktor Roland : „Die beiden Schwestern'

find tüchtige Seglerinnen .
"

„So schlage ich also vor , daß bei Sonderburg eine Re¬
gatta arrangiert wird . Doktor , Sie sind doch auch solche
Wasserratte , nehmen Sie die Sache in die Hand . Damit
locken wir die Damen aus ihrem Verstech . "

„Ich will sehen. Das sich machen läßt ." .
' .

die von zwölf Perlen sind — ich meine , dann sind diese Seelen
nicht fähig , in dem neuen Jerusalem zu wohnen , und das
sollte doch der Herr Oberschulrat (vor allem als Geistlicher)
Wohl bedenken. Die zwölf Grundsteine und Edelsteine des
neuen Jerusalems müssen m . E . „ sitzen " wie die zwölf Jakobs¬
söhne ! ' Ein Heiliger.

IZerrn N . N.
Sie haben aus meinem Artikel etwas herausgelesen,

was nicht darin steht . Sie beziehen meine Behauptungen
auf die Gegenwart , obgleich ich ausdrücklich betonte , nicht
von jetzigen , sondern von gewesenen Zuständen — und
zwar noch im 20. Jahrhundert gewesenen — zu sprechen.
Ich weiß nicht , inwiefern mein Satz von „dem finsteren
Geist" nach Ihren Worten „auf einem offenbaren falschen
Schluß

" beruhen soll . Daß man ein „solches Buch" nicht
beiseite legt , Zeigt doch wohl , daß man mit seinem In¬
halte zufrieden ist, und dann weht der finstere Geist, denn
ein Lehrer , der frei unterrichtet , wird seinen Schülern
nicht ein rabenschwarzes " Buch in die Hand geben . Wenp
jetzt der Kurtz nicht mehr eingeführtes Lehrbuch ist,
so ändert das an der Tatsache , daß . er es gewesen ist,
garnichts . Sollte der „ Standpunkt von Kurtz" den Se-
minarunterricht nicht mehr beherrschen , so wäre das sehr
erfreulich ; ich habe das in meinem Artikel nicht bezwei¬
felt und habe auch noch keinen Grund , es zu tun . — Es
ist richtig , daß die „Frage nach den Erzengeln " mit dem
Seminarunterricht an und für sich nichts zu tun hat.
Und trotzdem gehört sie hierher . Ich bitte Sie höflichst,
meinen Artikel noch einmal anzusehen und bei dem letz¬
ten Satze ein klein wenig zwischen den Zeilen zu lesen , der
Zusammenhang zwischen Volksschul- und Seminar -Unter¬
richt wird Ihnen dann bei einigem Nachdenken klar wer¬
den . Was Sie in Ihrem letzten Satze schreiben , glauben
Sie doch wohl selber nicht . Er zeigt , daß wir keine Ahnung
davon haben , wie in einer Volksschule Religionsunterricht
getrieben werden soll . . Wehe dem , der die Existenz der
Erzengel bezweifelt ! Hören Sie sich einmal eine Inspektion
in der Religionsstunde an , dogmatischer Unter¬
richt wird dabei vorausgesetzt , und in der Frage nach
den Erzengeln liegt eine „dogmatische Behauptung "

. —
Gudr u nsage! — „Was sucht ihr , mächtig und gelind,
ihr Himmelstöne , mich im Staube ? Klingt dort umher,
wo weiche Menschen sind ! Die Botschaft hör ' ich wohl,
allein mir fehlt der Glaube !" Wir erbauen uns doch
lieber an den orientalisch -heidnisch-jüdischen Sagen . Welch
hohe sittlichen Gedanken offenbaren sich in ihnen ! Was
sollen wir Deutschen mit germanischen Götter¬
und Heldensagen in unseren deutschen Schulen . Was
geht uns die Geschichte unserer Vorfahren an , da richten
wir doch lieber unseren Blick nach dem Orient mit '

seiner
glühenden Farbenpracht . Was wollen wir unserer Kin¬
der rein Gemüt vergiften mit den Sagen , in denen die
Vorfahren uns die Produkte ihrer unreinen Phantasie
hinterlassen haben ! Nein , nein , das geht nicht . Unser
Volk würde entarten . Bleiben wir ja im Morgenlande,
erzählen wir nur getrost unseren Kindern sechsmal in der
Woche aus der Geschichte der Semiten und ein - oder zwei¬
mal aus der Geschichte der Germanen . Das ist unserem
Volke am zuträglichsten . — Zwecks Zustellung der Be¬
weise meiner früheren Behauptung wollen Sie mir freund-
lichst durch die Redaktion Ihre Adresse übermitteln.

H.

vem Heevisrreisinnigen
ist ja insofern zuzustimmen , daß die Annäherung der
Freisinnigen und Nationalliberalen ein erstrebenswertes
Ziel ist , und es zu wünschen wäre , daß dre Parteien in
den einzelnen Wahlkreisen bei den Wahlen so zusammen¬
gingen , wie es das letztemal von den Führern gewünscht
wurde . Daß die Annäherung aber nicht allenthalben von
Erfolg begleitet gewesen und deshalb nicht stets zu er¬
streben ist, ergab sich aus einer Schilderung auf dem
Parteitag ld

'er Freisinnigen in Jever . In dieser Stadt
hatten dem freisinnigen Verein auch Nationalliberale an¬
gehört , der Verein deshalb einen die Gegensätze über¬
brückenden Namen getragen . Wie aber in der letzten Wahl

„Aber bald , Doktor , so lang « das schöne Wetter anhält.
Wir warten auf Ihre Botschaft. Doch nun auf , meine Herren,
wir wollen es uns nicht entgehen lassen, den entzückenden
Damen noch

' einmal zu begegnen," mahnte der Hauptmann.
„ Es soll mir sogar auf eine Fahrt bis Sonderburg nicht an¬
kommen, wenn ' ich nur mit ihnen auf Deck bin .

"

„ Würde Ihnen nichts nützen, Herr Hauptmann . Die
beiden Damen sind mit ihrem Segelboot hier und werden
wahrscheinlich die Fahrt nach Sonderburg mit der „Möwe"
machen.

"
„Schade ! Aber dann werden wir wenigstens in eorpors

dem Start der „Möwe " beiwohnen .
"

Während die Schwestern so den Mittelpunkt der Unter¬
haltung bildeten , ging Maren schweigend an Almuths Seite
einher , bis diese fragte : „ Bist Du verstimmt ? "

„Ja , Almuth , Du bist im Verkehr mit diesem Doktor
viel zu -herausfordernd .

"

„Dafür bin ich Frau ! "

„ Wenn der Mann nicht zugegen ist , hat eine junge Frau
eine gewisse Reserve zu beobachten. Sahst Du die kecken
Blicke nicht, die von dem Tisch der Offiziere zu uns herüber¬
flogen ? Oder wolltest Du sie nicht sehen? "

„ Ach was , Du warst doch neben mir ; das ist genau so,
als ob Hans Oluf bei mir säße.

"

„Mir war es nicht so , Almuth . Vielleicht hättest Du,
auch Deiner Gefallsucht Zügel angelegt , wenn Hans Oluf an¬
wesend gewesen wäre .

"

„ Gefallsucht ? Höre , Maren , Du brauchst mir gegenüber
jetzt nicht mehr die Gouvernante zu spielen ! Die Zeiten sind
vorbei . Ich bin jetzt Frau und —"

„Und noch ganz genau so leichtsinnig und oberflächlich
wie früher ! Weiß Gott , Almuth , wenn ich wüßte , ich hätte
einen Mann zu Hause - sitzen bei ernster Arbeit , dem ich
solches Unrecht zugefügt , wie Du Hans Oluf — ich könnte
meines Lebens nicht mehr froh werden . Bei Dir ist aber nichts
davon zu spüren .

" ,
Die junge Frau fand keine Antwort auf diesen Vorwurf,

denn sie standen gerade an derselben Stelle , wo i ^ r da :: : als
der Brief entfallen war . Sie hörte wieder lic furchtbaren
Worte ihres Mannes und sah sein vor Zorn entstelltes Ge¬
sichtvor sich. Schweigend ging sie neben Maren her , die nicht

' sin eigener Kandidat der NattoNalliberalen aufgestellk
wurde , sind diese, soweit sie dem Verein angehörten , aus
letzterem ausgetreten und sind für Herrn Oetken e

'
inge-

treten . Der Antrag von Ostfriesland , möglichst auch mit
den Nationalliberalen zusammen zu arbeiten , fand da¬
her auf dem Parteitage wenig Beifall . Als allgemeine
Richtschnur könne dieser Standpunkt zunächst auch nicht

- gelten ; in den einzelnen Kreisen , wo die Verhältnisse da¬
nach liegen (wie es anscheinend in Emden -Norden der
Fall ist, wo sonst alle Nationalliberalen ins bündlerische'
Lager übergehen ), möge ja ein engerer Zusammenschluß
angebracht sein.
_ _ A. C.

^
Kirchliche Nachrichten.

Lambertikirche.
Am Freitag, , den 8 . März . Passionsgottesdienst 6 Uhr:

Pastor Bultmann.
Im Anschluß an den Gottesdienst : Austeilung des hei¬

ligen Abendmahls.
Osternburger Kirche.

Am Freitag , den 8 . März.
Passionsgottesdienst 10 Uhr : Pastor Dede.

Kirche zu Ohmstede.
Am Freitag , den 8 . März . Passionsgottesdienst 6 Uhr:

Kirche in Ofen . ,
Am Freitag , den 8 . März.

Passionsgottesdienst 9 Uhr, anschließend Besprechung mit
den Kindern.

«esedMllehe Mittelungen.
Lranä ^vunüen keilen sckmerr-
los , wenn sie sofort mit Hausnafalan (Retortenmarke) behandelt
werden. Up . Nafalan 50, Lanolin 15, Paraffin 1b, Zinkweiß20

Unä llk'äul llep Winten noek 8ü seiw-
Frühling muß es doch werden . In der Zeit de-
Ueberganges aber muß man sich vorsehen und wer
klug ist , hat gerade jetzt Fays ächte Sodener . Mine-
ral -Pastillen immer zur Hand : auf dem Spazier-
gang , in der Werkstatt , ini Bureast , in der Schule
usw . Wo der Mensch sich erkälten kann , da soll er
auch Fays ächte Sodener vorbeugend verwenden und

WW er soll sie gebrauchen , wenn er Erkältungen los fern
will . Man kauft Fays ächte Sodener Mineral»
Pastillen überall für 85 I die Schachtel.

Mondamin als Winter - Speise.
Ein heißer Mondamin -Milch-Flammeri beim Mittag,

essen wird sowohl die Kinder als auch die Erwachsenen der
Familie befriedigen . Für Unpäßliche oder solche mit
schwacher Verdauung sind Mondamin -Gerichte appetit¬
anregend und leicht verdaulich . Auch als Abendbrot gibt es
nichts Angenehmeres und Bekömmlicheres.

Heiße Mondamin -Gerichte können auf verschiedene an¬
genehme Art hergestellt werden , einfach mit Zucker oder
Muß , oder mit geschmortem Obst.

Versuchen Sie morgen eines dieser heißen Mondamin-
Gerichte mit Backobst oder geschmorten Aepfeln , Pflaumen,
Birnen oder Aprikosen — alle eignen sich vorzüglich . Die
Güte und Reinheit des Mondamin hebt den reinen Frucht-
geschmack.

Gibt es für Kinder im Wachstum — Md auch
für Erwachsene — wohl etwas Besseres als

Mondamin-Milchpuddmg
mit gedämpften Früchten ? Frisches Obst, gedämpft
oder geschmort , ist sehr zuträglich, der Moudamiu-

- Pudding gibt Speisenährwert und macht daraus eme
delikate Mahlzeit.

Mondaminüberall erhält!, in Paketen L 60 , M «nd 15 Pf.

müde wurde , die Schönheit des trauten Platzes in sich auf¬
zunehmen.

„Komm , Kind , vergib mir die harten Worte von vorhin,
wenn sie auch gut gemeint waren . Bei diesem Frieden hier
ringsum schfpeigt aller Groll . Wie das gut tut nach dem
Leben und Treiben da drüben ! Doch es wird Zeit , an die
Heimkehr zu denken ; Hans Oluf könnte sich sonst sorgen .

"

„Wemr man Dich sprechen hört , sollte man Dich für seine
Frau halten , so besorgt bist Du um ihn, " stieß Almuth mit
plötzlich erwachter Eifersucht hervor.

Es war , als habe Maren gar nicht gehört , was die
' Schwester ihr zurief , denn sie ging so rasch voran , daß Almuth

kaum zu folgen vermochte. So entging ihr auch die dunkle
Röte , die das bleiche Gesicht Marens überflutete . Ihr Herz
schlug in wildem Pochen und mahnte sie an das , was an
heimlich stiller Stätte schlummerte , um nie wieder aufzu¬
wachen.

Mit tiefatmender Brust begrüßte sie das Meer und wies
energisch alle Gedanken von sich, die sie quälten . Hier fühlte
sie sich zu Hause , und sie blickte so freundlich zu Almuth hin,
als sie das Boot bestiegen, daß diese jubelnd rief : „Auf dem
Wässer bist und bleibst Du doch die Allerbeste , Maren ! Dann
sind wir immer eins . Los , die „Möwe " will fliegen .

"

Keine der beiden Schwestern beobachtete die Gruppe der
Herren am Strande ; sie hatten zu viel mit dem Boot zu tun,
denn die Brise hatte mächtig aufgefrischt . Das Segel flog
auf , der Wind faßte hinein , daß es sich tief zur Seite neigte,
als wolle es ins Meer tauchen . Die Spritzwasser flogen über
das Deck , dann aber lag das Boot richtig im Winde , der Mast
hob sich und die „Möwe " schnitt wie ein Pfeil durch dre
Wellen.

„ Hurra ! " rief es vom Strande her und Dr . Roland löste
sich aus der Gruppe der Offiziere , die mit gespannter Auf¬
merksamkeit das geschickte Manöver verfolgt hatten.

„ Hurra ! " rief Almuth zurück und schwenkteihre Schiffs¬
mütze hoch in der Luft.

Maren fand diesmal kein tadelndes Wort . Almuth hatte
recht, auf dem Wasser war die Schwester eine andere , alles
Schwerfällige fiel von ihr ab . Sie wurde zum frischen, fröh¬
lichen Kameraden , der auch einen kräftigen Ton vertragen
konnte.

.(Fortsetzung folgt .)



(früher Dooöt)
»

1. ab :
"

neues Programm.
familien -kldenlle.

LlirsmalosrapL (neue Bilder ).
Anfang 9 Uhr.

Um zahlreichen Besuch bittet
Ende IS Uhr.

tlarlm Hannen.

Mit dem heutigen Tage übernahm ich das

M M WmüMM «'»Iltel« -.
^

von Hr.
Durch Weiterführung der bekannten Sorten

hoffe ich mir stets die Zufriedenheit meiner
werten Abnehmer zu erwerben . Das Zigarren--
Geschäft von C . Propping geht ebenfalls für
meine Rechnung weiter.

1 v. kreese,
lilormvlslor . biük

stlMWst Will« MM«
k'ernruk 256 . ttofllseklormölslor . dlüklenkr . 4.

«Urelctvom l -sxor oäer nack besonäsren Entwürfen
in jeäer kreislnxs uuä nur §utsr ^ uskübrunx.

Dslcoi -allonsn . Ispploks.

Zu kauf . gef. 1 iunne Ziege, a . I Wahnbeck . Zu verkaufen ein
liebsten Schweizer Abstam . Off. trächtiges Schwein. Ende März
u . S . 590 a d . Exped. d. Bl . I ferkelnd. Friedr . Büstng.

Hochfeine Norderneyer

sowie alle anderen Sorten
Seefische u. lebendfrische

Weserstinte.
sowie lebende Schleie,
Karpfen » Hechte und

Barsche
empfiehlt

4
I . .

Gaststrabe 6.
Am Auftrag bill. zu verkaufen:

1 Buffet. 2 Eckschränke. 1 Etagere
in Eiche , passend für gröberen
Haushalt:
ferner : 4 Bettstellen. 1 Wasch-
toilette. 1 Kleiderschrank mit
Spiegel . 1 Nachtschrank , cbenf.
in Eiche , und 1 nutzb . Damen-
schreibtisch.

I . D . Freese, Müblenstr . 4.
Zu verk . ein fast neuer zwei¬

flamm. Gasherd.
Margaretenstr. 5.

h . lilahmann. kremen.
Mvilung 2 . fsdrilr für lentrslliskrungsn.reotrsl-

deiiuligeo
jsäer ^.rt

nacki eigenen UsvLUvIsil
LMsmen.

Vsseß - iliiä
Nscle -Llllzgell.
^ablreicbs ^nerbsnnuuss-Ldrsiden.

^llsnrbsitullx
von krvjvklsll kost enlos.

lenser ? ierarLrü
Lin erosss », iUnstriorion krsodtvsrlc , BLtüaltsvck «üra
^ olicstünilionv ^ nlsitnnA , vis äsr livraaltsr allv üravlc»
Loitsn ävr kkerüv » K1i,6«r , 8ckako » 8edvsino , Liefen,
ittunä «, « » Iren uuä äss veNa ^ sl , riodtig ertcovoon,
r-̂ rdsassn n. üsilsn Icauv , nedsi einem ^ ndaog : Xlierle»
vr »ktisskv KntscklLL « für » aus - unä l . an6 ^ !rtsck »kt
r v̂i « . 1 rerlvLdares bilsäell vom ? kvr6 vv6 ^

Möbel werden sauber u . billig
auspoliert, desgleichen Reparg-
turen billig.
„Näh. Aohannisstr. 11 . unten.

in großer Aus¬
wahl:

Lsform-. Irllxer - 1
uuä ILllävI-
Lvdürreu,

vuMeu -fteuläeu
uuä üvseo,

vsmou - vllter-
^ Lvkeu -Xorsotts,

vulortnillou,
Hutorrövst « uuä!
2visvsteur8cks , ^

üuväsvkust« ,
Kvrtsl,

Lauäläsekeliou,
kortomouuuies,
ÜLarsvlimuelr,

Lolilvikeu,
Xormul-

outerrsuAS
kür Nerreu,
Lvseutrrixer,

8ovkeu,
Lrsxeu u . kurst. !

Vuruiturvu,
Lraivattou,
schöne Auswahl.

Wollgarn!
neu eingetroffen.
Wachstuch u. j
Markttaschen

bekannt gute
— Qualität . —

K . KiheMd
Oldenburg,

Wilhelmshaven,
Brake.

Hausmann
f. läßt am

Wehnen. Der
Tiedr . Boedecker Las.

Montag , den 11. Mar ;,
nachm . 4 Uhr.

das Reinigen von
ca. 25V 000 ans de« Brande
seiner Gebäude berrührenden
Steine

an Ort und Stelle mindestfor-
dernd ausverdingen. wozu ein¬
ladet

B . Schwarting . Auktionator.
Everstcn-Oldenburg.

Schöne Speise -Kartoffeln.
Fr . Fuge , Knrwickstraße Nr . 36.
_ Fernsprecher 243.

Es liegen am 7. März 1907 zur öffent¬
lichen Zeichnung auf

reichsmündelfichere

1765850V
Charlottenburger Mt-
Aoleihe von IM.

Gesamtkündigung bis 1917 ausgeschloffen.
Stücke-Einteilung: Mk. 5000 , 2000, 1000, 500,

200, 100.
Zinsen halbj. 1 . April und 1 . Oktober fällig.

Zeichnungspreis: 101,10 7° .
Prospekte stehen an unseren Kassen zur Der--

' fügung.
Anmeldungen , die wir kostenfreivermitteln,

erbitten wir bis Donnerstag, den 7. März,
abends 6 Uhr.

nebst Filialen.
Nethen. Zu verkaufen:
1 junge, in den nächsten Tagen
kalbende beste Milchkuh, ein
fettes Kalb (Doppellender) u.
2000 alte Dachpfannen, paffend
zu Schuppen.

Zu kaufen gesucht : 5—K Ladungen
guter Stalldünger.

S . Schlange.

Zu verk . mehrere Bettstellen u.
Betten . Sofas . Stühle . Tische.
Gard .-Leisten. Bilder u . sonst.

Bahnhofstr. 15.
Empfehle mich zum Weißuähen

in oder außer dem Hanfe. Nach-
zufr. Filiale . Langestr. 20.

Achtung!
Bon jetzt an gewähre außer

meinen schon billigen Preise«
auch ans sämtliche Reprgtureu
sowie n e n .e Schinnbezüge
Rabattmarke» des Rabatt -Spar-
Vereins.

Fr . Setje ^ ilers . Drechslerei
u . Schirmfabrik. Langestr. 25.

" üres Jackett vom rrinck^ - SSV Settvn mit Üder
^ 00 in ?.LL IsTkt geäruvktsu . käst sklmtlioli Orlxlnel.. " ^— xen 6eroerüek'sukOrnnä prslrtlscker Lrkakrunee
dv'^Äri'tss^ n ^ isrLrrtv uuä 1«»n6vlr1o » mit Lsdv' »_ _ .

6vr neuesten korsekunxen am äsm Otzdiet-
<7sr 'I' lsrdsULun !« uuä 1«sn6v !rtsckakt . Liusn lunä*
- Q2 Loraier , einen Ratgeber kür alles , »1L
6 , vas ^ sn Iur -nLTvirt in seiner ^Virtsebskt interessiert»
»d.'I rst » entbält üsv vorliegenäs Lnolr.

Atstt Mk . nur Mk . 4 .60
xcxea jffoslnaclinLkme ; korto extrs.

Md . OsteliL , ÄsMigssii dei slskinovst '.

Wiesenheu
s»ro Zentner 2L0 ^ wird abgegeben.

Dost L°d. Gut Loh.
Ausbleiben bestimmter Vorgänge rc.
Viele Dankschr . (Rp. erb . » „Hygiene",
Niederlößniß-Dresde«, Winzerür.

gebe leb an « lk »»kd »rbe1t kür Herrn V.
vaüü », vravesoksrÄU , nn6 an « Nltxekabl t.
LdnUeb l,siäsu6s . gerne »» sonst L»,k »» kt»
Ksie led von rlel ^iorlxe « , q »»1rolls » Rage»
lelcke» sokort nnä 6»,er » 6 dekreit vnräo,
nasb6sm alles Xv6ore niobt » geboH -»»
v » ^ k » «. b.ekrer . 8ekmSU » 8a . -LIt . 81

b. 8edmie8ler '§
Restaurant,

51 Achternftr . 51.
Jeden Biittwoch: Kartoffelpuffer

und jeden Sonnabend und Sonntag:
Labskaus . — Täglich frische Bouillon.
Ausschankvon Tucherbräu , Nürnberg.

I, . Lvdwiestvr,
Achternftr. 51.

8b !ü0 « nus 'trlsttil Isdsirl
I. 6A6N Lis „^ ckerion " aus . IVirlcung

kruxpsnt ! ? aket 50

Mer-HiMeri « , V»II8.
Wol . Pftk - ciiklkc«

Psttde -Rcgcndciken
äußerst billig.

Heinr . üalLersieäe,
so Mottenstr . 20.

Ulli '« * ß-^ utstood. Timsrminki,N » IV sjgmdupg, § iodto,tL 33
inderwagn -Besätze ^ Gardtnen

in allen Farben zu billigsten
»eisen . Otto Hallerstede»
oiamentier. Kurwickstr. 3l.

Tooz-Mterricht.
»Zur fröhlichen Wiederkunft".

Eversten.
Heute, Dienstag - und Freitag¬

abend von 8 Uhr an An» u . Auf¬
nahme neuer Schüler.

F . Schröder. Tanzlehrer.

Zu verkaufen kräftige

der „verbessertenViktoria"
, beste

Sorte für Küchenzwecke , Stiel«
2—2Z4» Pfd . schwer , ebenso schön«
starke Himbeerpflanzcn. »Marl-
borough"

, die großen roten
Früchte dieser Sorte werden
nicht von der Himbeermade be¬
fallen. Ehr . Lüke«.

Eversten-Marschwea.
Bill . z . verk . ein Heller , schöner
Kinderwagen. Rosenstr. 50.

Zu verkaufen ein schönes
Kuhkalb.

Kortkauer , Wechlov . Of.-Ch. 85.
Bill , zu verk . Sofa . Vertikow,

Spiegel . Küchenschrank . 2schl.
Nettst. . Sücheustühle. gr. Teppich.
_ Rebenstr. 13.

Wer prachtvoll
imd haltbar crSmen will, wende sich
an die Drogenhandlnng von
Apoth. E. Sattler Nachf.,

(Inhaber : Apoth. Th. Storaudt ),
Haarenstraße 44 . Fernsprecher 356.

Fortzngshakber zu verkaufen:
1 Petrvleumkrone (Majolikas m.
6 Kerzen und. Behang. Bettstelle
mit Sprungrahmen . Keil und
Matratze . Kommode . Waschtisch
u. a . S . Ukerstr . 25.

MMüM
Vmi»

oiüsuvrn ' S.
Die nächsteVersammlung findet

am Donnerstag, den 7. d. M,
abends 8VsUhr, in der „Markt¬
halle" statt. Rechmmgsablage,
Vorstandswahl. Stiftungsfest.
Sonstiges . Der Vorstand.

Glück
lich macht ein zartcS , reines Geficht,
rosiges, jugcndfrischesAussehen, weiße
sammclweicheHaut u . blendend schöner
Teint . Alles dies erzeugt die echte

SteLtlipsttö - LilieMil - -Seife
v. Bergmann L: Co., Radebeul,

m. Schutzm. Steckenpferd . L St . 50 Pf.
i . Oldenburg : Hof - Apotheke , Rats-

Apotheke u . Hirsch -Apotheke,
i . Westerstede: F . L . Wallrichs,
i. Osternburg : Löwen-Apotheke,
i . Zwischgnah« : H. Pieperjohanns.

ÜlMbLem - ksbnk
m . Worbelk ' leb

Helkenrln .lo

§e 8euair »t » t «»oIc « i>A.
stosa steloer, Kelssen,

Llbstrntze 15. -Idt . 12.
zerkleinerte » Wchk" Holz.^ 1

' UrclIll M . EbbiughauS ^ Nelken-
strabe15. Brennholz ou§ros u . en cistaU-

Hutterkatt
(phoS phorsaurer Kalk , Knochenmehl)
DSU'

Geflügelkalk nur prima Oualttät,
garantiert höchster Gehalt an

1 Pfund — 0 .20
10 , — , 1.80

100 „ — „ 14.00
Drogenhandlg . von Apoth. E. Sattler

Inh . : Apother Th. Storaudh
_ Haarenstr . 44.

Damen
Nordmannstr . 10.

finden diskr. frdl. Auf-
nähme bei E. Margraß

Hannover.
Oldenburger Milch- «ud Maftpulver

ll
Hier das Urieil eines erfahrener^

heimischen Schweinezüchters:
. Vauernlust hat mir sehr gut ge¬

fallen bei meinen Ferkeln. Noch nie
erzielte ich bessere Preise
für meine Schweine , u . das machte
ganz allein der Gebrauch von
„Bau er ul« ft", das nicht genug
empföhle« werden kan «.

K. i. T."

Der Preis von „ Bauernlnst " , Pfund
0 .80 , ist antzerordeutlich mastig in

Anbetracht seiner vorzügliche» Eigen¬
schaften. Haben es die Tiere in den
Beinen, wollen sie nicht fressen , so er¬
scheint als Helfer in der Not „ Bauern¬
lust" . Ebenso angebracht ist der Ge¬
brauch zur Beruhigung der Mutter-
jchweine vor und nach dem Wurf.

Lrogevhau - lung von Apoty.
L8 »ttler , Smittiistr .11.

(Inh . : Apoth. Th. Storaudt .)
r- Prompter Versand von

anernlust " nach nnSmärts.
Sine Postkarte genügt.



Amt.
WtldeShausen, d. 26 . Febr. 1907.

Es sollen verkauft werden:
Dienstag , 13. Marz b . Z.,in Meyers Gasthause zu Döt¬
lingen nachmittags IX Uhr be
ginnend:

Revier Dötlingen. ' -
1 . Forstort Birkenbusch, Abt. 1

(Nr. 1- 128).
1,1V km Fichten, 1 Nutzstamm,18.49 „ „ geringe Sparren,Latten und Ricke,
0,5V „ Eichen-Werkhotz,

14,— „ v -Derbbrennholz,13.78 „ Buchen- ,0F0 „ Kiefern- ,
62,— „ Eichen - u. Buchenreisig.
2. Forstort Dötlingerholz , Abt. 2

lNr . 138 - 133).
1,47 km Eichen , Werk - und

Pfahlholz,
1»— „ Eichen-Reisig.

3 . Forstort Br 'ukholz, Abt. 3
(Slr. 134 —168).

9,06 km Eichen, z. Teil schweres
Bau -, Werk - u . Pfahl¬
holz,

4,29 „ Eichen-Derbbrennholz,
3,— „ ^ „ - Reisig,

SO, — „ Buchcn- Reisig.
4. Forstort Helmshöhe , Abt. 4

(Nr . 178- 287).
20.49 km Eichen, z. T. schweres

Bau -, Werk- u. Pfahl¬
holz, bis zu 38 em
Mittendurchmesser und
bis zu 1,04 km Inhalt,

6,— „ Eichen-Derbbrennholz,
30,— „ „ - Reisig,
8,98 „ Kiefern,Sparren,Latten

und Ricke,
,4,16 „ Kiefern- Derbbrev.nholz,
0,44 „ „ - Brenirreisig.
Die Hiebsorte sind durch Stroh¬

wische an den Wegen bezeichnet;
nähere Auskünfte erteilt der Holz¬wärter Hinrichs zu Dötlittgen.

S ch e e r.

Rastede. LandmcnmFr . AhlerSin Wemkendorf läßt wegen Ausl
Labe der Landwirtschaft am

Kreitag , 22. März,
nachm . 2 Uhr aufangend.

4 nahe am Kalben stehende
beste Kühe.

1 frischmilch . Kuh.
2 Kuhrinder.
1 Bullkalb.
6 trächtige Schweine, nahe

am Ferkeln.
14 innge Hühnex.
1 neue Staubwühl « (Amazone)
1 Buiterkarne . 3 Groben
karr- 1 Schlitten . 1 Sc'
ma „ . u».arere Schweine
1 Kartoffelpflirg. 1 Igel.
Milchtransportkannen , 8 eis.Eimer , 1 Schweinekasten, 1
Schneidelade. Forken. Spaten.
Schuppen, Sensen , Harken,
Hacken , Beile, 1 Glasschrank
(antik) , 1 Koffer. 1 do . mit
Messingbcschlag (antik) ,
zweischl . eich. Bettstelle,
Polsterstühle. 12 and. Stühle,
3 Küchentische , eis. Töpfe, 7
Teekessel , 1 Bohnenschneide
Maschine , 1 Backiroa. 1 Dreh
schleifstein , 1 Dezimalwage,

'l
Kaffeebrenner, Lampen, Ln
lernen , 1 Meblsieb, 1 ar . vev
zinkte Waschbalje, l "

neues
Spinnrad . Haspel. Garn
winde. 1 lange Leiter. 1 Jagd¬
flinte, vollst . Hosilchuhmacher-
gerät und viele sonstige Hausund Ackergeräte,

ferner : 4 Fuder Heu und etwas
Stroh . 1V Fuder Dünger,auf Zahlungsfrist verkaufen.

I . Degen. Ankt.

I

GenchnM,
e. G. m. b. H .,

zu Klleniiuntoef.
M »j« 31. ziili « .

Aktiva.
1 . Jnventarkonto
2. Forderungen
S. Kaffenbefland
4. Unterbitanz .

9000 .— ^
3070 .— „

33 .20 „
6716 .80 „

18820 .—
Passiva.

1 . Gefchäftsgut.; aben
der Genossen . . 360 .—

2. Buchwert d. Hengstes
Erd mann . . . 9000, — „

S. Schulden . . . . 9460 .— „
18820 .— ^

Zahl der Genossenam 7. Mar 1906
11 mit 13 Anteilen,

Zugang 4, Abgang 0.
Zahl derGenossenam31.Juli1906

15 mit 18 Anteilen.
Gesamthaftsumme am 31 . Juli

1906 — 9000
Der Borstaud.

E. G. Ahiers . Carl Völlers.
Halenhorst . Zu verkaufen eine

gut erhaltene MUch-Ze» eifuge.
H. Raschen.

Zu verkaufen
2 zweischläfige hohe Bettstell, m.
Matr . , 1 einichl . Bettst. m. Matr .,1 Bettst. o . Matr . , 1 Wäschemangel,
1 Wringmaschine, Tische , Bücher¬
real , Waschtischständer, Wand¬
bretter , zweiflügl. gr. Kleiderschr.,
Sofa , Kommode, Feldbett usw.

_ Ofenerstraße 44.
Neueubeok . Zu verkaufen eine

zweijähr. nahe am Kalben steh.
Queue sowie 6 Wochen alte
Ferkel. Gerh . Folie.

Lehmdeemooe bei Hahn. Zu
kaufen gejucht
gute Dachheide
zu zirka 70000 P -annen (mit
Lieferung an Baustelle).
_ Heiur . M enke, D achdecker.

Bürgerfeld . Landmann
Johann Brüggemann da¬
selbst — Ehnern — läßt am

dev 9. Mrz d . U.,
nachm . 3 Uhr auf.,
so Fiier beßk«

diMiilM .MeilmM
öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen,
wozu Kaustiebhaber ein-
udet D . G . Dierks,

Nadorst.

Zmmobil-
Berkauf.
Im Aufträge -es Nech-

nungsstellers Meinrenken
zu Edkwecht als Verwalter
im Konkurse über das Ver¬
mögen -er Witwe Carl
L airöder zn Klein-Marcel
werden wir die zn Klein-
Scharrel lieiegcne Seschung
der Witwe Schröder öffent¬
lich meistbietend verkaufen
und steht zu dem Zweck
zweiter Termin an auf

Dienstag,
IS . März d. I .,

nachm. 4 Ahr,
in Gltmers Wirtschaft zu
Eversten.

Die Sesthung besteht aus
einem großen neuen Wirt-
schafisgedälidenebst Stallung,
einer Windmühle u. reich¬
lich 11 tis Ländereien.

Auf der Sesthung ist feit
langen Jahren

Wirtschaft und
Handlung

sowie Müllerei
mit großem Erfolge be¬
trieben und kann die Se-
sitzuug als eine

beste Vlchelle
empfohlen werden.

Das zurzeit in stoltem
Gange befindliche Geschäft
soll mit verkauft und dem
Käufer übertragen werden.

Geboten find bis jetzt
nvr 38l)vv Mk.

In obigem Termin wird
bestimmt der Zuschlag erteilt.

Nähere Auskunft erteilen
der Konkursverwalter , der
Gastwirt Gltmer, Eversten,
und die Unterzeichneten.
W . IM » I» ii>W.

Vertreter:

8
Inh . Heinrich Meyer
FllhmhhMllNg,

I.

GriiilMsmkollf
bei Mjiede.

Rastede. Von den zur hlef.
Psarre gehörenden

Ländereien
sollen folgende Lei e zuin Verkauf
ausgeboten werden:

1 . die am Brink belegenendrei
Weidekämps , groß zus. ca.
4 da , einzeln und auch in
gewünschten Abteilungen,
ganz vorzüglich zu Bau¬
plätzen geeignet,

2. der Gühleu ,
'
Wiese , groß

53 ar,
s . der sog. Hilgenrot , Wie'e,

groß 3,2157 da , in Ab¬
teilungen,

4. die drei Trenneumööre,
Wiesen , an der Kleibroker
Chaussee belegen , groß zuj.
ca. 7^ lls,

5. die Wiese vor Kaltaus
Hause, groß ca. 2 tts.

OeffentlicherVerkaufstermin istanberaumt auf

^ 25. ,
nachm. 3 Uhr,im Rastederhof in Rastede und

lade ich Kauflustigehierzu sreund-
licbst ein I . Degen» Äukt.

Eckfieh . Zu verk . 3 tiedigeOneur « , wovon 2 in diesemMonat kalben, auch vertauiche
gegen Weidevieh.

Bug. Wiuter.

Wirtschafts-
Inventar.

Wir find beauftragt, das In¬
ventar der früher Jühoeschen
Restauration am

Montag,
den II. « rz IM,

nachm . 2 Uhr anfangend.
im großen Saale des Doodtschen

Mffements (Inhaber M.
Janßen ) öffentlich meistbietend
auf Zahlungsfrist z« verkaufen.

Es sind vorhanden:
1 Tresen. 1 Buffet. 6 Tische.
4 Marmortische. 4 kleinere
Tische , 1 langer Tisch . 38
Stühle . 3 Sofas . 1 Spiegel . 1
Gartenbank. 4 Garderoben . 1
Kleiderständer, 2 Lakenleisten.
16 Haken, 1 Glasaufsatz, 5 Fi¬
guren und Konsolen. 2 Wein¬
schränke . 2 Borten . 2 Flaschen¬
borten. 1 großer Geschirr-
schrank . 1 Eististe . 1 Gasuhren-
schrank , 1 Leckbrett . 1 Seidel-
borte, 5 Bilder . 1 Kohlen-
kästen , Haken. Schaufel. ITHer-
mometer. 3 Zeitungshalter.
8 Streichholzständer.
1 Flurlampe . 2 Schirmständer,
2 Matten , 1 Spülbalje , 2 Zink-
kästen.

Rud. Meher K Diekmann.

SIscee - IhainIschuhe
zur Konfirmation empfehle in reicher
Auswahl in allen Preislagen , durchweg
billig und schön, desgl.

Krlimllkih Schlipse, Wäsche etc.
H. . Sanel , Mies.

Wegen Renovierung meines
Restaurants

führe ich wahrend dieser Tage mein Geschäft in
den anschließenden Räumen

Eingang Wall weiter. ^Heirrv . Langestr. 1.
1 ! 1 ! ! I

immobilen
lk Kl» sllsn Lrösevi mit u. okns Uoderiiilrsr

Ileksrt 2u günüixen LsäluZunZsu

llncll
'
UiiWNkle kW WM , 1.-0.

8 rSMev,
t.ünohurgsrslr . n. I^r . 1952.

LmrsIüerlretW Ser kms lleiiirii!!! ksor.
klsankeim.

Rastede. Am

SoNlldeid,
de« 18. März d. Z.,

nachm . 2 Uhr anfangend,
sollen folgenderum Nachlasse des
weil. Schmiedemeisters Sinrich
Schnauer zu Latz gehörige Ge¬
genstände:

1 Bett . 1 Kleiderschrank . 1'Glasschrank. 1 Hangschrank, 3
Tische . Stühle . 1 Spiegel , 1
Wanduhr . 2 Taschenuhren.
Porzellansachen. 1 Lampe,
Küchengeräte, Eimer. 1 Hecken-
schere , Aexte und Beile, For-
ken, Spaten , 1 Mooregge, 1
Lote. 1 Quicke . 1 Ofen. 1
Scheffel, 1 Feuerstülpe, ferner
Schleifstein, Amboß. Schraub¬
stöcke . Blasebalg, diele
Schmiedegerätschastenu. neues
Eisen, sodann Heu und Stroh,
Erbsen und Bohnen, Kar¬
toffeln und etwas Speck,

öffentlich meistbietend mit Zah¬
lungsfrist verkauft werden, wo-
zu einladet H. Hoes, Nechnstllr.

Von zwei eichenen Schreib¬
tischen , einheimische solide Arbeit
und fast neu, will ich

eilltll Schreibtisch
verkaufen. Offerten unt . 8. 588
an die Exped . d. Bl. erbeten.

Zu verk . gut . Buxbaum.
Rankenstraße 5 s.

1ü ckis Lrons aller LaUösverdellsrunxawittsIIVsItderüllmt als cker kelnlte LaFesrnsatz . Hur!
sinrig eckt von Otto L. Weber , Raäobeul - !Orescken. 2u kabsn in ffolorittvearen - unck!
LakkesAeüdäkten, vroASN- nack Oelllcatelleii- >
ttancklunZen.

Nachfuge.
In der am

Freitag , den 8 . d. Mts .,
nachmittags 2 Uhr,im Doodt schen Lokale itattftndenüen Auktion kommen noch mitzum Verkauf:

Me große Partie Schllbmm
für Herren, Minen n. Kinder.

Es wird noch bemerkt , daß mit dem
Verkauf um Präzise 2 Uhr begonnen wird
und bitte ich KaufliebHaber , sich prompt
eiuznfinden.

H . Ricklefs , Auktionator.

/
vraktiscde Nsosttsven Kauten nur ckie altbevätirte

ln OriginslklElen unck nackAsküllt Kellen8
empkoklen von Vinklstzv L krüttlintz kisckk.,kr . Aszksr, OonneriLveer Lksullse 48. /

Zu verk . eine Nähmaschine
billig. Burgstraße 14.

Liene« b. Elsfleth. Zu ver¬
kaufen 1 güste Knh. ^

Fr . Stuhmer.

Dünger zu verkaufen.
_ Toimerschweerstr. 36 s.
Enipfehle mich zu allen vor-

kommenden Garteuarbei e».
Ang . Hockemeier, Bloherfelde

(Brück erLii. '

L
' Eckfleth . Zimmermmkn
Rolfing das. läßt am

§WMbe»i>,
-kn 23. MSkzd .

'
nachm . 1 Uhr ans .,m und bei seinem Sause öffent.ttch merstbrctend ans Zahlung?,frlst verknuse «:

3 junge beste, milchg . Kühe,
4 beste Kälber.
6 trächtige Schweine, davon3 alsdann nahe am Ferkeln.2 Kleiderschränke . 1 Sekretär1 Sofa . 1 Kommode . 2 Doffer'mehrere Tische und Stühle^Spiegel , 1 Küchenschrank .

'
iFlltrierfaß . 2 Torfkasten ,Kochherd , mehrere eis. Töpfe v1 cht . Waschtopf , viele Ackeri

gerätschasten . 1 Damcnfahrrad
sowie das vollständ. Zimmer^u. Tischlerbandwerkszeug igut erhaltene Hobelbank iWinde, 2 Schleifsteine. KettenTaue , Blöcke und sonst. Geaemstände.

ferner : neu angefertiaie Gege».stände, als : Blumentische
Legekasten für Hübner. Kükemkorbe . ^ Schweinekasten und
Schwcineblocke . kleine undgroße Waschtröge. Lettern undHarken.

endlich : Nutzholz . Brennholz uTorf . 1 gr . Hausen Düngervnd viele hier Mt genannteGegenstände.
Kaufliebhaber ladet freundlichstern
Oldenburg i. Gr.

Georg Maas . RLftllr
Zu verk. mehrere Sch. PsKartoffeln, fr. Mäuse u. Man «.D. Seeberg , Ncucnweger CH . 3.

Zu verkaufe»
l«,W W . dkßk Äftm
1 «- U.

und

mieten.
Land zu ver-

Bürgerstr . 8.

Lt »r L^ ttiwoch , den 18. März
d. Js . :

Großer

Die Direktion

Klrrge Frauen
verl. das L>uch : „ Die Störungen
der Periode " v . Or . weck. I-svis
geg . Eins. v. 1 Prosp. gratis . '
P . Ziervas , Kalk272b. KölnaM . ^
Garant , unverfälschten1904er K
Hotivvln LU SS
p. Ltr . i. Faß von 30 Ltr. od.
60 ^ mit Flasche v . 12 Fl . an.
Sehr wohtbekomml. 2 Probe¬
st. p . Post. Kl . Probe u . List-
frei. Carl DK. Üekmen,

codlen - L. Nk. 282.

t

Näheres durch
I . Dege», Aukt.

Burserselde . Zu verifri. eine
festsii -ende Glucke.

_ Hackenweg 8.

Mmchte Mschi ««
und aller Art.

Billige garantiert feuerfeste

Getdschränke.
v . A. Sckröcker, Lremen,Geeren 68. Fernfpr. e97.
Donnerschwee.

r«

NMMlIM -fMllWz

Dienstag , den S. März , abends
9 Uhr:

Monats - Vttsmvllllug
im Vereinslokal.

Der Borstank.

Am Tmtag, heil Ist. MrzIM:
Großer öffentlicher

im Lokale des Herrn Küpker
Llasvo,

aus ^ ejührt vom

Lchßmh
Bürgerfelde.

Es ladet freundst ein
Der Borstaud.

Verantwortlich ^ i lhelm v. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil : Theodor Add .iSS. — Rotationsdruck und Verlag : B . Scharf . Oldeubura.



Z. Beilage
zu ^ 63 der ..Nachrichten Mr Staat una Lsna« von Dienstag, 5. März1907 .

Seneralversammlung
Ser Oriskrankrnkassr.

* Oldenburg , 5 . März.
In der Generalversammlung der Allgemeinen Orts¬

krankenkasse der Stadt Oldenburg , die gestern abend von
Uhr an im Kaiserhof unter Vorsitz des Herrn Schwen¬

ker stattfand , teilte der Vorsitzende mit , es werde , nachdem
eine Umfrage bei den Arbeitgebern stattgefunden hat , ein
neues Gesuchan die Behörde gerichtet werden , in dem noch¬
mals darum ersucht werden soll, die O r tskrankenkassc
mit dem EinziehenderBeiträgezurJnvalidi-
täts - und Altersversicherung zu beauftragen , und
es sei zu erwarten , daß das Gesuch diesmal berücksichtigt
werde . Es würde damit einem oft geäußerten Wunsch ent¬
sprochen werden . Noch in der letzten Woche erschien in den
„ Nachrichten" ein Eingesandt von verschiedenen Arbeit¬
gebern.

An der Generalversammlung nahmen gestern 11 Arbeit¬
geber und 30 Kassenmitglieder teil.

Der durchschnittliche Tagelohn
ist neu festgesetzt worden , wodurch eine Aenderung ver¬
schiedener Paragraphen des Statuts notwen¬
dig geworden ist.

Er betrug bisher in Klasse 1 : 2,70 «/(, jetzt 3 Klasse 2:
1,60 06, jetzt 2 -U , Klasse 3 : 1,20 -F , jetzt 1,50 -F , Klasse 4:
1 «6 . jetzt 1,20 -ckk.

Die Kassenbeiträge
betrugen bisher für Klasse 1 : 60 jetzt 671/2 I , für Klasse 2:36 I , jetzt 45 F , für Klasse 3 : 27 I , jetzt 33 L , für Klasse 4:24 I , jetzt 27 I.

Das Krankengeld wird in Zukunft betragen:tn Klasse 1 : täglich 1,80 ( mehr 18 I ) , wöchentlich 10,80
(mehr ' 1,08) ; in Klasse 2 : täglich 1,20 (mehr 24 I ) ,wöchentlich 7,20 (mehr 1,44) ; in Klasse 3 : täglich 0,90
(mehr 18 I ) , wöchentlich 5,40 (mehr 1,08) ; in Klasse 4:
täglich 0,72 (mehr 12 I ) , wöchentlich 4,32 (m ehr 0,72) .

Die Mehreinnahmen
der Kasse werden dadurch im Jahre betragen (bei einer
Durchschnitts -Mitgliederzahl von 4215 in 1906) für

Klasse 1 : 2653 X 3,90 10 346,70
Klasse 2 : 940 X 4,18 — 3929,20 ^
Klasse 3 : 482 X 3,10 --- 1494,20 -F
Klasse 4 : 140 X 1,66 - - 218,40 15 988,50 -K

Tie Mehrausgaben
strach der Ausgabe von 1906 berechnet) würden

betragen für:
n) Krankengeld an männl . Mitglieder 4700
d) Krankengeld an weibl . Mitglieder 2400 -4k

Wochen bettunter st ützungen:
n ) sür Mitglieder . . . . . . 390 -4k
b) für Ehefrauen . 380 </k

Sterbegeld:
s .) an männliche Mitglieder . . . 180 -4k
d) an weibliche Mitglieder . . . 120- 4k

Arzthonorar für Mitglieder
unter Wegfall der bisherigen Abzüge 5430 -4k
für Ehefrauen . 800 -44 14 400.— j4k

1 588,50 -4k

klrinrs ?ruMetsn.
Wlffenlöratt» Literatur unct Leven.

Die Gehirne von Mommscn , Bunscn und Menzel sind
Von Dr . von Hansemann einer genauen Untersuchung unter¬
zogen worden , deren Ergebnisse der Verfasser in einer im
E . Schweizerbartschen Verlage in Stuttgart erschienene:
Schrift niedergelegt hat . Was das Gehirn M 0 mmsent
betrifft , so betrug das Gesamtgewicht 1425 Gramm , was un¬
gefähr dem mittleren Gehirngewichte eines erwachsene:
Mannes entsprechen dürfte . Allerdings ist das Gewicht
wahrscheinlich durch die eingetretene starke Altersatrophst
verringert worden , jo daß es vermutlich ursprünglich ein weit
höheres Gewicht gehabt hat . Das Gleiche ist von Bun-
sens Gehirn anzunehmen , dessen Gewicht 1290 Gramm be
trug , also nicht unwesentlich hinter dem Durchschnitte zu¬rückblieb. Menzels Gehirn wog 1208 Gramm ; irgend-
welche Altersveränderungen an diesem Gehirn waren nicht
vorhanden . Menzels Gehirn war durch die ganz ungewöhn¬
lich starke Gliederung und die starke Asymmetrie das bemer-
kenswerteste. Die Untersuchung der drei Gehirne dieser
großen Männer hat von neuem die Anschauung bestätigt , daß
weder die Größe , Form und Kapazität des Schädels , noch
auch das Gehirngewicht auf die geistigen Funktionen des
Menschen von bemerkbarem Einflüsse sind. Dagegen ist es
sicher, daß dasjenige Individuum die größte Gehirntätigkeit
entfalten kann , das die größte Gehirnoberfläche
besitzt , und in dieser Hinsicht ist die reiche Furchung
undGliederungderGehirnedieserMänner
allerdings bemerkenswert . Entscheidend kann aber auch diese
Eigentümlichkeit nicht sein ; Hansemann berichtet von einem
gewissen Ziseleur Hensel, einem schlechten Arbeiter , einem
Menschen unter Mittelintelligenz , dessen Gehirn doch eine
ganz ungewöhnlich starke Gliederung der Oberfläche zeigte.
Sehr merkwürdig ist, daß geistig hervorragende Menschen
sucht selten pathologische Erscheinungen an den
Schädeln oder an den Gehirnen erkennen lassen, insbesondere
baß bei ihnen unverhältnismäßig häufig ein leichter
Grad von Hydrocephalus (Wasserkopf) feststellbar
ist - Dies fand sich bei dem Gehirne von Helmholtz wie
bei dem von Menzel, und Hansemann meint , daß dieser
Zustand wohl das Gehirn in einen leichten Reizzustand ver¬
letzen möge , der die zahlreichen vorhandenen Ässoziations-
bahnen zu besonderer Tätigkeit anrcge . Ucbrigens führt er
gelegentlich auch während des Lebens zu ernsten Ereignissen;
so litt Napoleon I . an ausgesprochener Epilepsie , so batte
Helmholtz vielfach leichte epileptoide Anfälle und Menzel ge¬
legentliche Ohnmächten , gleichfalls epileptoider Art . Bun¬
ins und Mommscns Gehirne lassen jedoch von einem beson¬
deren Rcizzustand nichts erkennen . Dagegen ist bei diesen
Gehirnen wieder sehr merkwürdig , daß sie ausgesprochene

Bei dieser Berechnung ist vorausgesetzt , daß der Gesund¬
heitszustand in 1907 ein so günstiger bleibt , wie in 1906, wo225 Krankheitsfälle weniger zu verzeichnen waren als im
Jahre 1905. Im Jahre 1905 wurden 1890 Krankheitsfälleund im Jahre 1906 1665 gezählt.

Tie Statutenänderungen wurden einstimmig ange¬nommen.
Vom 1. April an müssen auch andere Jnvalidenmarke»

geklebt werden,
und zwar für männliche Kassenmitglieder (ausschließlichLehrlinge , da der Arbeitsverdienst über 900 -4k beträgt)Marken für die 4 . Klasse ä 30 I . für weibliche Mitgliederüber 16 Jahre Marken für die 3. Klasse ü 24 I . Das trifftauch für die übrigen Krankenkassen, Jnnungs -, Fabriks-Krankenkassen usw . zu ; d . h . die Aenderung findet auf Privat¬personen , Dienstmädchen , unständige Arbeiter usw. keine An¬
wendung . Da der ortsübliche Tagclohn und der vonder Krankenkasse festgesetztedurch schnittliche Tagelohnverschieden sind, wird in Zukbnft eine große Unsicher¬heit wegen der zu klebenden Marken entstehen . Der Vor-stand wurde deshalb beauftragt , zur Schaffung einheitlicher
Verhältnisse den Stadtmagistrat zu ersuchen, auch die Sätzefür den ortsüblichen Tagelohn entsprechend zu ändern.

Herr Bern eis beantragt , der Vorstand wolle der
nächsten Generalversammlung einen Antrag vorlegen , wo-
nach die Beiträge nach dem Durchschnitt des wirklichen
Jahresverdienstes gezahlt werden müssen. Es liegeeine Ungerechtigkeit darin , wenn alle Arbeiter über 16 Jahredieselben Beträge zu zahlen hätten wie diejenigen mit einem
Tagesverdienst von 5 bis 6 -4k . Andererseits würden dieArbeiter mit einem geringen Tagesverdienst versucht, Krank¬
heit zu simulieren , da das zu beziehende Krankengeld oftgrößer sei als ihr Tagesverdienst . Der Antrag wurde ein¬
st i m m i g a n g e n 0 m m e n.

Der Vertrag mit den Aerzten , der in diesem Frühjahr
abläuft , ist auf drei Jahre erneuert worden . Es sind
jedoch einige Aendcr ungen vorgenommen , und zwar istdie P a u s ch a l s u m m e von 4 auf 5 -4k und der Betrag für
Behandlung der Ehefrauen von 2 auf 3 o4k er¬
höht worden . Einige Abzüge, die die Kasse bisher machenkonnte, fallen in Zukunft weg . Die Ehefrauen werden
dafür aber nicht mehr 6, sondern 13 Wochen behandelt wer¬
den. Eine entsprechende Statutenänderung wird demnächst
vorgenommen . Herr Schwenker konstatiert , daß der Vor¬
stand bei den Verhandlungen mit dem Vertreter der Aerzte,
Dr . Laux, das weitestgehende Entgegenkommen gefunden
habe . . (Bravo !) Die Krankenkasse kann mit dem Erreichtenvoll zufrieden fein.

Herr Schröder fragt an , wie sich der Vorstand zu de .'
erweiterten Familicnunterstützung (ärztliche Behandlung
und Medizin ) für Kinder stelle.

Herr Schwenker erwidert , der Vorstand werde den
Wunsch im Auge behalten . Zunächst müsse jedoch darauf
hingearbeitet werden , daß der Reservefonds, der noch40 000 -4k zu niedrig sei , auf die gesetzmäßige Höhe gebracht
werde . Weiter müsse man dann notwendigerweise an eine
Erhöhung des Krankengeldes denken.

Auf Anfrage des Herrn Bern eis erklärt Herr
Schwenker, die deutschen Ortskrankenkassen hätten die
Forderung aufgestellt : Einführung des Kurier¬
zwanges für Aerzte. Weiter erwäge man den Plan,

Merkmale greisenhafter Entartung zeigen,
und daß doch beide Männer noch bekanntlich bis in die aller
letzte Zeit ihres Lebens imstande waren , mit größter Geistes¬
schärfe zu handeln und zu denken. Das Tchlußergebnis der
Hanscmannschen Untersuchungen ist im wesentlichen dies , daß
uns die Beziehungen zwischen der Gchirnbildung und jener
höchsten Form des menschlichen Geistes , die wir als Genie
bezeichnen, nach wie vor noch wenig durchsichtig sind. Hansc-
mann glaubt , daß für die Aufklärung der psychischen Funk
tionen des Gehirns die Untersuchung von Gehirnen solche:
Persönlichkeiten , die im allgemeinen nur mittelmäßig bc
gabt , aber nach einer bestimmten Richtung hin besonders aus¬
gezeichnet waren , mehr Erfolg versprechen dürften , als die
Untersuchung der Gehirne genialer Persönlichkeiten.

Schema I '. Woher kommt die heutzutage jedem ge¬
läufige Redensart „ NachSchema ll"' ? Ein alter Offizier
gibt darauf folgende Antwort : Seit einer langen Reihe von
Jahren , jedenfalls schon vor 1860, ist beim Militär ein
Muster für solche Stärkenachweisungen (Rapporte ) vorge¬
sehen, die den Vorgesetzten bei Besichtigungen der Truppe,
des Standortes oder bei Paraden überreicht werden . Diese
Nachweisungen heißen Front -Rapporte , und das Muster dazu
dementsprechend kurz Schemas. Von altersher lauten die
Besichtigungsbefehle stets etwa so : „ Bei Ankunft des kom¬
mandierenden Herrn Generals ist demselben bei der Meldung
ein Rapport nach Schema zu überreichen .

" Dieses
Muster ist vorbildlich , und in jedem ähnlichen Befehle kann
man ein - oder mehrmals das „Schema l? " lesen. Diese sich
so oft wiederholende Bezeichnung ist nun im deutschen Heer,
vor langer Zeit , jedenfalls auch schon vor mehr als 40 Jahren
auch dann gebräuchlich geworden , wenn es sich um Dinge
handelt , die mit dem lsi -Rapport nichts zu tun haben , deren
Erledigung aber auch stets nach ein und derselben Formel zr
erfolgen pflegt . So war es nur natürlich , daß der Ausdruck
auch in weiteren , nichtmilitärischen Kreisen bekannt wurd:
und nun überall üblich ist, wenn die Behandlung einer An
gelegenheit lediglich nach dem überlieferten Formelkram ge
kennzeichnet werden soll , wenn alles und jedes über einen
Kamm geschoren oder über einen Leisten geschlagen wird.

Zehn Gebote für Kinder . Die Neformblättcr , illustriertes
Monatsblatt für alle hygienischen Reformen (Herausgeber
Max König -Hannover ) veröffentlichen ein Erinnerungsblatt,
das die Stadtverwaltung von Raggio Emilia in Italien an
die ausscheidenden Schüler der städtischen Schulen verteilen
läßt und das folgende „zehn Gebote für Kinder " enthält:

1 . Liebe deine S ch u l g e f ä h r t e n , d: e die Arbcits-
gefährten deines Lebens sein werden . — 2 . Liebe die B e
lehrung, die das Brot des Geistes ist ; sei dankbar deinen
Lehrer wie deinen : Vater und deiner Mutter . — 3 . Du sollst
alle Tage heiligen durch gute und nützliche Tat, durch eine
freundliche Handlung . — 4 . Du sollst die guten Menschen

die freie ärztliche Behandlung abzuschaffen, dafür aber ein
höheres Krankengeld zu zahlen.

An Stelle des ausgeschiedenen VorstandsmitgliedesEilers ( in Fa . Lohse Nachf.) wurde Maurermeister
HegeIer gewählt.

Schluß der Versammlung um 10 Uhr.

Ans dem Oroßßerzoglum.
Ler Nachdruck unserer mit Korrespondenzzelchen versehenen Originslberich»4K vur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berich»über lokale Borkommuik 'e strU» der Redaktion stelk willkommen.' Oldenburg , den 5. März.Ter Gcscllschaftsabcnd der Loge „ Wunderhorn " Nr . 108des F . G . T . O . am letzten Sonntagabend im Hause des

Arbeitcrbildungsvereins an der Georgstraße nahm einen in
jeder Beziehung schönen Verlauf . Der Besuch seitens der
Ordensniitgliedcr der hiesigen Logen des F . G . T . O . , wie
namentlich auch von Außenstehenden war so lebhaft , datzSaal und Vorraum überfüllt waren . Die Darbietungen,bestehend in Vorträgen , Aufführungen und deklamatoriscben.
gesanglichen und musikalischen Leistungen , die Ernst

°
und

scherz zu ihrem Rechte kommen ließen , bereiteten den An¬
wesenden recht genußreiche Stunden.

de . Petersfehn , 4. März . Der Gustav - Adolf»
Zweigverein Ofen veranstaltete am Sonntag im
großen Saale der Frau Ww . Schmidt Hierselbst eine öffeÄ»
liche Gustav - Adolf - Feier, die um 4^ . Uhr mit dem
Liede „Mit dem Herrn fang alles an "

, vorgetragen vom
hiesigen Gesangverein „ Frohsinn "

, ihren Anfang nahm.
Pastor Iben - Vechta machte Mitteilungen aus der Dia¬
spora . Er schilderte die traurigen Verhältnisse der verein¬
zelten kleinen evangelischen Gemeinden in vornehmlich
andersgläubigen Ländern , die auf die Hilfe des Gustav»
Adolf -Vereins angewiesen seien. Es wurde betont , daß der
Gustav -Adolf -Verein Geld und immer Geld brauche, um
seinen Zweck erfüllen zu können. Vom Gesangverein „Froh¬sinn" und von den Schülern der Schulen Petersfehn -4. undli unter Leitung ihrer Hauptlehrer Hünicke und Claaßenwurden Lieder gesungen . Auch sollen die Deklamationen der
verschiedenen Schüler aus beiden Schulen nicht vergessenwerden , die beifällig ausgenommen wurden . Nachdem PastorR a m s a u e r - Ofen den Mitwirkenden seinen Dank aus¬
gesprochen und zum Beitritt zum Gustav -Adolf -Verein er¬
mahnt hatte , nahm die Feier gegen 7s^ . Uhr ihr Ende . Die
für den Gemeindesaal in Vechta abgehaltene Kollekte er¬
brachte eine recht namhafte Summe.

8 Falkcnburg, 4 . März . Der Kriegerverein
Falkenburg hielt gestern abend im Vereinslokal eine gut be¬
suchte Versammlung ab , in der namentlich über das dies¬
jährige Verbandskriegerfest verhandelt wurde . Dasselbe
findet am 12. Mai statt . Als Festplatz wurden etwa 30 Ar
von der Grashornschen Wiese erworben . Die Finkschs
Kapelle liefert die Festmusik. An die Versammlung schloß
sich ein Verkauf von Budenplätzen . Die Plätze für Ta .nzzelt,
Karussell und einige größere Buden wurden vergeben . Die
Plätze für die übrigen Buden (Schieß - , Schank - und Kuchen¬buden ) werden auf der nächsten Versammlung verkauft.
Durch eine Bekanntmachung in den „Nachrichten fürStadt und Land" und im „Delmenhorster Kreisblatt"
sollen die Unternehmer aufmerksam gemacht werden.

»»E — ._ ,« >,»
ehren , alle Menschen achten, dich vor niemandem
beugen. — 5 . Du sollst keinen Menschen hassen, keinen be¬
leidigen , dich nicht rächen : aber du sollst dein Recht ver¬
treten und dem Uebermütigen widerstehen . — 6 . Du sollstnicht feig sein . Sei ein Freund der Schwachen und liebedie G e r e ch t i g k e i t . — 7 . Sei eingedenk, daß alle Güterder Erde von der Arbeit stammen ; wer sie genießt , ohnezu arbeiten , der stiehlt dem Arbeitenden sein Brot . —
8 . Beobachte und denke nach , um die Wahrheit zu er¬kennen . Glaube nichts , was der Vernunft widerspricht,täusche weder dich selbst noch andere . — 9 . Denke nicht, daßder das Vaterland liebt , der die anderen Völker haßt oder
verachtet oder den Krieg wünscht, der ein Ueberrest des Bar¬barentums ist. — 10 . Wünsche vielmehr den Tag herbei , andem alle Menschen wie freie Bürger eines Vaterlandes in
Frieden und Gerechtigkeit als Brüder leben werden.

Der Schah und die Boxer. In seinen „Erinnerungen " er¬
zählt der englische Major General Sir Owen Tudor Burns ein
amüsantes Begebnis, das sich während des ersten BesuchesMuzzaffer-Ed-Dins in Europa ereignete. „Der Schah wollteeines schönen Tages, während seines Aufenthaltes in England,einen Boxerkampf mit ansehen ; wenn möglich einen blutigen.
Nach vielen bedächtigen Beratungen mit Lord Quensberry kames endlich dazu , daß man in den Ställen des Buckingham -Palasteseinen harmlosen Wettkampf mit Handschuhen arrangierte . DerKampf sollte am Vormittag stattfinden, eine halbe Stunde vorder Zeit, da der Schah Lord Shaftesbury und die Erzbischöfe und
Bischöfe empfangen sollte , die kamen , den König der Könige zubitten, die persischen Christen zu schützen. Aber der Schah hatte
sich verschlafen . Er kam spät und der Boxkampf begann erst umdie Stunde , da die Geistlichen, bereits im Palast eintrafen. DerIrrtum eines Lakaien tat das Uebrige. Die Geistlichen begaben
sich zum Schah ; ohne daß sie sich selbst klar wurden, was geschah,sahen sie sich im Kreise einer Anzahl Herren , die einem Boxkampfbeiwohnten. Die Geistlichen eilten empört zurück in denEmpfangsraum , der Kampf wurde unterbrochen und man hörteLord Shaftesbury entrüstet ausrufen : „Ein Boxkampf im Gartendes Königlichen Palastes ? Ich werde das über das ganze Landhin brandmarken.

" Erst nach langen Auseinandersetzungen be-ruhigten sich die erregten Gemüter. Nur der Schah blieb höchstungnädig : er ärgerte sich sehr über die unwillkommene Störungseines schönen Boxerkampfes, und als die Prälaten ihr Gesuch,vortrugen, wandte Muzaffer-Ed-Din sich zu Sir Henry Rawlin-
son und murmelte wütend auf persisch : „Alle Christen in Persienaufhängen. Sagt ihnen, es sei schon gut.

" Und Nawlinson über-
setzte das in eine prachtvolle, große, blumenreiche Antwort an die
Deputation . Aber die englischen Palastbeamten schworen ins¬
geheim sich zu , nie wieder im Palastgarten Boxkämpfe zu
arrangieren , und sei es auch für den Schah von Persien . . ."
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Schmeme-Bttkliils
in

Eversten.
»«erste « . Der Handelsmann

v . Osteudorf aus Bümmerstede
läßt an»

Mittwoch,
de» >>. Mörz !>. N«,

nachm. 3 Uhr,
bei Holze s Wirtshause Hier¬
selbst öffentlich meistbietend auf
Zahlungsfrist verkaufen:

4K— H große u. kleive
Schweine,

beste Futter,chweiue.
Käufer ladet ein
_ B . Schwarting» Aukt.

^
Mus - Mriteilhm.

^ Ae hiefige KirlhenvertretlUlg
beabsichtigt die abgegrabene

Wrckstd-

NtlNeilk M/A3,
i groß 11is 88 sr 11 W,
mt sofortige« Antritt unter
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen.

' Las Krundstülk eignetfich
besonders zu Bauplätzen für
Arbeiterhanser , da die Ent¬
fernung über die Viktoriastraße
bis zu den industriellen Werken
an der Weser nur 18 bis
A Minuten betragt.

- Dritter und letzter Verkanfs-
termin ist angesetzt ans
j Somlldktl - ,
dril 9 . Wy d. I .,

' nachm . 8 Uhr,
inNordmanns Gasthausehierselbst.

EinWeitererBerkaufstermin
findet unter keinen Umständen
statt und wird bei annehm¬
barem Gebot der Zuschlag er-
Hlgen.

Dünger-Derkauf.
- Bis auf weiteres wird jeden
Mittwoch und Sonnabend, vor-

: mittags 11 Uhr:

Pferdedünger
(Strohmatratzenftreuf

auf den Höfen der Artillerie-
Kaserne öffentlich meistbietend
verkauft. Auch können noch einige
Ladungen kurzer Dünger ab¬
gegeben werden.

<1. Abteilung vftfrlestsche « Feld¬
artillerie - Regiments Nr. 82.

' Ein an der Amalienstraße Herr¬
schaft !. einger. u. in bestem baul.
Zustande befindliches

HMmWllMmdll
u . großem sehr schon angelegten
Garten , worin sich viele edle
Obstbäume befinden, habe ich im
Aufträge mit Antritt z. 1 . Mai
resp. späteren Antritts sehr preis¬
wert unter günstigen Zahlungs¬
bedingungen zu verkaufen.

Joh . Eikers , Taubenstr . IS.
Zu verkauf, mehrere gebrauchte

und neue Kinderwagen , letzter«
mit Schutzgeländer, v . U . U.
_ Huntestr. 9 s.

ü . WL 55 LI. 5 . « iivk!l.. » o»iL
kMckvtraois 3—3,,

rakrik -kagsr.
VerKsnk,eLan »o uns Unalerrlwmorr

IValktraSv 23—23 ».

NOVLI . 0Lkl08tLII0MLM
-«-> IMLM -ESE

S « « » « « » » » « Telepkon ü2ü. G
V

KW» IvlcWm kimer krliMmlerüerrearimmer-
5a1on.

M
O

Holzverkauf
in Bökel.

R aft ed e. Fr. Bremer in
Neuenkruge läßt am

SömSenß , d . Mrz,
nachm. 2 Uhr ans.,

in seinem Vokeler Busche, un¬
mittelbar an der Chaussee:

W M. Tain «,
zu Sparren » Richek «,
Schleete« «. Pfähle«
vorzüglich geeignet,

auf Zahlungsfrist verkaufen.
Kauflustige wollen sich im

Bokeler Mühlenhause ver-

Der Glasmacher August P etttow
zu Ofterubnrg , Voßstr. Nr . 1,
äßt am

- isteitag,
dtL 8. Wiik! d. I .,

nachm . 2 Uhr anfgd.,
wegen Auflösung seines Haus¬
halts in und bei seiner Wohnung
offentl.meistbietendaufZahlungs-
frist verkaufen:

2 Kleiderschränke, 1 Küchen-
schrank mrt Aufsatz , 2 Tische,
mehrere Stühle , 2 Sofas , 1
Sofatisch, 2 Spiegel , 1 Spiegel-
schrank , 1 Glasschrank, 1
Kommode, 1 Teppich, 3 Bett¬
stellen , 2 vollständige Betten,
1 Waschschrank , 1 Nähmaschine,
2 Hängelampen , 1 Wurst¬
maschine und viele sonstige
hier nicht benannteGegenstände.

Kaufliebhaber ladet freundl . ein

lUsorg 8ed « srli »g,
Eversten- Oldenburg»

Hanptstr. 3. Fernsprecher 238.

ZmM - Mlllls.
Erbteilungshalber soll

das Haus

Georgstraße 14
mit Antritt zum I. No¬
vember 1SVV öffentlich
meistbietend durch die
Unterzeichneten verkauft
werden ; Termin haben
wir angesetzt auf

Mittwoch,
den 6. März d. I .,

nachmittags « Uhr,
in Scheeles Restaurant,
Ziegelhofstraste 1.

DaS Haus ist zu zwei
Wohnungen eingerichtet;
hinter dem Haufe liegt
ein kleiner Garten.

Der Lage wegen dürfte
die Besitzung vorzüglich
einem Rentner zn emp¬
fehlen sein.
Kuli. L visklnsnn.

Ocholt - Neuenkoop. Zu ver¬
kaufen eine mittelschwere

Wrige Me.
Gerh. Drieling.

Wer liefert Streu für 10—15
Pserde gegen Abholung des
Düngers? Angebote . erbeten

Donnerschweerstr . 7.

Flechten - Kranke
erhalten umsonst u . franko er¬
klärende Vorschrift der Behänd
lungsart über Befreiung von
trockenen , nassen Schuppen , auch
Bartflecht. K. Kozel, Berlin 144,
Luxhavenerstraße 14

LtWlech-

Schaufenfter-
klsrqvrsv «.

schmiedeeiserne

ÜI . Ü.SlM
Geldschrank-

fabrik,
Kunstschlofferei
Fernspr . 412.

Her Kauf
einer

klklllknLMKelle.
Wekerholt. Die Erben

des weil. Arbeiters
Johann Gerhard Ludwig
Würdemann in Wester¬
holt wollen ihre daselbst
belegene
Me LMelle

mit baldigem Antritt
öffentlich meistbietend
verkaufen.

Erster Berkaufstermin
ist angesetzt aus
IMkMz, ?. Miirz,

nachm . 5 Uhr,
in Millers ' Wirtschaft
in Westerholt.

Die Stelle ist 1,3969 da groß
und befinden sich die Gebäude
in einem guten Zustand.

Kaufliebhaber ladet ein

NKeutlicher Mails
einer ßk kleinen Stelle

in Kleiv -Bm-nrß.
Ohmstede . I . Diedrich Silbers

in Kleinbornhorst läßt seine da¬
selbst direkt an der Chaussee be-
legene kleine Stelle , bestehend
ans:

1. 3 Ar IS Quadratmeter Haus¬
und Hofranm mit dem dar-
auf stehenden , in gutem Zu¬
stande befindlichen

MS " Wohnhause,
2. 37 Ar AI Quadratmeter vor-

züglichem Gartenland.
3. 16 Ar 24 Quadratmeter

Wiese.
4. 13 Ar 47 Quadratmeter

Ackerland.
5. 1 Hektar 25 Ar 45 Quadrat¬

meter Moorland im Born-
Hörster Moor sgrößtenteils
kultiviert ).

katastriert zu Art. 43 der Mutter-
rolle der Gemeinde Ohmstede,
mit Antritt zum 1. Novbr. d. I.
öffentlich meistbietend durch den
Unterzeichneten verkaufen und
steht 2. Berkaufsterminauf

Mach , de « S. Mj,
abends 6V2 Uhr.

im „Müggenkrug " hierselbst an.
Die Ländereien sind stets sorg-

faltig bearbeitet und ist die Be-
schasfenheit eine vorzügliche , wes¬
halb der Ankauf mit Recht emp¬
fohlen werden kann.

Die Bedingungen liegen auf
dem Bureau des Unterzeichneten,
der auch unentgeltlich jede ge-
wünschte Auskunft erteilt, aus.
n ÜSINIOkol Auktionator.
L . OAl llSSvI , Teleph. 590

AH

i Nt cfilonkk ' Si

gibti . v . Iiält blericlencl weisss

-Lnrn unä xut! Mr ältz llaltte
äss N»t»Ioapreis «s selbst bei Livrelbesvx liekera vir Ibne » ^ ll «U,
cksckurek kosten 7 »brr »0«r !tlk - 51,S0 kreilouk klk . S mekr . Multi-
pleicriicler 8 4«l,r « »ebrittlleb « klar »»« ». Lnrt »ebl »neb 2,50 , 2,15,

I.»ukl>«eken S,S0- 4,2», 4,1 » sobrittUske 6 »r»nti «. Settel 1,80,
knsspump « so ? lx . Bonusse , Leksen «to. SU feäem Svslem,
, t »nn «»a tillllx . kr »«btk »t »I»x Urstls »»ck portofrei . Vertre¬

ter nuek Mr nur , eleeentlirken >' erkeu5 x-esuebt . N«k«r , Xebenreralenst
verlii» llllsobinerste . 15

Zu verk . 1 neuer Feder-Acker-
wagen . Wichmann . Mottentzr . 7.

Für

Gut erhalten . Fahrrad (Adlers
ru verk. Lerchenstr. 15

empfehlen:
Holzwolle, EiersScher,

Stempel» Stempelfarbe,
Stempelkissen , Plomben,

Sammelbücher rc.
vslisr Wller L l!o.,

Oldenburg i . Wr.,
Donnerschweerstratze Nr. 7,

Papier - u. Schreibwaren
sn Aras _ _ sn äetuil.
Kindern», zu verk. Lerchenstr . 10.

Zu verk . 1 trächtige Ziege.
Bockstraße4.

Ein Posten schöner

von S V, bis 6 */, soll aus¬
verkauft werden . Paar
1.S5 sonst » bis
3 .SO

lik . SLUvI.

PstrdegWm
in jeder NuSfüirung empfiehlt

Joh . Tjade«, Staustr, 8.
Kleibrock b . Rastede . Z. verk.

mehrere Sechswochenserkel.
I . Niebuhr.

Krögerdorf bei Bardewisch.
Zu verkaufen beste

Wer - M Slluserkel
zur Zucht.

W. Beelthaupt.
Welcher Händler kann wöchent¬

lich 1—2 Waggon beste

Oldenburger

Schweine
in den Gewichten von 200—250
Pfund lebend liefern ? Kasse so¬
fort nach Erhalt der Ware . Off.
unter S . 581 an die Exp , d . Bl.'"Wiefelstede.

Emp ehle meinen jungen an¬
gekauften

Herdbuchs - Stier
zum Decken . Joh . Hieneu.
Best . Mittagst. Mühleyftr. 12. o

MS' Vor
kakrik

Orundstüclc,
ocker OescllÄt

kLiUeo oc!c, verksukeo will,
v« ^elllisbsr
MI oäer tLtig 8 lllt V H »Z ^
Kaplt»! -wlezsn ocker sukuekmrn vill,
«D E» H« verl «>se treie 2>isei>6ui>»d »- unserer 2eitw>z.
kiierUiirck tvirckschnellster Lrkolg errÄciit.

lecker XLuler, VerkZuker ocker leillisber Üevllusckte»
» vknvN NisNi -sl

oL » o I * rovLSLo » .
VerlsnxeaSie Luskiwkt ocker kostenlosen Nesucd.

Mlltsclie Sriimlütlllliz- ii .balMli -HeitMg
Oentrale , bleul " ill

« ^ «lövk668

lülistl. Nngemittel
billigst ab Lager sowie nach jeder Statiori.

Kustav liViemIren , Zsmontisnlllung,
Fernsprecher 118. Langestraße 71.

SLsLs SoLrsukonsloi ? !

Gesangbücher
^ in Groß - und Klein- Format empfiehlt

6eor6
SleLlv

Haarcnstrasie
s.

es-

»z. Waschen u Plätte«
- v . Hotel - , Haushltgs .-

rc . Wäsche nehme noch fort¬
während entgegen
Klävemannftlstvk . FrauGerdes.

jeder Dame, wie ich eine sehr
leichte Entbindung erreichte.
HundertfacheDanksagungen, teils
amtl . beglaub . geg . Wckp.
Frau H. Johannes. Bremen 44.

Osternburger -Moor. Von 2
trächtigen Ziegen ohne Hörner
eine zu verk._ Bahnwcg 3.

Zu verk . 2räd. Handwagen, 2
große eich. Koffer. Zu erfragen
in der Expedition d . Bl.

vss soläene
krsuenbuck

von vr . ML6 . Anna Fischer-
Tückelmann, 300000St . verkauft,
hochwichtig für jede Frau . Inter.
Bücherverzeichnis auf Wunsch
gratis und franko vom

cMll -L88VMI .LV
r . sc » i»LlvL «,

verlln Av. II , Barnimstr . 4V.

Echter heffmuil
'scher

Steckrübensamu.
in bekannter Qualität ist miede»
vorrätig bei ^
Ernst Gramberg, Alexanderstr . 9

Rastede. Zu verk . mehre»
tausend Pfund He«. F. Prüll.

IProbat,
sicherstes Mittel zur Beseitigung
von Hühneraugen u. Hornhaa »-

Zu haben in der
Victoria - Drogerie,

Konrad Beklie,
- Heiligengeiststraße 4.
Rabattmarken werden gcgevev-

Fcststtzende Glucken kaust
Elaaßen, BatmhofOhmstAApotheker Th. Storaudtj _ _ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich : Wilhelm v. Busch als Chefredakteur ; für den Inseratenteil .; Theodor Addiäs. Rota tüllsdruck und Verlag : B . Schars . Oü >enburg.
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